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Vor Weihnachten ausgesperrt !
Die Opfer der Zigarrenfabrikanten . — 5 bis 14 Mark Wochentohn . - Oer

Hunger als Antreiber .

F. F. wihenhausen , 19. November .

Ueberall , wo ich im mittedeutschen Zigarrenindustriegebiet mit

Tabakarbeitern spreche , loht mir eine ungeheure Erbitterung ent -

gegen Über die brutalen Aussperrungsmahnahmen der Fabrikanten .
Da gibt es keinen Unterschied zwischen Unorganisierten , christliche »
ugd freigewerkschastlichen Zigarrenarbeitern . In einem Dorf des

Eichsfeldes , in dem der , Zentrolverband christlicher Tabakarbeiter

einigen Boden hat , schüttete mir der örtliche Vertrauens -
mann der christlichen Arbeiter sein Herz aus . Es war

am Bußtag und die Gläubigen kamen gerade aus der Kirche :
„ Sehen Sie stch nur dies « wandelnden Leichname an ! " Dabei

wies er aus ärmliche Gestalten , die müde und langsam den Kirch -

weg herunterkamen .

„ Das ganze Jahr haben sie den » Hunger zu lÄast und

seht , kurz vor Weihnachten , wirft man sie auf die

Straße .

Ich bleibe am Straßenrand stehen und lasse die Kirchgänger
an mir vorbeiziehen . Unschwer sind die Zigarrenarbeiter von den

Kleinbauern zu unterscheiden . Dürstige , fadenscheinige Kleidung ,

trotz des Feiertags . Gedrückt und schweigsam gehen die Männer .

Die Frauen , das Gebetbuch in der Hand , sprechen leis « miteinander .

Die Gesichter schreien das erliUenc Elend laut in die Stille . Aus

ttesliegenden Augenhöhlen kommen müde , neugierige Blicke . Der

Hunger hat die Wangen gebleicht . Oft ist ein wachsiger Glanz

darüber , wie man ihn an Leichen kennt . Und wenn da und dort

ein frisches , junges Mädchengesicht dazwischen ist , dann läßt dies

blühend « Leben durch den Kantrast das bleiche Elend der anderen

nur um . so fthärfer hervortreten . Eine Parade von Käthe - Kollwitz -
und Hans - Baluschek - GestoUen defiliert .

Ich frage den Vertrauensmann nach der Stimmung der aus -

gesperrten christlichen Tabokarbeiter im Dorfe .

„ Sie verfluchen die Zigarrenfabrikanten in die

tiefste Hölle ! "

'
„ Dürfen christliche Arbeiter denn fluchen ? "

Ein bitteres Lachen antwortet . „ Am nächsten Sonntag können

sie ' s ja dem Pfarrer wieder beichten . . . . "

Auch die christlichen Arbeiter sind der festen Ueberzeugung ,

ohne Lohnerhöhung dürste die Bewegung nicht zu Ende

gehen . Der Vertrauensmann zeigt mir eine Zentrumszeitung , das

„ Worbiser Tageblatt " und macht mich auf einen Artikel

aufmerksam , der den Ausspruch eines Heiligenstädter Zigarren -

fabrikonten wiüergibt : Da » wahr « Ziel der Zlussperrung

sei die Zertrümmerung der Gewerkschaften und

die Niedrighaltung der Löhne ! In der Oefsentlichkeit

aber versuchen die Fabrikanten , sich als die unjchuldigon , überfalle -

nen Lämmleln zu geben , und betonen in der Presse des Ziaarren -

industriegebietes immer wieder , wie sehr sie angeblich zum Frieden
bereit gewesen seien . Den Kamps hätten die Arbeiter gewollt . Daß
das Gg enteil richtig ist . braucht an dieser Stelle nicht besonders de-

tvnt zu werden . Bor allem aber suchen die Fabrikherren die

Oefsentlichkeit über die Lohnhöhe der Zigarrenarbeiter zu täuschen .
Als ich im W errat « l in eine Dertrauensmännersitzung des

Deutschen Tobakarbeiterverbandes kam , diskutierte man gerade er -

regt über ein « solche Presieäußerung des Reichsverbandes
Deutscher Zigorrenher steller ( RDZ. ) , die im Witzen -
Häuser Kreisblatt " veröffentlicht war . Die angeblichen
Löhne der Zigarrenarbeitef einer Leipziger Fabrik werden da mit

ZI bis 38 M. angegeben : Löhne von denen man auf dem Eichsseld
und im Werratal kaum zu träumen wagt . Mit

10 bis 14 Mark in der Woche

gehen hier die meisten Zigarernarbeiter und - arbeiterinncn nach

Hause . Und viele , besonders die Ripperinnen , bringen es oft
nur auf 5 bis S M wöchentlich . So sind die Löhne fast
durchwegs aus den Dörfern . In den kleinen Städten werden von
den Rollern 16 bis 18 M. verdient , die Löhne der Wickelmacher und

Ripper liegen auch hier weit unter diesem Satz . Aber der RDZ .

vergrößert die tatsächlichen Elendslöhne für die Oefsentlichkeit um

das Doppelte und Dreifach « und schreibt dann in seinem Artikel :

„ Man bemerke sich dagegen , daß die mitt - ldeutschen Braun -
kohlenarbeiter nach Zeitungsnachrichten gestreikt haben , weil sie
einen Wochenlohn von 33,56 M. hatten und vergleiche dann die
verichiedenortigkeit der Arbeil . "

Man will also der Oefsentlichkeit glauben machen , die Zigarren -
arbeiter hätten höhere Löhne als die Bergarbeiter und seien trotz -
dem nicht zufrieden , obwohl sie doch eine vicl „leichtere " Arbeit

haben . Diese „leichtere " Arbeit wollte ich kennenlernen . In einem

Dors de » Werratal » ist mir ' « Endlich auch gelungen . Eine

Fabrik hatte nicht auigesperlt : sie gehört dem RDZ . nicht an und

beschäfligt etwa 76 Personen , darunter fast fünfzig Frauen und

Mädchen . In dies « Fabrik sitzen an langen Tischen Männer ,

Frauen und Mädchen auf kleinen Schemeln ohne Rückenlehne , über
ihre Arbeit gebeugt . Hier die R i p p e r i n n e n . die mit stounens -
werter Fixigkett die starke Mittelrippe aus den Tabakblättern ent -
fernen . Kinder von 14 und 15 Iahren sind darunter und

schädigen ihre junge Gesundheit durch Einatmen des gifti¬
gen Tabak st aubes . Hier wird der Keim zur Tabokarbeiter -

krankheit , zur Tuberkulose , gelegt . Dort sitzen die W i ck e l m a ch e r,
Frauen und Männer , fertigen gewandt und schnell die Einlage mit
Umblatt . Das Ganze kommt dann in die Form « » und Presien .
Das W' ckelmachen ist die gefährlichste Arbeit . Die Einlage muß
ganz trocken fein und entwickelt deshalb viel Tabakstaub . Die

ganzen Arbeitsräume sind erfüllt von trockener , mit Zigarrenstaub
geschwängerter Luft . Beißender Tabaksgeruch legt sich auf di « At -

munffsorgane . Tief über die Arbeit gebeugt , atmen die Frauen
und Männer das Gift ein . An anderen Tischen arbeiten die Rot -
l e r. Sie schneiden aus den zugerichteten , großen Tabakblättern

auf ihrem Rollbrett das Deckblatt und machen die Zigarre fertig ,
indem sie das Deckblatt um den Wickel rollen und festkleben . Oft muß
das Deckblatt gestückelt und geklebt werden . Aber vielfach werden
die Roller um die ihnen dafür zustehende Stückelzulage gebracht .

Fast in allen Zigarrenfabriken ist Akkordarbeit eingeführt .

Die niedrigen Löhne zwingen zur Hetzarbeit .

Oft wird auf die Frühstückspause verzichtet , damit ja jede Minut «

zur . Arbeit ausgenützt werden kann und der Lohn am Wochenende
nicht gar zu kläglich . ausfällt . Die Finger greifen hastig in den

Tabakhausen , fassen die Einlage und machen den Wicktt fertig . Bei
den Rollern geht das Hantieren mit dem scharfen Messer so schnell ,
daß man jeden Augenblick fürchtet , ein Finger müsse verletzt werden .
Und unsichtbar steht hinter jeder dieser gebeugten Gestalten ein An -

treiber . «in bleiches Gespenst mit hohläugigem Fratzengesicht : der

Hungert Er hetzt und jagt die armen Teufel mit seiner Peitsche
zu immer neuer Anstrengung . Das ist die „leichte " Arbeit der

Zigarrenmacher , für die Löhne bezahlt werden , daß selbst die schlecht -
bezahlten mitteldeutschen Bergarbeiter sagen würden : „ Kein
Hund möchte länger so leben ! "

Die Achtundvierzigstundenwoche ist tariflich fest -
gelegt Aber da . wo die schlechtesten Löhne bezahlt werden , arbeiten
die Zigartensklaven zwölsStunden . Ich frage : „ Warum dringt
ihr nicht auf Einhaltung des Achtstundentages ? " . . Man zwingt uns
nicht , länger zu arbeiten . Aber in acht Stunden verdienen
wir so wenig , daß wir verhungern konnten . Da
bleiben wir bis zum Abend und arbeiten zwölf Stunden , damit der
Lohn wenigstens zum Allernötigsten reicht . "

Geheim - parteiiag in Nußland .
Auslandskongreß der russischen Opposition .

Moskau , 19 . November .

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat das Zentral -
komitee der Partei und das Politische Bureau allen

Institutionen , Dörfern , Städten und F a -
b r i k e n , welche die Namen von T r o tz k i oder S i -

nowjew tragen , die Genehmigung erteilt , sich neue
Namen zuzulegen .

Die bevorstehenden Sitzungen des Parteikon -

g r e s s e s sollen zum größten Teil geschlossen vor sich
gehen . Die Opposition soll in keiner Weise vertreten sein .
Die ausgeschlossenen Parteimitglieder haben sich mit
einem Gesuch an das Zentralkomitee gewandt , ihnen die

Möglichkeit zu geben , sich auf dem Parteikongreß zu ver -

teidigen . Das Gesuch wurde abgelehnt .
Nach den Angaben der Zentralkommission sind in der

letzten Woche 330 Parteimitglieder ausgeschlossen worden .
Dem Pernehmen nach beabsichtigt die Opposition .

einen Kongreß im Auslande einzuberufen .

Trohki am Grabe Joffes .
Sie Oppositionsführer feiern den toten Kameraden .

ZNockau , 19. November .

Die Leiche Joffes wurde heute auf dem Friedhof des . Klosters

Rowodewilschi beigesetzt . Die Grabrede hielt namens des Zentral¬

komitees der Kommunistischen Partei der Sowjelrezierunz des Rates

der Bolkskemmisiar der Scwsetunic - n und des Außenkommisiariats

Tschitscherin , namens des Rates der Dclkskrmmisiar Inner -

rußlands Lefchawa und namens de » Meskauer Komitees der

Kommunist sehen Partei R j ti I i n. Weitere Grabreden hielten als

Freunde des Verstorbenen di « Führer der Opposition . Trotzt i

Sinowjew . Kamenew und R a 1 o w j k u

Rasputin .
politisch : A emerkungen zu einem politischen Theaterstück .

„ R a s p u t i n " von Tolstoi , dem Neffen , Schtschegolew
und Piscator ist das neue Stück , das im Kurbeltasten der

Weltgeschichte am Nollendorfplatz gedreht wird . Da es all -
j gemein als ein politisches Stück bezeichnet worden ist ,

mag auch dem Politiker — in gemessenem Abstand von dem

sachverständigen Kritiker — gestattet sein , zu ihm einiges zu
bemerken . ,

Das Angstgeschrei der Rechten über » die bolschwistische
Agitation , die mit diesem Stück getrieben werden soll , ist
grundlos . Daß junge Menschen , die als eingefleischte Kam -

munisten ins Theater kommen , Beifall rasen , wenn ein

Schauspieler in der Maske Lenins auf der Bühne erscheint
und gebrochenes Deutsch redet , versteht sich von selbst . Aber
wer nicht schon als Kommunist gekommen ist , geht sicherlich
nicht als solcher hinaus . Denn von dem Augenblick an , in
dem sich der Vorhang hebt , sieht er sich einer Welt gegen -
über , die fabelhaft interessant , in ihrer Art großartig , aber

ganz gewiß nicht die unsere ist. Was jetzt in Rußland
als bolschewistisches System dasteht , ist geworden in einem
Land des östlichen Despotismus , der Muschiks . der Analpha -
beten , in einem Lande , das an Grausamkeit der Unter -

drückung ebenso exzellierte wie an heroischen Taten im

Kampfe gegen sie . Dieses Land ist nicht unser Land , es ist
für uns nicht ein anderes Land , sondern eine andere Welt .
Das ist sicherlich der stärkste Eindruck , den der denkende Be -

sucher der Piscator - Bühne nach Hause mitnimmt .

Ein Rasputin mußte möglich gewesen sein , bevor öitt

Lenin möglich werden konnte . Rasputin war ein Bauer
und Wundermönch , der sich neben einem Dutzend seines -

gleichen in der Petersburger Aristokratengesellschaft herum -
trieb , ein Riesenkerl mit gesundem Mutterwitz . Säufer und

Hurenbock . Zum Krankenlager seines Söhnchens , des

Zarewitsch , von Schmerz gebrochen , an der Kunst der Aerzte
verzweifelnd , rief ihn das Zarenpaar zu einem Versuch
der Wunderhetlung , der scheinbar gelang . Von da ab war

Rasputin der Beherrscher des Herrschers aller Reußen , mäch -
tigster Mann in dem Niesenreich zwischen der deutschen
Grenze und dem Stillen Ozean . Der kleine verängstigte
Spießbürger , der unter dem Namen Zar Nikolaus den

mächtigsten Thron wie ein ererbtes Buttergeschäft im Inier -

esse der Seinen hütete , war ebenso willenlos in der Hand
seiner Frau , wie diese in der Hand Rasputins . Draußen
tobte der Krieg , drinnen ging alles an , Korruption . Schwäche
und Aberglauben zu Bruch . Im Dezember 1916 wurde

Rasnutin im Einverständnis mit einem der Großfürsten in
die Villa des Fürsten Iustupoff gelockt und getötet , drei Mo -

nate später brach der Zarenthron zusammen , und nach der

zwiscbenrevolutionären Episode Miljukow - Kerenski siegten
der Bolschewismus and Lenin .

Was vordem war , klingt uns heute wie eine finstere
Mär aus längst vergangener Zeit . Aber heute vor elf
Iahren war das alles noch Wirklichkeit ! Und da wun -
dert man sich, daß in Rußland die Geister Rasputins und

Nikolais , die Geister der Ochrana und der Deebanntenzüge
nach Sibirien noch immer spazieren gehen — so gründlich
auch die Köpfe abgeschlagen worden sind — , daß die alte
naive Gläubigkeit noch immer lebt und sich neue Fortnen
sucht , und daß man dort drüben immer noch Unverständnis
lind boshaftem Mißverstehen beaegnet . wenn man von

Gedankenfreiheit spricht ? Ehe Lenin werden konnte ,

mußte Rasputin sein , aber von Rasputin zu Lenin war ein

sehr weiter Weg und trotz allem ein großer Fortschritt .

In dem Theaterstück der drei genannten Herren erscheint
aber nicht nur Lenin , sondern auch T r o tz k i , und es ist be -

merkenswert , daß der Beifall , den die Statisten auf der

Bühne diesem Revolutionsredner regiemäßig spenden , auf der
Galerie ein kaum weniger lautes Echo findet als der Applaus
für Lenin . Daraus zu schließen , daß der weniger zahl ' ings -
fähige und sympathischere Teil des Publikums aus „Trotzkisten "
besteht oder , wie man in Deutschland sagt , aus „ Ruthenen " ,
wäre falsch . Der Trotzki , den wir zu sehen bekommen , steht
vor dem Rednermilt und rechnet mit d�n Menschewiken ab ,
das macht eben Spaß ! Die Arbeiter - Marseillaise und der
deuhche Sozialistenmirsch werden mit nicht geringerem Jubel

begrüßt , obwohl es doch in der Marseillaise ganz mensche -
wistisch und sozialoerräterisch heißt : „ Das freie Wahl -
recht ist das Zeichen , in dem wir siegen . . . " Eine Hoch -
schule für den echten Kommunismus ist das also nicht . In

Piscalars Inszenierung könnte das Stück heute in Rußland
nicht mehr gespielt werden , zum mindesten nicht ohne ganz
dicke Striche der Zensur .

Daß ober der gespielte Trotzki in einem Berliner Theater
täglich als RsvotultonzHeld gefeiert wird , während der wirk -

liche Trotzki drüben als Verräter in Acht und Bann getan
ist , atisgestoßen , beschimpft , bespien , seiner Ehren . Würden

und Aemter beraubt , zu den politisch Toten , den Rechtlosen
geworfen , das gibt diesem historischen Stück ptickelnde Aktua -



lität . Da spielt auf einmal die neue Tragödie Rußlands in

die alte hinein .
*

„ Nun wollen wir den Vau einer neuen Ordnung ' be -

ginnen " , so oder so ähnlich spricht Lenin zum Schluß . Die

neue Ordnung , sie ist nun da , und . ob gut oder schiecht , darin

ähnelt sie jedenfalls jeder anderen , daß sie verdammt

nüchtern ist , wie es jede richtige Ordnung sein muß . Sie

besteht aus einer Unmenge von trockener Arbeit , bureaukra -

tischen Erwägungen und Bedenken , und sie ist die absolute
Negation ihres Gegenteils , der Unordnung , die die Mutter
der Romant ' t ist und den Stoff für die wirksamsten Theater -
stücke liefert . Bedächtig und nach alter russischer Sitte un -

umschränkt herrscht der Mann des Apparats , der sogenannte
„ Apparatschit " , der Funktionär , der „ Bonze " . Revolutionäre

Rhetorik und Klang der Internationale sind nur noch die
traditionelle Begleitmusik zum ruhigen Trab seines Amts »

schimmels .

Möge die nüchterne , sachliche Arbeit Rußland helfen . Sie
wird im Namen des Sozialismus geleistet , und so, sind
auch wir an ihr einigermaßen interessiert . Kindsköpfe , die

meinen , wir deutschen Sozialdemokraten wünschten Rußland
Uebles . Wir verwerfen die despotische Manier , mit der
drüben noch immer , wie zu Rasputins Zeiten , Politik getrie
den wird — aber wenn die Russen mit ihren w i r t s ch a f t s

politischen Methoden große , leuchtende Erfolge erringen
würden , wenn es ihnen mit diesen Methoden gelänge , Not
und Elend aus dem Lande zu bannen , was doch der Z w e ck
des Sozialismus ist , wem könnte das lieber sein als uns ?
Dann wäre Rußland das große Probierland gewesen , und bei
kommenden Wahlen und Volksentscheiden in Deutschland
würde eine gewaltige Mehrheit auf dem Wege der Demokratie

erstreben , was in Mßland durch Diktatur geworden ist . Wir
würden die Speifefchränke der Arbeiter füllen können , ohne
die Gewissen vergewaltigen zu müssen . Was könnte uns
lieberes passieren als dies ?

Wir werden also sehr gern bereit sein , die großen , leuch -
tenden Erfolge der russischen Wirtschaftspolitik anzuerkennen
— wenn sie d a fein werden . Auf den . Versuch , sie h e r b e i -

z u schwindeln , während sie noch auf sich warten lassen ,
können wir uns nicht einlassen . Die Kommunisten , die das
versuchen , übersehen , daß die unmöglichste aller Revolutionen
die Revolution gegen die Wahrheit ist . Wir beob -
achten und warten ab .

>»

Abwartew ist nicht stillstehen . Solange nicht bewiesen
ist , daß der Weg Rußlands der richtige ist , gehen wir u n s e -
ren eigenen . Welcher der bessere ist , wird die Zu -
kunft zeigen . Die deutschen Kommunisten haben die deutsche
Arbeiterbewegung gespalten , also an ihr das getan , was nach
den Anklagen der „ Apparatfchiki " die Opposition am Bol -
schewismus tun will . Der Unterschied besteht darin , daß zwar
auch wir das Tun unserer Kommunisten als ein Verbrechen
brandmarken , daß wir aber zwischen ihnen und uns die Ar »
bsiterklasie zur f r e i e n Entscheidung anrufen . Solange
ein Teil der Arbeiter die kommunistische Lehre für richtig
hält , verteidigen wir das Recht dieses Teils , frei feine Mei -
nung zu vertreten . Weder die Kommunistische Partei noch die
Anhänger Trotzkis brauchen hier in die Illegalität zu flüchten .

� �Unfreiheit macht stumm , aber nicht fatt .
Die fsfreiheitderDemokr atie ist eben doch nicht ,

wie man in Rußland lehrt , eine Begleiterscheinung des faulen -' den Kapitalismus und eine teuflische Erfindung der Bour -
geoisie . Sie ist in Westeuropa von den Arbeitern mit
k h r e m B l u t km Kampf gegen die herrschenden Klassen er -
rungen worden . Schützen wir sie — wer weiß , ob nicht eines
Tages T r o tz k i und S i n o w j e w und S m i l g a und wie
sie alle heißen , in sie herüberflüchten werden ! Auch das wäre
«in interessantes Stück Weltgeschichte und ein Stoff zu einem
buhnenwirksamen Theaterstück . Aber wird man das a u ch bei
Piscator spielen ?

Einweihung des ) leichsarbeitsgen ' chis .
Oer Reichsjustizminister kennt keine Vertrauenskrise .
Oer Reichsgerichtspräsident beklagt die Sintflut der

Hochverratsprozesse .

Leipzig , 19. November . ( Eigener Drahtbericht . )
Am Sonnabend vormittag stattete der Reichsjustizmlnistcr

Jiergt sowie der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns dem Reichsgericht
einen Besuch ab . Gleichzeitig wurde das Reichsarbeits -
geri cht eingeweiht . Dieser Feier wohnten all - ernannten
Reichsarbeitsrichter sowie «ine Anzahl geladener Gäste bei . ch e r g t
hielt eine länger « Rede , die beweisen sollte , daß eine Vertrauenskrise
in der Justiz nicht besteht . Ncichsgerichtspräsident Dr . Simons
hatte den Mut , ihm zu widersprechen und ihn aus den Umfang der
Sintflut von Hochverrats - - . Landesverrats - und
Spionageprozessen ausinertsam zu machen . Er schloß seine
Antwort aus chergts Rede mit den Worten :

Das ungeheure legislatorische Werk , das die Reichsjustiz .
Verwaltung in der Zeit der Jnflationstrise und des Ermächtigungs - -
gesetzes geleistet hat , ist vom Reichsgericht stets in seiner Bedeutung
beffriffen worden . Dos ; es anerkannt wurde als dem oerfaffungs -
mäßigen Willen des Gesetzgebers entsprechend , hat dem Reichs -
gericht vielleicht ebenso viele Kritik und Feindschaft
«ingetragen , wie seine unheimlich anwachsende Recht -
l�,1; * � � . ' n Hochverrats - , Landesverrats - und Spionagesachen .
Lassen Sie mich der Hoffnung Ausdruck geben , daß die Zell nicht
mehr allzu fern ist , wo diese beiden bösen Rechtsfolgen einer
schweren Zeit , die « ufwertungs . und die hochverralkprozeffe . mit
dfw Elniritl wirlschaftllch und polltisch gesundeter Zustände für
die Reichsreglerung wie für das Reichsgericht überwunden fein
werden .

Es ist nicht bekanntgeworden , ob sich d « Reichsjustizminister zu
der denttichen Mahnung des Reichsgerichtspräsidenten geäußert hat .

Was Proletarier Moskau wert sind .
Proleiariereinspruch gegen eine Hinrichtung verzettelt und unbeachtet .

Anklage im Arensdorser Fall .
Schmelzer Sohn wegen Totschlags - Schmelzer Vater

wegen Anstiftung .

D« r Oberstaatsanwalt in Frankfurt a. d. O. hat nach
Schluß der Voruntersuchung nunmehr gegen die Landwirde A u g u st
Schmelzer wegen Totschlags an zwei Rcichsbanncranzehörigen

s und oersuchten Totschlags an weiteren Reichsbannerangehörizen sowie

gegen den Landwirt Paul Schmelzer ( Dater ) wogen Anstiftung
. zu der Tat seares Sohnes Anklage erhoben und die Eröffnung

des chauptoerfahrens vor dem Schwurgericht in Frankfurt a . d . O.

beantragt .

Irma Mendl , ein , ungarische Sozialistin , �den chorthy -

Schergen noch Rußland entronnen , war dort wegen Spionage ver -

urteilt . Ihr drohte die Todesstrafe , die Ermordung von Rechts

wegen , um so mehr , als zum Ausgleich ver Jublläumsamuestie setzt

dort wieder massenhaft Todesurteile gefällt und vollstreckt werden .

Ladislaus Fenyes , der tapfere Bekämpfer des chorthy -

Regimes , der Entdecker der Mosienmorde weißgardiftischer chorthy -

Offiziere , ist schließlich nach Wien geflüchtet , da ihm und seinem

Kampf ewige Stillsetzung in den chorthy - Kerkcrn drohte . In dem

linkssozialistischen „ Abend " , der stets Sympathie für Sowsetrußland

äußert , hat Ladislaus Fenyes einen Appell zur Rettung Irma

Mendts veröffentlicht : auf Grund enttastender Angaben ungarischer

revolutionärer Proletarier forderte er , daß man Inno Meudt nicht

hinrichte . Darauf griff die Wiener „ Rote Fahne " den „ Abend " als

sowjetfeindlich an . chören wir die Antwort Fenyes ' :
Bevor ich mtt den Aeußerungen der ungarischen Proleten und

mit dem Einspruch gegen die chinnchtung der zum Tode verurteilten

Irma Mendl vor die Oessentlichkeit getreten bin . ließ ich a m Z N o -

v e m b e r durch einen Schriftleiter des „ Abend " sämtliche Protokolle
und Aeußerungen im Original der Wiener sowjetrussi -

schen Gesandtschaft vorlegen und richtete an die zustän -

dige Persönlichkeit der Gesandtschaft die Frage , ob sie mir in der

Angelegenheit Auskünfte erteilen wolle , wie es um Irma Mendel

stehe : man möge mit Rücksicht auf das vorliegende neue Material

nach Rußland telegraphleren , damit die Hinrichtung auf «

gehalten werde . Dieser Schriftleiter , der die Schriftstücke bei der

sewjetrussischen Gesandtschaft hinterlegt hat , kam mtt dem Bescheide

zurück , daß der Pressechef Arnold RIsch es für die dringendste

Sache halte , sich von der Glaubwürdigkeit der Nachricht des Todes -

Urteils zu überzeugen : zu diesem Zwecke werde er umgehend

nach Moskau telegraphieren , und es sei .
"

die Aniivork für den nächsten Tag za erwarten .

Ich wartete bis zum nächsten Tage , und als kein Bescheid kam .

länger . Auf wiederholte » Drängen erhielt ich die Antwort , da

zunächst ein Feiertag sei , dann , daß die Antwort n I cht so

rasch eintreffen könne , schließlich , daß die telegraphische Antwort

bereits eingetroffen sei, ich werde also die Auskunft „ am
nächsten Tage " erhalten . Es kam aber auch dann nichts .

Hierauf bat Ich am zehnten Tage , dem 12. November , mar -

gens , den Herausgeber des . Abend " , Gen . Carl Colbert , um Ver¬

mittlung . Er ( ein tranker Mann von 79 Jahren . Red . d. „ Vorw . " )

hotte die Freundlichkeit , eine für diesen Tag festgesetzte Reise zu ver -

schieben und mit mir bei der Sowjetgesandtschaft vorzusprechen .

Wir ließen un » bei dem Gesandten selbst anmelden , der nach Aus -

kunft des Portiers anwesend war . Nach langem Warten erschien

der Presieches Risch und erklärte , der SowjetgesaM « sei nicht zu -

gegen , man könne mtt ihm nicht sprechen .

Nachdem wir das Wesen meines Ersuchens dem Pressechef Risch

vorgetragen hatten , erwidert « er :

. Vau den Kowjekrichlern kann nicht angenommen werden , daß

sie jemanden unschuldig verurteilen . "

Ich antwortete : „ Diese Antwort pflegt auch die Reaktion zu

geben . Ich erinnere Sie an die Ermordung der unschuldigen Frieda

Gardos - Szabados
"

Pressechef Risch erklärte , vor dem nächsten Donperstog keine

Auskunft geben zu können , woraus wir ihm vorstellten , daß es dann

vielleicht schon zu spät sein werde ,

Hieraus brachte ich notgedrungen und um vielleicht dem Unglück

eines Justizmordes vorzubeugen , den Fall vor die Oeffentllchkelt und

sagte , was ich jetzt wiederhole : Ich . weiß nicht , ob Irma Mendt

schuldig oder unschuldig ist , ich weiß nur , daß von ihren prole -

tarischen Genossen , di « mit ihr gekämpft haben , ihr « Unschuld

beteuert wird , da ihre Genosien für ihre - Ehrlichkeit bürgen und

behaupten , die Verfolgung Irma Mendts sei einer alten persön -

l l ch e n Rache zuzuschreiben .

Irma Mendl hingerichiet !
Anknüpfend an die Erkundigungen vom 3. und 12. d. M. ist

dem . . Abend " am 19. d. M. von zuständiger Stelle die Mitteilung
des Mastauer Militärtribunals übermittell worden , daß Irma

Mendl bereit » vor zwei Monaten wegen Spionage zu -

gunften eines auswärtigen Staates , nachdem sie ein volles Geständnis

abgelegt habe , hingerichtet worden ist . Dos Urteil wurde

öffentlich vollstreckt und der Vollzug kundgemacht , wovon

aber allem Anscheine nach die Wiener Gesandtschaft nicht unterrichtet
wurde .

Sowett das Wiener Blatt . Wir aber sagen : Könnt « die Wiener

Gesandtschast nicht früher Klarheit schassen , dann ist dos ein Beweis

für eine s ch ä n d l i ch e V e r l o t t eb u n g des bolschewistischen Be -

Hördenapparates . Wollten aber Gesandtschaft , Moskauer Außen -
amt und Militärjustiz dem Izilferuf ungarischer revolutionärer Prole -
tarier nicht folgen — und wir glauben daß ee so ist — dann unter -

scheiden sie sich in gar nichts von den Behörden Irgendeiner anderen
G a l g e n d > k t a t u r , sei es die eines Füller , eines Mussolini , eines

Horthy , Wolde maras oder Kemal .

politische Justiz in München .
Schwere Gefängnisstrafen für die provozierten .

München . 19. November ( Slgenberlchl . )
Die am Soanabendmiltag erfolgte Urteilsverkündung

Im Landsriedensbruchprozeß brachte einen außergewöhnNchen großen

Andrang de » Publikums . Ein verstärktes Polizeiausgebot sorgte für
die Ordnung , kurz nach 12 Uhr verkündete der Vorsitzende folgend «
Urteile :

Der ISjShrige Schalk wird wegen eine » verbrechen » der

Körperverletzung mit Tode - folge in Tateinheit mll einem Verbrechen
de » Landfriedensbruchs und einem vergehen de » Raushandels zu
vier Jahren Sesängnis verurleilt :

der ZZjährige S e i n d l erhält Z Jahre 6 Monate Gefängnis .
der l/sährlge Lindlbauer erhielt 1 Jahr S Monate

Gefängnis ,
die übrigen 11 Angeklagten zwischen 4 und 19 Monaten . Einer

wurde freigesprochen .

SSmilichea Angeklaglen wird die erlittene Untersuchungshaft ia

höhe von Zwei Wochen bis zu sechs Monaten angerechnet .

vewährungsfc ist wurde jedem der Angeklagten . wegen
der Schivere der Straftaten " versagt !

Za der Begründung zu diesem Urteil hat sich das Gericht

fast wörtlich die Argumente des Staatsanwalts zu
eigen gemacht . Es wird als erwiesen erachtet , daß die Ratioaalsozia .

listen durch da » höhnische Verhalten der Gruppe Schott oeraalaht

waren , die Straße zu überqueren und die Burschen zur Rede zu

stellen , von wem der Anstoß zu den Tättlchkelten ausging , das

will das Gericht als nicht festgestellt wissen . Bei Schott

wird zugegeben , daß er zuerst bnrch dt « Fahnen -
spitze der Rattonalsoziallsten verletzt worden waQ

Bei dieser außerordentlich hohen Strafe für ein « ganz gewöhn¬

liche Straßenranferei glaubte das Gericht noch ein Besondere » zu
tun . Indem es erklärte , den verschiedenen Angeklaglea ihr fugend -

llche » Aller strafmildernd angerechnet zu haben !
«

Nach der Verhandlungspraxis war im voraus mit einem

scharfen Urteil zu rechnen . Lerhandlungssührung . Urteil und

Urteilsbegründung sind « inander würdig . Sie atmen den

Geist des Leiters der bayerischen Justiz .
Das Urteil über Gürtner ist kürzlich vom Untersuchungs -

ausschuß des Bayerischen Landtags gefällt worden . Ange -
sichts des belastenden Materials wagten selbst seine Freunde
nicht , ihn restlos zu decken . Das Bild , das sich vor dem Aus -

ichuß aufrollte , war vernichtend für die bayerische
I u st i z. Wenn Dr . Gürtner trotzdem auch heute noch seine »
Amtes walten darf , so entspricht das dem Mangel an
Mut und Einsicht , bei den verantwortlichen Politikern
Bayerns , der das Land schon einmal ins Unglück gestürzt hat .

Deshalb ist es nicht verwunderlich , wenn die Gürtner -

lustiz in Bayern fortfährt , nach dem alten Rezept zu ar -
beiten : Kanzpf der Republik und ihren Verteidigern , freie
Bahn ihren Feinden !

Das Mißtrauen zur Justiz kann unter solchen
Umständen nicht behoben werden , es wird sich mtt jedem Un -

recht fester einnisten und vertieft die Krise .

Gwßagrarische Liebesgabenpolitik .
Die Bauern lehnen sie energisch ab .

Die „ Deutsche Bauernzeitung " , das Zentralorgan der deutschen
Bauernschaft , der größten deutschen Bauernorganisation , setzt in sehr
beachtlicher Weise ihren Kampf gegen die großagrarlschen Sub -
oentions - und Krediipläne fort . Nicht nur di « Attion « n des Reichs -
landbundes , sondern auchdle Vorschläge des preußischen
L a n d w irtschaftsministers Dr . Steiger werden als

schwere Schädigung des Bauerntums und als Liebesgabenpolitik für
die Großagrarier abgelehnt :

„ Es Ist ein wirtschaftlicher Unsinn , die unter ver -

fehlter Wirtschaftspolitik leidende Landwirtschast . bzw . die unter ver -

fehlter Vetriebsführung leidenden Großgüter durch staalliche Zins¬
oerbilligung wieder rentabel machen zu wollen . Ein solcher Dorschlag
bedeutet ein Kurieren an äußeren Krankheitserscheinungen , nicht aber
das Heilen der Krankhett selbst . Wenn wir heute beginnen wollen ,

verfehlte Wirtschaftspolitik oder minderwertige Betriebs -

führung des einzelnen durch finanzielle Unterstützung der

Betroffenen aus öffentlichen Mitteln wieder gutzumachen , fo berech -

tigt das jeden schlechten Wirt für die Zukunft zu den schönsten Hoff -

nungen . . . . .Di « deutsche Bauernschaft vermag au » allen diesen
Gründen diesen Weg der Staatszuschüss « für private Wrt -

fthaftszweige auf Kosten der großen Mass « , auf Kosten des bäucr -

lichen Steuerzahlers nicht mitzugehen , ganz gleichzüliig , von

welcher Seite solche Vorschläge auch kommen mögen . Die Ablehnung
solcher Liebesgabeupolitik erfolgt im Interesse des Bauerntums , im

Interesse der Ehrlichkeit und Sauberkeit der

deutschen Wirtschaft und damit der Derfügungssreihett des

deutschen Bauern über sein Eigentum . Wo » aber in der heutigen
Situation mtt allem Nachdruck vom Staat « verlangt werden muß ,
ist eine erfolgreiche Wirtschaftepolitik , «in einfache » und gerechtes
Steuersystem in Verbindung mtt Maßnahmen zur Befestigung und
Mehrung des bäuerlichen Besitzes . "

Mieter und Hausbesitzer .
Wem gilt der Mieterschah ?

Im Wohnungsausschuß des Reichstag » verwahrte sich
am Sonnabend bei der Wetterberatung des Mieter Ichutzgesetzes
Abg . Rowack ( Soz . ) gegen den Vorwurf bürgerlicher Auescyußmtt .
glieder . daß Stadtoerwallungen . in denen die Link « großen Einfluß
hätte , die Mieter nicht in die städtischen Neubauten aufnehmen . Er
wie » nach , daß gerade diese Gemeinden sich die größte Muhe geben .
die ärmeren Leute unterzubringen . Die Wohnunasnol sei aber so
groß , daß die Stadt Le i jj z i o z. B. nicht einmal mehr alte
Eisenbahnwagen für Wohnzwecke kaufen könnt «, so sehr

, seien diese begehrt .
Abg . cipiuskl ( Soz . ) hob hervor , daß es 13 . 4 Millionen

Haushaltungen gibt , von denen IS Proj . Hausbesitzer
find , die tm eigenen Hause wohnen , vielfach allein . Dl « setzt vor -
liegende Novelle sei auf einige hundert Hausbesitzer zugeschnitten
und nehme keine Rücksicht auf die 11 Millionen Mieter . Er selbst
sei Hausbesitzer , gleichwohl liege ihm das soziale Interesse an diesen
11 Millionen näher als das an den wenigen Hausbesitzern .

Um Legendenbildüngen vorzubeugen , stellte der Ausschuß -
Vorsitzende fest , daß die Reden der Opposition bisher Z87 Mi¬
nuten in Anspruch genommen haben , die der Befürworter der Vor -
tage 898 Minuten , darunter 277 Minuten der Regicrungsoertreter .

Wetterberatung : Mittwoch .



Nach den Oanziger Wahlen .
Dürgerblockbestrebungen trotz Willenskundgebuug der

Wählerschaft .

Davzlg . lS . November . tOst - Expreh . )
Angesichts des Wahlsieges der Sozialdemokratie

In Danzig macht sich unter den Rechtsparteien da » Bestreben
bemerkbar , alle bürgerlichen Parteien de » Jreiftaates zu einem
gesdjlossenen vorgehen gegen die Linke zu gewinnen .
wan berechnet , dah durch einen solchen Zusammenschluß immerhin
07 bürgerliche gegen S0 sozialdemokratisch « und kommunistische
Stimmen aufzubringen wären . Es ist wohl kaum anzuneh -
men . daß eine solche Koalition Zustandekommen könnte . Das
Ergebnis der Wahlen hat zu deutlich eine Abwendung der
Wählerschaft von dem bisherigen Rechtskur »
gezeigt und eine Reihe der kleinereu bürgerlichen Parteien wird
cffenbar die Koalition mit der Sozialdemokratie einem „ Bürger .
block " vorziehen . Die Sozialdemokratie fühlt sich als die ausschlag -
gebende Partei im neuen Senat , wenngleich sie sich der Erkenntnis
wohl nicht entzieht , daß sie sich bei führender Beteiligung an der

Regierung doch erhebliche Abstriche gegenüber ihren Wahlparolen
wird gefallen lasse « müssen .

*

Ebenso wie in Bremen versucht also auch in Danzig die
Reaklion , sich über den Vslkswillen hinwegzusetzen . Auf den Por -
teien der Mitte , die jetzt in Danzig eine feste Linksmehrheit bilden
könnten , lastet eine schwere Verantwortung auch außen poltti -
scher Natur Denn es ist kein Zufall , daß sich die Beziehungen
zwilchenDanzigundPolenin der kurzen Zeit , wo während
des Jahres 1326 eine Linksregierung die Politik der Freien Stadt
bestimmte , bedeutend gebesiert hotten , während sie sich nach der

Rückkehr der Deutschnationalen in den Senat wieder verschlechterten .
Die Schuld daran wi » d zwar sicherlich zum Teil auf
polnischer Seite llegen , ober es hatte zuweilen auch den

Anschein , als ob es der Rechtsmehrheit ! m Senat darauf
ankam , die nationalen Gegensätze zu verschärfen unv aus jeder
Kleinigkeit eine außenpolitische Sensation zu
machen . Wenn auf der Septembertagung des Völkerbundrate » nicht
weniger - als neun Danziger Anträge zur Beratung standen , so lag
das nicht zuletzt daran , daß die Danziger Rechtspartelen offenbär
bestrebt waren , ihre Wahlagitation mit außenpolitischen Er -
folgen in Genf zu bestreiten .

Diese Erfolge blieben aber größtenteils aus und dort , wo solche
erzielt wurden , geschah dies nur durch ein energisches Auftreten de »
deutschen Außenministers , nicht allein aus Kosten der deutsch -
polnischen Beziehungen , sondern auch zum Nachteil der
gesamtdeutschen Interessen in Genf . Denn die Nach -
giebigkeit der Gegenseite in dieser oder jener Detailfrage zugunsten
der Danziger Forderungen mußte schließlich mit der Nachgiebigkeit
Deutschlands in anderen Fragen von allgemeiner Bedeutung erkauft
werden . Wir befürchten kein Dementi , wenn wir behaupten , daß
die deutsche Delegation es vorgezogen hätte , wenn Danzig etwas
weniger Anträge vor den Rat gebracht haben würde , und zwar
erst nach Erschöpfung aller Möglichkeiten , diese Streitigkeiten durch
direkte Verhandlungen beizulegen . Diese Methode , die
im Jahre 1926 , als die Sozialdemokratie mktregierte , mit Erfolg
angewendet worden war , ist später wieder verlosten worden . Man

muß wieder zu ihr zurückkehren und dies hat die Beseitigung des

Rechtskurses zur Voraussetzung .

g Vürgerblock - Krach .
Kreuz - Zeitung gegeo Sutrard .

Je mehr den Blockparteien durch die Wahlen das unver -

meidliche Ende vor Augen geführt trnrd , um so mehr gewinnt
für jede einzelne die Frage an Bedeutung : wo bleib « ich ?

Man sucht nach Parolen für den Wahlkampf , mit denen
man dem Blockbruder von heute Stimmen und Mandate ab -

gewinnen könnte . Von der Opposition ist natürlich nichts zu
gewinnen , also bleibt nur der Kampf der Freunde von heute
untereinander .

Mit den eigenen Taten kann man bei diesem Wettbewerb
in sich nicht viel anfangen , bleibt also nur das zugkräftige
Schlagwort . Die Deutschnationalen wollen die schwarzweiß -
rote Agitationsfahne entrollen und nach der Melodie mar -

schieren : Wir sind die einzig wahren Patrioten .

Dagegen protestiert das Zentrum höchst energisch , und

Herr von ® u 6 r a r d hat mit der Koalitionskrise gedroht ,
falls die Deutschnationalen die schwarzweißrote Parole aus -

geben . Er hat wie die Zentrumspresse berichtet — bei

einer Rede in Aachen lange verhaltenem Groll freie Bahn
oelasten und deutlich mit Regierungskrile und Auflösung des�

Reichstages gedroht . Willst du mir oei den Wahlen un -

lauteren Wettbewerb machen , so spiele ich nicht mehr mit !

Der Standpunkt des Herrn von Gu�rard ist verständlich ,
aber ist es nicht ein wenig gegen die Logik , wenn man eine

künftige Wahlparole durch dce Drohung mit einer Sache ver -

hindern will , die der kommenden Wahl jedenfalls vorangeht ?
Der lange verhaltene und nun freigelassene Groll des

Herrn von Gu6rard hat lediglich eine höhnische Antwort der

„ K r e u z - Z e i t u n g* hervorgerufen :
„ Wenn das Zentrum und di « BoUspartei immer wieder den

Versuch machen , den Konservativen und Deutsch nationalen den De .
danken der schwarzweißroten Wohlparole auszureden , so kann uns
das ngr als eine Bestätigung dafür dienen , daß gerade
von ihnen die Wirksamkeit dieses Wahlprogromms
anerkannt wird . Wäre da » nicht der Fall , so hätten die Parteien
gar kein Jntereste an dem Versuch , uns zu einem Verzicht auf die

schwarzweißrote Parole zu bewegen , die bereits vom Stahlhelm
und den Vaterländischen verbänden offen propagiert wird . "

N Die Freunde von heute und Konkurrenten von morgen
sind auf dem besten Wkge , sich zu entzweien . Nicht wegen
einer Frage der fachlichen Politik , sondern wegen der
kommenden Wahlparolen ! Ob man im Zentnim suhlt , wie

sehr man die eigene Bürgerblockpolitik verurteilt , wenn man
die deutschnationale Wahlparole als unerträglich und das

Ende der Koalition herbeiführend bezeichnet , nachdem man

Keudell , Hergt und Schiele monatelang als Bundes -

genossen ertragen hat ? _

Di « litauisch « Sa zlaldemaf tafle erklärt in ihrem Kownoer Zen >
tralorgvn . daß ste jeglichen Zusammenhang ml » dem Rlgaer litauischen
Em ig r o n t en k o ng r « ß ablehnt , und daß der Kongreß
Piefchkaiti » und sein G- hilfe au » der Partei ausge -
schloffen worden sind . Gegen diesS Personen war der Vorwurf
der Vertretung polnischer Jntcresten erhoben worden .

vier Hinrichtungen in 20 INiaulea . Im Gefängnis von Trenton
lNe » . Jersey ) wurden vier Männer , die vor einem Jahre den
Kastlerer «ine » Fabrikunternehmens ermordet hatten , in Zwischen -
räumen von je fünf Minute » hingerichtet .

Der deutschnallooale parteijekrelär : „ Die Wähler laufen
in Scharen davon . . . es muß etwa » geschehen . . . halt ,
machen wir ' s der SPD . nach , veranstalten wir eine Werbe¬

woche ! "

sicher geschästiicher Verluste müssen die Löhne um S Prozent
reduziert werden ! "

Betriebsräte ( unter sich ) : . Die Sorte Verluste kennen wir ! "

Llm eine Anleihe der Neichspost .
40 Millionen angelegte Gelder .

Der verwaltungsrat der Reichspost ist am Sonnabend zu
einer Sitzung zusammengetretzm . In der die Deckung des Anleihe -
bedarfs oo�n 174 Millionen lebhaft erörtert wurde . Di «

Oeffentlichkeit erfährt aus den Verhandlungen die intevestante Tat -

siiche . daß von den Geldern der Reichspost rund 400 Mil °
lionen außerhalb des Betriebes angelegt sind :
238 . Millionen In Wertpapieren . 95 Millionen bei den Staats -
banken der Länder und 117 Millionen flüssig in Privatdiskonten .
Eine lebhaft diskutierte langfristige Anleihe bei den Post -
scheckgeldern wurde in bestimmtem Umfang von dem sozial -
demokratischen Abgeordneten S t e i n k o p s für möglich gehalten .
Nach seiner Meinung ist ferner die Reichsbank schon nach dem

Bankgesetz verpflichtet , der Post Mittel vorzustrecken . Die Lombar -

dierung der Wertpapiere der Reichspost bei der Reichsbank ist
denn auch beabsichtigt . Genosse Steintops verlangte be -

sondere Sparsamkeit bei der Ausführung von
Bauten . Das Gebäude der Oberpostdirektion in Berlin zum
Beispiel sei zu kostspielig . Insbesondere seien Ersparniste durch
Beeinflussung der Preisgestaltung bei den Bc -

schaffungen der Reichspost möglich Dem Reich als dem größten
Verbraucher müste es im Zusammenwirken mit dem Reichsspar -
kommissar gelingen , die Preise zu drücken . Reichspost mini st er
S ch ä tz e l erklärt «, die Reich - bank Hab « einen Kredit auf Grund
des Bantgesetzes zugesagt . Das von der Reichspost festgelegte
vermögen könne nicht flüssig gemacht werden , wenn di « dafür
gellenden Richtlinien nicht geändert werden . Von dem Vertreter

Preußens wurde gefordert , daß die Reichspost ihre Forderungen
beim Deutschen Reich , die Staatssekretär Soutter aus 50 Millionen

oezifferte , kassieren soll «. Nach den Vorschlägen des Arbeits -

ausschustes wurden die Richtlinien für die vom Reichstag geforderte
Durchprüfung der Deutschen Reichspost . der Entwurf einer Der -

ordnung zur Aenderung der Postscheckordnung , Vorschläge zur Der -

krastung des Landpostwesens gutgeheißen .

„ Ndelio . "
( Gtaotsoper . )

Die Neuinszenierung von „ Fidelis " bedeutet in ihrer voll -
kommenen Geschlossenheit und in der mit äußerster Konsequenz
durchgeführten Einheitlichkeit ihrer musikalisch - szenischen Idee ein

Kunstereignis höchsten Rqngcs , und wir finden den Mann , besten
'
Werk sie ist , Operndtrektor Otto Klemperer , als Musikerpersön -
lichkeit größten Formats bestätigt . K. P .

Amerikanische Zustizkomödie .
Zm Deutschen Künstlertheater .

In Chikogo zieht die Autorin M. Watkins gegen die skanda -
lösen Zustände der amerikanischen Justiz mächtig vom Leder . Uns

interessiert die Ehikagoer Angelegenheit blutwenig . Carola N c h e r
kann in einer Bombenroll « ihr « hübschen Augen und Beine zeigen
und heimst einen Erfolg ein , der dem faden Stück sonst versagt
bleibt . D g r .

♦

„ Herr Fabritbesther , wir wollen eine nationale Werbe -

woche veranstallea , leider fehlt uns Geld . "

„ hm Geld . . . ich habe doch erst . . . na schöa , Sie sollen ' »
bekommen , ich muß es halt andersrum wieder hereinbringen ! "

„ Rann — jetzt laufen mir meine Wähler erst recht

davon ! "

Die Gowjetteute in Genf .
Zweiter Delegierter — der llnterrichtsminister .

Genf , 19. November . ( Eigenbericht . )

Aus der Zusammensetzung der Sowjetdelegation zur Vorbereiten -

den Abrllstungskommission — L i t w i n of , Lunatscharski und

Boris Stein — schließt man , daß die Sowjetregierung ihren

Standpunkt umsastend darlegen lassen wird , doch wolle sie das osfcn -
bar nicht nur in der diplomatischen Form tun , sondern mit starker

Betonung des kulturellen Hintergrundes der Ab -

rüstungssrage , weshalb zweiter Delegierter der Unterrichts -

minister Lunatscharski ist . Die militärisch - technischen Arbeiten werden

stellvertretender Generalstabsches P u g a t s ch « f s und der Admirol

Behrens zu erledigen haben . Behrens hat in solcher Eigenschaft
bereits an der ( gescheiterten ) Marineabrüstungskonserenz in Rom

1924 sowie an der Friedenskonferenz von Lausanne 1923 teil -

genommen . Der Generalsekretär der Delegation , Boris Stein ,

ist Direktor der europäischen Abteilung des Außenkömmissariats und

war in gleicher Funktion auch bei der Wcllwirtschaftskonferenz . Das

viert « Mitglied der Delegation , U g o r o f , der als Mitglied des

Exekutivkomitees der Kommumstischen Partei und als Präsidial -
Mitglied des Zentralausschusses der Gewerkschaften bezeichnet wird ,

dürfte eine ähnliche Aufgabe haben , wie der Generalarbeitssekretär
L e p s e bei der Wirtschoftskonserenz , d. h. den Arbeitervertreter

darzustellen .

Krau Zoubkoff !
Die sonst — trotz aller Richtlinien — mit so großer Sorgsall

geführten Hosnachrichten der . Lreuz - Zeitung " entHallen diesmal eine
Lücke . Es sehlt an ihrer Spitze eine Nachricht , die - folgendermaßen
hätte stilisiert lein muffen :

„ Ihre Königliche Hoheit , die Prinzessin Biktoria zu
Schoumburg - Lippe . Schwester Seiner Majestät des Kaisers und
Königs Wilhelm II . hat am 19. November in Bonn ihre Zivil -
trauung mit Herrn Zoubkoff vollzogen , der eine kirchliche
Trauung nach ruffisch - orthodoxem Ritus folgen wird .

Die Revolution nimmt ihren Gang mit Sckirecken . Denn wenn
«ine Frau aus kömglichem Geblüt einen simplen Herrn Zoubkoff
zum Allar folgt , so ist das nichts weniger als eine Revolution in
allerhöchsten Kreisen , ja ein Dolchstoß in den Rücken der monarchi -
stischen Front . Es ist eine direkt « Auflehnung gegen den Willen des

Kronenträgers und kaiserlichen Chefs des königlichen Hauses , der sich
ausdrücklich , aber , wie man sieht , ganz ohne Erfolg , den jungen
Schwager verbeten halle .

Freilich , wenn alle Prinzeffinnen revolutionäre Anwandlungen
bekommen , so sieht das ganz anders aus , als wenn das bei jungen
Proletariern der Fall ist . Immerhin jedoch — jeder aus seine Art !

Or . Schacht und die Währung .
vörsenunterhallung . A: Was sagen Sie zu Schachts Bemühun

gen um die Einführung der S i l b e r w ä h r u n g ?
B: Was ist das wieder für eine Neuigkeit ? Wieso Silber -

Währung ?
A: . . . Schweigen ist Gold !



Oer Kamps geht weiter .

Nach der Vewegung der Former .

Dir Ausgang d«r Lohnbewegung der Former ist u n b e f r I e -
d i g e n d. Wir hätten gewünscht , daß dabei ein « wesenUich höhere
Lohnzulag « herausge�iminen wäre , und vor allem , daß diese Lohn -
Zulage in Festsetzuiyf von Mindestlöhn « » verankert würde . Die
Urabstimmung ijer Former hat aber die statutenmäßig notwendige
Streikmehrher� nicht ergeben . Damit ist die Bewegung für diesmal
erledigt .

Da o/er ein Tarifvertrag nicht abgeschloffen und die Dauer des
Abkomchnms nicht begrenzt ist , so steht es den Formern natürlich frei ,
bei der nächsten Gelegenheit nachzuholen , was diesmal nicht erreicht
morde ' , ist . Immerhin kann festgestellt werden , daß die S Proz .
ohp « die Opfer erreicht wurden , die mit einer Arbeitseinstellung
uy' weigerlich verbunden find .

Gewiß heißt es in dem Abkommen „ etwa fünf Brozent * .
Damit soll aber ausgedrückt werden , daß in den Betrieben , wo die
Löhne erheblich hinter dem Durchschnitt zurückbleiben , die Lohn -
erhöhung m e h r als S Proz . betragen soll . Dies zur Richtigstellung ,
weil von dem Branch . ' nleiter der Former dem „ Vorwärts " Borwürfe
gemacht murren , obwohl der „ Vorwärts " das Abkommen wörtlich
upd in t t dr u ck veröffentlicht hat .

bemüht sich die „ Rote Fahne " in einem langen Artikel

nachzuweisen , daß Schlichtungsoerhandlungen in jedem Fall « für
d. ie Arbeiterschaft von Nachteil sind . Die kommunistischen Vertreter
der Berliner Eisensormer und Berussgenossen , die an diesen Schlich -
turigsoerhandlungen aktiven Antell genommen hoben , werden der
„ Roten Fahne " bestätigen können , daß diese Schlichtungsverhand -
Hungen in Wirklichkeit nur die Fortsetzung der direkten
Verhandlungen zwischen dem DMV . und dem DBMI . waren .
Wir haben schon wiederholt erklärt , daß wir keineswegs unbedingte
Bewunderer der Schlichtungsinstanzen find , und wir haben den
Nachweis erbracht , daß auch der ADGB . sich bemüht hat . die Ge -
fahren der Schlichwngsinstanzen zu beseitigen . Ganz besonders ist
darauf Bedacht genommen worden , daß keine Verbindlich -
keitserklärung gegen die Stimmen der Arbeiter -
Vertreter aztsgesprochen werden kann .

Solange diese Schlichtungsinstanzen aber bestehen , solange es

ihnen mSgNch Ist , auch ohne Teilnahme der Organisationen zu fun -

gieren und Schiedssprüche ohne Anhörung der Parteien zu fällen
und für verbindUch zu erklären — das ist z. B. seinerzeit gegen
die mitteldeutschen Brounkohlenarbeiter und vom Schlichter für
Berlin gegen den VBMI . geschehen — . wäre es geradezu ein Der -

brechen , „grundsätzlich " sich an Schlichtungsverhandlungrn nicht be -

teiligen zu wollen . Gerade das Beispiel , das die „ Rvte Fahne " aus
Köln zitiert , wo der DMV . nicht zum Schlichtungsausschuß ging ,
zeigt , wie notwendig es ist , an solchen Verhandlungen teil -

zunehmen .
Es gilt jetzt , auch die Gruppen der Berliner Metallarbeiterfchast ,

die noch nicht so gut organisiert sind wie die Former , einzureihen
in den DMV . und so eine geschlossene Phalanx zu bilden , um endlich
den BBMJ . zur Anerkennung auskömmlicher Tariflöhne zu zwingen .

Achwng , Gewerkschaftsmitglieder und Funktionäre !
Die freiaewerkfchoftlich organisierte Jugend wendet sich für

die Gewerkschaften , für die Freie Eewerkschastsjugend weidend , an
die Oesfentlichkeit . Unterstützt sie ! Besucht die Veranstaltungen !
Macht d' e Jugend In den Betrieben daraus ausmerksam :

Dieaslag . den 22. November 1927 , 19M Uhr . in der Aula des
Realgymnasiums Treptow , Neue Krugall « 6/7 : ch e r b st s « i e r.
Ast » dem Programm : Musik — Gesang — Ansprache — Jugend .
spiel — Lichtbilder — Volkstänze . Unkastenbeitrag : 20 Pf .

Sonnabend , den 26. November 1927 , 19 % Uhr , im Sitzungs¬
saal des Bezirksamts Krenzberg , Porckstr . 11. Aus dem Programm :
Sprech - und Bewegungschor „ Gesänge vom Werktag " — Lieder zur
Laute — Heiter « Jugendspiele — Volkstänze — Musik — Gesang .

SpO . - Schuhmacher !

Me nächste Mitgliederversammlung der Berliner Zahlstelle des
Zentralverbandes der Schuhmacher bringt ein Referat , das die
Mitglieder über das Schlichtungswesen „ aufklären " soll . Das Thema
heißt . Streikrecht und Streikverbot " . Als Redner wird ein Mit -
glied der kommunistischen Gewertschaftszentral «
angekündigt . Es «rstieint unwahrscheinlich , daß dieser Referent
von seiner einseitig festgelegten Einstellung aus das Problem wirk -
lich objektiv behandeln kann . Statt dessen wird man wieder einmal
über den ADGB . und unsere Partei herfallen . Nun sind aber die
mit dem Schlichtungswesen im Zusammenhang stehenden Fragen

für uns '
so wichtig , daß wir als Thema der nächste »

Zusammenkunft der SPD . - Schuhmacher mo r g e n „

Montag , um 17 Uhr bei B l a w e r t . Weberstr . 24, ein Referat :

über „ Die Bedeutung des Schlichtungswesens für den gewerkschaft -

lichen Kamps " vorgesehen haben . Ein im gewerkschaftlichen Kampf

aktiv tätiger Kollege , der mit diesen Fragen gut vertraut ist , wird

darüber sprechen .
Wir erwarten , daß nicht nur unsere Genossen zahlreich er -

scheinen , sondern auch mit uns sympathisierende Kollegen zum Besuch

dieses Bortrages auffordern .
Die letzte Generalversammlung der Zahlstelle war trotz de »

allgemein schwachen Besuchs von unseren Genossen� gut besucht .
Als pvaklische Wirkung war festzustellen , das die üblichen tom -

munistifchen Redner in der Diskussion ausfallend zurückhaltend
waren . Diese Entwicklung muß von unseren Genossen weiter ge -
fördert werden . Kein Genosse versäume künftig eine Versammlung
der Zahlstelle , keiner fehle bei den von unserem Werbeausschuß
veranstalteten Zusammenkünften der Parteigenossen . Das Interesse
des Verbandes erfordert in ollen Angelegenheiten der Gewerkschaft
von unseren Genosien höchste Aktivität . Werbt in den Be -

trieben für Partei und Gewerkschaft .
Der Werbeausschuß der SPD . - Kollegen .

AngesteMenversicherungswahl .
In den Wahlkreisen Teltow und Stadt Oranienburg

ist heute die Wahl der Vertrauensmänner zur Angeftellienverfiche -
rung .

Für den Wahlkreis Teltow trägt die freigewerkfchaft -
l ich e Liste des Zentraloerbandes der Angestellten die Bezeichnung
Liste » .

Für den Wahlkreis Oranienburg ist von allen freigewxrk -
schaftlichen Angestelltenorganisationen eine gemeinsame Lille

aufgestellt worden , die die Bezeichnung

Liste lt Ausbau ( Afa )
trägt .

Wer ohne Beitragserhöhung den Ausbau der Anchllteihu »- .
Versicherung will , wählt die freigewerkschastliche . Liste !

Lerantworllich für Politik : Dr. Ceti Wirtschaft : ®. glt »«rlhif er !
Dewrrtlchaslobeiveauny : 3. Sleintc ; Feuilleton : g. Döscher : üotolf »-

und Sonstiges : Sri » ltarstadt . Änzrigen : Id . Stocke : sömttlch IN Derlin
Lerlag : Lorwörts - Periag GmbH . . Berlin Druck: Borwürts - Buchbrnckerel
und Beriansanftnt ' Paul Zinaer n 5o Berlin G ® 6* Lind usteod - 8.
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Xotenfonntog ! Der «ine Tag im Jahr , der den Toten gehört :
vom frühen Vormittag an sind dt « Jdirdjhofsbahmn " überfüllt , in
ollen Verkehrsmitteln riecht es nach dem feuchten Grün der Kränz « ,
feit mindestens einer Woche arbeiten olle Blumengeschäfte mit

Ileberschicht . Fliegende Händler stellen für diesen einen Tag ihr
Geschäft von Schnürsenkeln und Schlüsselringen auf Wachsblumen
und billig « Kränze um . eine ganze Industrie hat sich um den

Totensonntag herumknstallisiert . und in den langen Reihen der
Gräber uns unseren Friedhöfen bleiben — selbst ganz draußen in

Stahnsdors — nur wenig « ungeschmückt , und wenn nur ein Dutzend

Popierblumen davon zeugt , daß auch die Armut an diesem Tage
ihren Toten dasselbe Gedenken erweist , von dem auf anderen
Gräbern prunkvolle Kränze reden .

Der Friedhof der Ausgestoßenen .
Ja — » 06 arm . ob reich , im Tode gleich " — so haben wir

die Sprichwvrtweisheit immer im Munde geführt , und am Toten »
sonntag scheinen sie all « Gräber zu bestätigen : und doch gibt e ,
Friedhöfe der verlassenen und vergessenen , aus denen uns deuttich
genug demonstriert wird , daß zum wenigsten über der Erde die

Ungleichheit auch mit dem Tode nicht aushört . Da liegt , rings
von dürftiger , magerer märkischer Heid « umgeben , gegenüber dem
Tor der StrasanstaN Vlötzensee ein Friedhos . der ehematig « Fried -
Hof des Gutsbezirkes Plötzense «. Auf den ersten Blick unterscheidet
ihn nichts von anderen Begräbnisplätzen . Denkstein « und Kreuze
stehen dicht bei dicht , efeubepflanzt « Hügel , sorglich gepslegt , liegen
rechts und links des Weges . Hier und da ist auf den Gedenk -
steinen der Beruf des Berstorbenen angegeben . Fast alle dies «
Toten gehörten zum Personal der Strasanstalt oder zu den Familien

i�fbes Personals . Dann scheidet eine Fliederhecke diese Gräber von
denen der Sträfling «. Auf ebenem Platz wachen dichtes Gras ,
nur hier und da ist ein «feubesteckter Hügel zu sehen , nur fünf
oder sechs dieser Hügel haben Gedenksteine , und fast immer steht
nur ein Vorname aus diesen Steinen . Hier liegen die toten Straf -
gefangenen der Anstalt , die , die eines natürlichen Todes gestorben
sind und . . . die Hingerichteten . Ja , auch diese glatt « Grasnarbe
deckt Gräber , mehr Gräber als sie Hügel tragen könnt «, denn hier
wurden wahrend des Krieges die verstorbenen Strafgefangenen
der Anstalt beigesetzt , und noch heute spricht man von dieser Gegend
des Friedhofes als von dem . Massengrab " , denn die Kriegskost ,
die schon unter der freien Bevölkerung nur zu viele Opfer forderte ,
bewirkte unter den Gefangenen geradem ein Massensterben . Rur
die wenigsten der Gefangenen hatten Angehörig « , die sich um die
Art ihrer Bestattung künimerten , so liegen sie da durcheinander ,
Verstorben « und Hingerichtet «, doch säuberlich getrennt sogar noch
von den . Fundleichen " , von denen wenigstens jede doch einen
eigenen Hügel hat . Auf den wenigen erhöhten Hügeln der
. . Sträflingsabteilung " liegen Blumen des Gedenkens , . hier ver -
schläsl ein heißes herz seinen stummen , bitteren Schmerz ! " steht aus
zweien der Gedenksteine : andere loben den Berstorbenen als guten
Sohn und Bruder . Trostlos öde liegt nur das . Massengrab " der
Vergessenen und Ausgestoßenen : es ist , als höre man den
. Schüdderump " , den Pestkarren , durch den novembergraueu Tag
rumpeln . Strandgut des Lebens grub man hier ein . . . .

heule wird kein Strafgefangener mehr hier bestattet , denn nun
ist der Gutsbezirk Plötzensee eingemeindet in Groß - Berlin , und
der klein « Friedhof ist nur noch sozusagen der Privatfriedhof des
Anstaltspersonals . Ohnehin gibt ' s nur noch wenig Sterbesälle m
der Anstalt , denn jeder Schwerkranke wird in ein größere » Kranken -
haus übergeführt . Die Körper der Hingerichteten können den An -
gehörigen zu einem „schmucklosen Begräbnis " freigegeben werden .
Melden sich die Angehörigen nicht , so werden sie von der Anstalts -
leitung »der Polizei zur weiteren Verfugung übergeben " , das heißt
sie werden dann , wie die meisten frischen Leichen unbekannter
Toter in Groß - Berlin , wohl in die Anatomie wandern . Die anderen
aber kommen nach dem großen Waldfriedhvf in Stahnsdorf .

Vom Friedhof zum Kinderspielplatz .
Mitten in Wilmersdorf , wo neben richtigen , so gar nicht

noblen Mietskasernen die letzten einstöckigen Häuser Alt - Wilmers -
dorfs von der guten , alten Zeit erzählen , im Proletarierviertel

CfoiJifit atuefent, .

dieses reichsten Bezirks von Berlin , liegt ein schottiger Spielplatz
mit schönem , altem Baumbestand . Noch vor zwei Jahren war
der Platz von einem Zaun umschlossen , kein Kind dieses dicht -
bevölkerten Stadtteils durfte ihn betreten , denn immer noch waren
einige Gräber auf diesem allen vegräbnlsplatz der Gemeinde
Wilmersdorf , und peinlichst wurden die Rechte der Toten gewahrt ,
wenn auch die lebendige Jugend außer der autodurchtobten Strohe
keinen Spielplatz hatte . — Da hatte Alt - Berlin mehr Berständm ? !
In der Oranienstraße liegt der . Wnldeckpark " — so genannt noch
dem Standbild des liberalen Politikers Franz Leo Waldeck , dem
1849 mit Hilfe qesälsch�er Briefe als „ Verschwörer " der Prozeß
gemacht werden sollte , und für dessen Denkmal in den Straßen und
auf den Plätzen des kaiserlichen Berlin kein Platz war . Da beschloß
Berlin einfach , dem um die Stadt vielfach verdienlen Mann aus
dem Friedhof , doch nah genug der Straße , ein Denkmal zu setzen .
Hier hatten die Hohenzollern nichts zu sage »! — Aber gleichzeitig
wurde der Friedhof der allgemeinen Benutzung zugängig gemacht .
Zwar liegen in den Rasenflächen des Parkes noch immer einzelne
Gräber , aber mit Recht dachte Berlin , daß sich wohl nicht einmal
die . Familie des Kottunfabrikantsn " . die da an der Mauer ihr
Erbbegräbnis hat , in ihrer Ruhe gestört fühlen könnte , weil lust -
und sonnehungrige Großstadtkinder neben diesen alten Gräbern
spielen . Und so ist der Waldeckpark eine der schönsten Oasen in
der Steimvüste der inneren Stadt geworden .

Aber wo die Kirche regiert . . .

Ganz nahe den ' Waldeckpark , in der Sebastianslraße , liegt
noch «ine andere Oase , aber ein eiserner Zaun und ' festverschiossene
Türen sorgen dafür , daß sie nur wenigen Auserwählten zugute
koniint . Ein schöner Park mit herrlichein alten Baumbestand , der
ehemalige kirchhos der Lulsenslädtischen Kirche , kein Grab liegt mehr
in diesem Part — nur an der Mauer zeugen einig « Gedenktafeln
von seiner einmaligen Bestimmung . So vermietet die Kirche mm
ihren ehemaligen vegräbnisplatz an die Lebenden . Und nach welch
weis « abgestuftem System ! Angehörige der Luisenstädiischen Ge¬
meinde zahlen für die Benutzung des Parks in de » Sommer .
monaien vier Mark , Mitglieder anderer Gemeinden der «von -
gelischen Kirche müssen sieben Mark zahlen — aber Juden .
Dissidenten und Angehörige sonstiger Religionsbekenntnisse hoben
sür dasselbe Vergnügen zwanzig Mark zu erlegen . — Rund um
die vornehm zurückgezogene Kirch «, die in ihrem Zopfstil so unend¬
lich rattonalistisch aussieht , rund um ihr Resugiinn , daß an Belgiens
Beghinenviertel erinnert , tobt die lännende Stodt . Ihre Kinder
haben kein grünes Fleckchen Erde zum Spielen , die Straß « ist
ihnen eine horte Stiefmutter . Und der gütige Mensch , der in
dieser Kirche noch heul « angebetet wird , rief vor zweitausend
Jahren : . Lastet die Kindlein zu mir kommen ! " , und er hat , soviel
wie wir einmal im Konfirmationsunterricht lernten , damals nicht ?
von Eintrittspreisen und Konfessionszugehörigkeit gesagt . . . .

Oer verschwundene Friedhof .

Vor dem Potsdamer Bahnhof ist ein ' grünes Stückchen Rasen :
ein paar alt «, eigenwillig gewachsene Bäume kegen an sonnigen
Tagen ein schütteres Stückchen Schatten darüber . Rur wenig
Jahre sind es her , daß der umschließende Zaun fiel , der dieses
Stück des Potsdamer Platzes in einen unerfreulichen Enovoß ver -
wandelte , und doch : wer von allen den vorüberhastendcn Passanten
denkt wohl heute noch daran , daß dieses bißchen Grün letzte
Kunde davon gibt , daß hier einmal , mnbrandet vom Verkehr der
Weltstadt , ein Kirchhof lag . — Das war der alle vegröbnisptah
der Drelsaltigkeilsgemeinde . eines jener alten Friedliöse , aus deren
Denkmälern Rainen stehen , die uns aus der Geschichte der vor -
märzlichen Zeit und der Märzkage mir z » bekannt sind . So war
hier die letzte Ruhestätte des Ministers Eichhorn und des Eigen -
tümers der damals prominentesten Berliner Zeitung , Spener .
Erst in unseren Tagen haben diese alten , ehrwürdigen Herrschaften
den Platz freigeben müssen , und schon ist es im Gedächtnis der
Lebenden fast gelöscht , daß hier ein Begrübnisplotz war . Und
wenn nach fünfzig Jahren bei Str . ißenarbeiien hier Schädel ge-
funden werden , dann gibt es um diese alte », aus ganz norinale
Weise verstorbenen und begrabenen Herrschasten vielleicht auch
wieder große Untersuchungen , Mordgerüchre und Preßfehden , bis
irgend ein alter Berliner sich erinnert : Richtig , hier war ja mal
der Dreifaitigkeitskirchhof .

431 �Zement .
Roman von Fjodor Gladtow .

. . Halt ! . . . Hände hoch . . . habt ihr euch erwischen

lassen , Spitzbuben , Hundesöhne ! . .

Hinter den Felsen , aus dem Gebüsche kletterten , mit

Gewehren in den Händen , Tscherkessen in zottigen schwarzen
Pelzmützen hervor .

Dascha sah nur die Pelzmützen und die Augen unter den

Pelzmützen . Bemerkte die raubtierähnlichen Sprünge dieser
Augen . Und noch eins bemerkte sie : nahe , neben ihr ,

stolpernd , sich überschlagend , lief ein hellblonder Kosak ohne

Mütze zu den Pferden , spritzte Speichel , heulte vor Lachen ,
und seine Oberlippe zitterte unter den Nasenlöchern , und

upter der Lippe waren keine Gaumen , sondern rote Falten
und Beulen und rotbraune , weit auseinanderstehende , kleine ,
wie Nägel dünne Zähne . Und in diesem Augenblicke konnte

Dascha nur noch kurz und grell aufschreien : „ Fahr weiter ! "

Und sprang vom Wagen , direkt auf den Kosaken und fiel
mit ihm zusammen auf die Steine , in den Graben neben der

Straße .
Eine unerträgliche Last erdrückte sie , als ob sich eine

Riejenmasse auf sie gewälzt hätte , mit den Absätzen auf ihr
herumtanze und sie in eine schmale Spalte hineinzwänge .
Und eines spürte sie noch — einen scharfen , sauren Geruch von

nasser Wolle und Stiefeln . Man prügelte sie, — sie erinnerte

sich nicht , ob man dem Wagen nachjagte und schoß — sie hörte
nichts . Als ob man sie ins Wasser geworfen hätte , in einen

siedenden Wirbel , und sie fühlte nichts außer einer dröhnen -
den Tiefe mid Schwere .

Und als sie zu sich kam — da stand sie vor einem Felsen ,
und eine ganze Horde , in einen Fleischklumpen zusammen -
gepfercht , brüllte sie an , einen erstickenden Geruch von nasser
Wolle ausatmend . Man stieß sie, renkte ihr die Hände aus

und riß sie am Haar .

. Weib ! . . . Teufelsweib . . . Luder ! Hündin , stoß sie
in den Bauch ! . .

Der Wagen war nicht da und nur in der Ferne , in der

Schlucht , hörte man die Pferde stampfen , wie wenn Steine

in den Steinbrüchen die Abhänge herunterrollen . Und kaum

hörte Dascha das ferne Pferdeftampfen , als sie sofort ztt sich

kam — ihr Hirn und Herz auftüttelte : Genosie Badiin ist

dort . . . weit weg aus der Straße . . . Genosse Badjin ist
unversehrt . . . . "

Aus der anderen Seite der Straß « . Dascha gegenüber ,

lag , einen Fuß auf dem Felsen ( der Fuß war nackt , in einem

Bauernstiefel ) , in seinem Kutscherrock . Iegorow , und auf der

Straße wälzte sich seine zerstampfte Mütze . Die Haare , das

Ohr und ein Teil seines Bartes waren mit Blutkruste verklebt .

Hinter dem Gerippe des Abgrundes wieherte und

stampfte ein Pferd und klirrte mit dem Zaume . Einzelne
Kosaken mit verschwitzten , oerwilderten Gesichtern liefen hin
und her .

„ Führt sie her ! Was treibt ihr dort , zum Teufel ? . .
Eine schnurrbärtige Pelzmütze blieb wie im Fluge vor

der Schlucht stehen und stand , mit der Hand an der Mütze
und abstehenden Ellbogen , stramm .

„ Ein Frauenzimmer . Herr Hauptmann . . . . Man soll
sie nur aufhängen und Schluß . . . . Dieses Teufelsweib hat
dem Lymarenko was angestellt . . . erlauben Sie . Herr
Hauptmann . .

„ Führ sie her und red nicht so viel , hol dich der Teufel !
. . . Nur gegen Weiber seid ihr tapfer , ihr Hundekerle . . .
. . . Ich werde euch Feiglinge statt ihrer aushängen .

Heulend , über die Gewehre stolpernd , schleppte sie die

ganze Horde wie eine Puppe ( sie ging nicht , sondern wankte

zwischen ihren Händen ) über die Steine , Löcher , über das
Gras und stellte sie vor das Pferd , und das Pferd schnaufte
wütend , rollte mit den Augen und schrak zurück . Dascha

fühlte den feuchten heißen Pferdegeruch und spürte , wie

schamlose Hände gierig über ihre Hüften glitten und zwischen
ihre Beine griffen . Gewehre klirrten , und alle schrien aus
vollem Hals :

„ Ein Frauenzimmer . Herr Hauptmann ! . . . Erlauben

Sie , diese Laus zu zerdrücken ! . .
Dascha stand grade und sah mit ihrem ganzen Gesicht

den Hauptmann an . Und der Hauptmann schaukelt « auf dem

Pferd , sah sie ebenfalls an und war finster und böse . Er

trug einen Tscherkessenmantel mit silbernem Gürtel , mit

silbernen Cpauletten und eine flache Tellermütze . Sein

Gesicht war schmutzig , lange nicht mehr rasiert , mit langem
schwarzen , zottigen Schnurrbart , und dieser zottige Schnurr -
bart bedeckte seine Lippen und sein Kinn . Und seine Nase
war stumpf mit einem glänzenden Knorpel , und seine hervor -

stehenden Augen blickten so , daß man nicht wußte , ob sie
lachen oder feindlich dreinschauen .

„ Laßt siel . . . Zwei Schritte nach rückwärts . . .
Und weil es leichter und freier um sie wurde und die

Luft plötzlich aufhörte nach nasser Wolle zu riechen , begriff
sie , daß sie zwischen diesem Offizier auf dem Pferde und dieser

Horde ganz ollein war . Und sah dem Hauptmann scharf ins

Gesicht ( das Tuch war heruntergerissen und in dieienr Wirr¬

warr zerstampft worden ) . Sie kämpfte mit allen Kräften

egen das Zittern in den Knien und bohrte sich mit der ganzen
' reite ihrer Fersen in die Erde .

„ Kurzes Haar . . . Kommunistin ? "
„ Ja , Arbeiterin . "
„ Wer fuhr mit dir im Wagen ? "
„ Genosse Badjin , Vorsitzender des Exekutivkomitees . "
„ Vorsitzender des Exekutivkomitees ? Was ist das für

eine Sprache ? "
„Russisch , was denn sonst ?"
„ Du lügst . Die russische Sprache ist anders . Das ist

euer Jargon , halb jüdisch , halb diebisch . "
„ Bei uns , in Sowjetrußland , sind keine Diebe , wir

erschießen sie unbarmherzig . "
Rückwärts wieherte jemand ein Pferdelachen .
„ Stoßt sie, das Teufelsweib . . . . Schwatzt da herum ,

die Verdammte , wie eine Elster . . . . "

„ Ich werde sie an einem Ast aufhängen , dann wird sie
gleich aus einem anderen Loch pfeifen . . . . "

Dascha und der Hauptmann wandten nicht den Blick
voneinander .

„ Sind bei auch alle Kommunisten so , wie dieser euer
Gouverneur ? Ist es bei euch Sitte , in Momenten der Gefahr
feine Genossen zu verlassen ? "

„ Das kommt niemals vor . Das habe ich aus eigenem
Willen getan . . . . "

Der Hauptmann zupfte seinen Schnurrbart , und feine
Backenknochen zuckten und schwollen auf . Er lächelte .

„ Ack so, aus eigenem Willen . . . . Wieso , hast du mit
unserer Dummheit gerechnet ? "

„ Das ist Ihre Sache , wie Sie das verstehen wollen . Ich
Hobe es getan — und Schluß ! "

Der Hauptmann schlug mit der Nagaika durch die Luft
und sah sie mit dem Lächeln eines kalmückischen Götzen -
bildes an .

Und Dascha emvfand die ganze Zeit eine ungewöhnliche
Leichtigkeit . Ihre Brust atmete gleichmäßig und ruhig , und
der Kopf war wie leer — keine Gedanken , kein Mitleid mit
sich selber , keine Angst . Als ob sie niemals so frei und jung
gewesen wäre wie jetzt , und ein Erstaunen war in ihr : warum
zieht es sie so stark zu dieser einsamen , kleinen Fichte hin . die
dort auf dem Felsen , oben , ganz hoch auf dem Berggipfel
( ach wie hoch ! . . . ) wächst . Warum sieht sie zum ersten Male
so eine dichte Luft über den Bergabhängen und warmn
schillert sie in lila Farben ? Und nicht die Fichte ist die
Hauptsache , und nicht die Lust , sondern etwas anderes —

Tiefes , Nahes , Beflügeltes , dem sie keinen Namen geben
kann .

( Fortsetzung soigt . )



Berlin , besonders das Zentvum Berlins und seine Arbeiter »

vorsrädie , leidet an Freiflächen und grünen Plätzen , aber überall

liegen Kirchhöfe , die wohl über kurz oder long ihrem ursprüng -

lichen Zweck entzogen werdcn müssen . Noch gibt es kein Gesetz .
das der Stadt ermöglicht , diese Flächen dann mit einer

billigen Entschädigung den Lebenden nutzbar zu machen , den

Kindern , die >n der großen Steinwüste verkümmern , und denen

man mit „ Höhensonne " ihre armen rachitischen Glieder bestrahlt ,
weil sie in den dumpfen Höfen der Mietkasern « kein Sonnenstrahl
der Ällmutter Sonne trifft .

Die Tscherwoneh - Mschungen .
Em Frankfurter Hofrat unter den Äerhasteten .

Die Untersuchungen in der Frankfurter Fälscher -

ossäre nehmen , wie es heißt , sehr großen Umfang an , da trotz an -

gestrengter Tätigkeit aller Behörden die Vorgänge und die Be -

ztehungen des Georgiers Sadathieraschwili zu gewissen

Kreisen des Aus - und Inlandes erst noch später ausgeklört werden

müssen . Die Ermittlungen gehen von der Staatsanwaltschaft I in

Berlin aus und werden von dem Untersuchungsrichter , Landgerichts -
rat Dr . Krüger , ebenso wie von Staatsanwaltschaftsrat Was -

mund , dem Dezernenten für Falschgeld , geführt . Die Verhafteten
sind Hauptsächlich aus dem Grunde nach Berlin gebracht worden ,
weil hier zuerst die Betrügereien aufgedeckt « erden konnten und
weil die Festgenommenen fortwährend verhört werden muffen . Di «

Vernehmung in mehreren Städten Deutschlands hätte «ine Verzöge -
rung der ganzen Untersuchung mit sich gebracht , so daß es in der

Zwischenzeit wohl einigen Beteiligten gelungen wäre , Spuren zu
oerwischen .

Zunächst ist heute schon festgestellt , daß der Georgier S a d a -
thieraschwili schon seil langer Zell sich mU den Fälschungen
abgegeben hak , die ihren Ursprung offenbar in Frankreich genommen
hoben . Bevor in Deutschland die Fälschungen bsgannen . sind in
Paris bereits Falsifikate aufgetaucht , ohne daß es
damals gelang , die Zusammenhänge restlos zu klären . Der Georgier
hat sich jedoch zweifellos , als ihm der Boden in Paris zu heiß wurde ,
nach Deutschland gewandt , um hier die begonnenen Fälschungen
fortsetzen zu können . Sadathieraschwili hat sich längere Zeit in
Berlin aufgehalten , machte sich hier jedoch nicht strafbar , obwohl
gewisse Spuren darauf hindeuteten , daß er mi ' den Fälschern in
Frankreich in Verbindung stehen müste . Di « Tatsache , daß der
Georgier dann seine Hslsershelfcr in München zuerst - aufgesucht hat .
geht wohl daraus hervor , daß S . die Verhältnisse in der bayerischen
Hauptstadt recht genau gekannt hat . Zunächst einmal ist Sadathiera .
schwili als Sohn russischer Eltern in Bayern erzogen worden .
Er bat seine Ausbildung in der Studienanstalt des Klosters Ettal
bei Oberammergau erhalten und kannte aus der Jugendzeit her eine
ganze Anzahl bayerischer Persönlichkeiten . Soäter ist er dann als
Privotsetretär Awalows auch einige Zeit in München gewesen und
bat dort Verbindungen anknüpfen können . Sein Helfershelfer
Dr . Weber aus München hat , wie j-' tzt festst -cht , seine Beziehungen
dazu benutzt , nm Sadathieraschwili mii einem Frankfurter Freunde ,
einem Dr . Kakekle . in Verbindung zu bringen , der vom Fürsten
Thum und Taxis den Hofratstitel erbalten hatte . Dr . Rakette hat
dann wiederum die Verbindung zwischen dem Georgier und dem
Buchhändler Böhl « zustande gebracht . Weiterhin hat Dr . Weber
dem Russen für den Druck der Tscherwonetz « inen zuverlässigen
Mann namens Schneider genannt , der in München in einer
kleinen , für nationalsazioliftischr Kreise tätigen Druckerei als Drucker
gearbeitet hat .

Einen wertvollen Fingerzeig für die Aufhellung der intemotio -
nalen Beziehungen des Georgiers und der politischen Hintergründe
dieser ganzen Affäre bot die Vrivatkorrespondenz Sada -
t h i e r o s ch w i l i s , die in Frankfurt o. M. beschlagnahmt werden
konnte Dadurch konnte festneftellt werden , daß die Faden zu den
meisten europäisckm » Hai - vtslädl ? n führen , und nach entsprechender
Dsnachricht ' gnng der in Fraae kommenden lpalsteibehörden konnien
auch bereits in London . Madrid und Paris Verhaftungen in dieser
Angetegenheit vorgenommen werden .

Erklärung der georgischen Exregierung .
Genf . 19. November . ( Eigenbericht . )

Der sozialdemokratische Genfer Vertreter der georgischen repu -
blikonisch - n Regierung . Schewischwili , deren Präsident Jor -
d a n i a im Exil in Paris lebt , erklärt im Namen und Auftrag des
Letzteren , daß die georgische Exregierung mit der Tscherwonetz -
natenfälschung nicht das Geringste zu tun und mit den Ver -
Hofteten keinerlei Beziehungen unterhalten hat .

Telbstmordvarsuch einer Elfjährigen .
Die Iljährige Schülerin Lucy S . stürzte sich gestern

gegen 24 Uhr aus der im zweiten Stockwerk gelegenen elterlichen
Wohnung in der H e b b e l st r a ß e zu Charlottenburg auf den Hof
hinab . Das Kind trug schwere inner « Verletzungen da -
von und mußte in das Krankenhaus Westend übergeführt werden ,
wo es b e d e n k l i ch daniederliegt . Die Gründe , die das Mädchen
zu dem Verzweiflungsschritt bewogen haben , sind noch unbs -
könnt . Die Kriminalpolizei ist mit der Untersuchung beschäftigt .

Dachstilhlbrand in der Slh ' nkestraße .
Die Feuerwehr wurde gestern gegen lK Uhr nach der

S ch i n k e st r. 3 alarmiert , wo im D a ch st u h l des Vorderhauses
Feuer ausgebrochen war . Als die Wehr an der Brandstätte ein -
traf , standen die Bodcnverschläge bereits in hellen
Flammen . Es konnte nicht verhindert werden , daß das Feuer
auch auf den Dachstuhl übergriff und einen Teil desselben Vernich -
tete . Durch starke - Wassergeben gelang es , den Brand dann auf
seinen Herd zu beschränken . Die Aufrüumungsarbeiten dauerten
fast zwei Stunden . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Oer bestochene Briefträger .
Keine Methoden der pinkerton - Oetekiiv - G. m . b . H.

Die Praktiken eines Detektivinstituts stehen vor den Schranken

des Gerichts . Mehr als einmal sind sie bereits Gegenstand der

öffentlichen Rüge gewesen . Um gutzahlend « Auftraggeber zu be -

friedigen , scheuen die Prioatdetektioe selbst vor Gesetzesübertretungen

nicht zurück . Besonders gern bedienen sie sich bei Erledigung der

ihnen gestellten Aufgaben der Briefträger . Natürlich geht ' s

nicht ohne Bestechungen . So war es auch diesmal . Und

so hatten sich der Postaushelfer H. und der Privatdetektiv der

Pinkerwn - Gesells�aft C. wegen passiver bzw . aktiver Bestechung

zu verantworten . Der Fall hat aber eine für die Oesfenllichkeit

nicht uninteressante Vorgeschickte .
Der Generalprokurist des Konzerns Otto Wolfs war gleichzeitig

Schwager des Direktors . Als jener sich von seiner Frau , also der

Schwester des Direktors , scheiden ließ , setzte dieser seinen ehe -

maligen Schwager an die Luft . Einen Umstand hatte der Wossf -

Konzern dabei außer acht gelassen : nämlich , daß der frühere

Generalprokunst , der mich eine Aktienminorität besaß , über gewiss «
Interna der Finna Bescheid wußte . Diese Kenntnisse verwendete

nun S . gegen den Wolff - Konzern . Cr teilte der Firma Phönix
mit . daß der Konzern sich gegen ibn habe Unregelmäßig -
k e i t e n zuschulden kommen lassen . Der Brief blieb unbeantwortet :
S . erfuhr aber , daß beide Firmen sich hinter seinem Rücken geeinigt
hätten . Er schrieb ein zweites Mal an die Firma Phönix , Nun

bot man ihm Schweigegelder : Hunderttausend Mark , hundertsechzig .
tausend , zweihunterfteufend , fiwfzigtausend Mark . S . blieb hart .
Da beschloß die Firma , wie der Zeuge gestern aussagte , ihn
mundtot zu machen , ibn wirtschaftlich zu rui -
nieren und ihm ein Meineldsversahren anzu¬
hängen . M« setzte sich mit zwei Detektiounternehmen
in Verbindung : m' t der P i n k « r t o n - G e s e l l s ch a f t und noch
mit einer anderen . Sie denunzierte S . auch bei dem Finanzamt :
er habe gewisse Gelder , die über sein Konto gegangen sind , der
Steuer entzogen . S. wies nach , daß dies Bestech ungsgelder
der Firma gervesen waren . Das Finanzamt fand alles in

Ordnung . Die Deteklivs — ganze vier an der Zahl — taten aber
inzwischen ihre Arbeit . Die Firma hatte den Verdacht geschöpft ,
daß ihre Angestellten dem S. Informationen zukommen ließen .
Das sollte festgestellt werden . Auf welche Weise ? Natürlich mit
Hilfe des Postboten .

Eines Tages , als der Postaushelfer H. seinen ersten
Bestellungegang erlciigt hatte , trat ein freundlicher Herr an ihn
heran und verwickelte lhn in ein Gespräch Ob er nicht mit ihm
einen Schoppen Bier trinken wolle . „ Ach , weshalb nicht ? " Beim
zweiten oder dritten Glase kam der frerndlilbe Herr mit seinem
Anliegen hervor . Ob er nicht beim zweiten Destellung - gange ihm

mal zeigen könnte , welches die ? lbsender der Briefe

wären , dje an S . gerichtet sind . „ Warum nicht . " meinte H. . wenn

er nicht mehr als das wünschie . Und [ o geschah es auch . C. notiert «

sich in einem Haurflur die AMenter und belohnt « H. für seine

Gefälligkeit mit einam Fünfmarkschein . Dann begab er sich in die

Kneipe ' und teilte dort seinen auf ihn wartenden Kollegen mit :

„ Es hat geklappt . " Bald darauf erschien auch H. und man

trank zusammen einen Schoppen Bier

Es tauchten schließlich doch Bedenken auf , ob er gegenüber

dem Adressaten S. korrekt gehandelt habe . So erschien er eines

Taaes bei ihm . erzählte von der Geschichte und bat . ihn mcht un -

glücklich - zu machen . S. begab sich mit H. zu dem Postdirektor des

Vostamts Friedenau und legte ihm die Sache vor . Dieser mooui -

sierte die Kriminalpolizei . Einige Tage später erschien H.

wieder bei S. : man habe ihm 10 000 M. versprechen für den Fall ,

daß er seine Stelli ng verlieren soll ' e: er möchte seine Auxsa - ' e vor

der Kriminalpolizei verbessern : es sei ja nicht richtig , daß er dem

Detekssv die Briefe in die Hand gegeben habe S . batte� namlia »

dem K' iminalbeanttsn diese ihn besonders belastende Aussage das

erst « Mal gemacht .

Also hatten sich gestern Postaushelfer und Detektiv

vor dein Schöffengericht Sck ' öneberg zu verantworten .

Der Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld , legte großen

Wert daraus , die Beziehungen zwischen ehemaligem ©encrrl -

Prokuristen und Fivma klar zu leaen , die iolch eigentümlicher Ait

waren , daß die Firma sich schließlich genötigt sah . sich an ein

Dstcltivb ' . iremi zu wenden , das >elbst vor einer Beamtenbesse " nq

nicht zurück - «schreckt ist . Der Richter war nicht geneigt , in die ! «

privaten Angeleaenheiten der Firma , die letzten Endes mit dem

Vergehen des Vostou - helsers nur in tosem Zusammenhange stonden ,

einzugehen . Was sich in der GerichtsverhtindUmg trotzdem offen¬

barte . war sowohl für die Firma als auch für d: e Pinkerton - ,

Gesellschaft belastend genug .

Ter Staatsanwalt beantragte für den Postaushslser H. unier

Zubilligung einer Bewährungsfrist drei Monate , für den D. iek iv E.

unter Dersagung einer solchen fünf Monate Gefängnis . Das

Gericht verurteilte beide Angeklagt « zu je einem Monat Ee -

fängnis , billigte H. «ine Bewährungsfrist zu, versagte

sie aber den , Privatdetektiv C. Tatsächlich wohin sollte es führen ,

wenn de ' artig ? Praktiken von Detektiounternehmen einreißen

sollten ! Das Publikum hat allen Grund , sich von derartigen

Leuten nicht bespitzeln zu lassen , und der Staat allen Anlaß , sein «

Beamten gegen derartige Verlockungen seitens der Privatdetektivs

zu schützen .

Kaiserbilder im Realgymnasium .
Oer Potsdamer Magistrat läßt ihre Entfernung nicht zu .

Zwischen dem Magistrat in Potsdam und dem Pro -
vinzialschulkollegium der Provinz Branden -
bürg schwebt fett längerer Zeil ein Streit um die Entfernung der
Bilder des frühereu Kaisers und der Kaiserin in
der Aula des Städtischen Realgymnasiums . Der Magistrat hat eine
neue Anweisung des Kollegiums zur sofortigen Entfernung der
Bilder erhalten , hat jedoch beschlossen , dieser Aufforderung keine
Folg « zu leisten und begründet seine Stellungnahme damit , daß die
Kaiserbilde ? nicht Zwecken des Unterrichts , sondern dem Schmuck des
Raumes dienen , und daß der Staat die Bilder über ein Jahrzehnt
unbeanstandet gelassen habe . Bor allem sträubt sich jedoch der
Magistrat in Potsdam , die K o st e n für die Entfernung der
Bilder zu tragen . Er hat an die Stadtverordnetenversammlung die
grundsätzliche Anfrage gerichtet , ob sie bereit ist , die erforderlichen
Mittel aus dem Reseroefonos bereitzustellen . Diese Bereitstellung
ist jedoch nach der Zusammensetzung der Stadtoeroidnetenocrsamm -
lung so gut wie ausgeschlossen . Demnach würde also die Frage der

Entfernung der Bilder aller Voraussicht nur im Derwaltungsstreit -
verfahren zu lösen sein .

Die Lässigkeit , mit der viele Behörden seit der staatlichen Neu -

gestaltung die Entfernung der alten Hoheitszeichen und Embleme
beirieben haben , rächt sich jetzt . Die Aufsichtsbehörden
haben zweifellos versäumt , rechtzeitig einzu -
greifen , und jetzt ist der Potsdamer Magistrat dreist genug , aus
diesem Versäumnis Nutzen zu ziehen . Um so energischer sollten die
Behörden dem Unfug zuleibe gehen .

Kammermusik in der Hasenheide .
Einen wirklich genußreichen Abend bot das vom Dolksbil -

dungsamt Äreuzberg veranstaltete Konzert de » Kammer -
orchesters der Städtischen Oper im „ Orpheum " , Hajenhside . Das
Programm war ganz auf subtilste Klangwirkung eingestellt und

brachte all d' e feinen Tonmalereien intimer Kammermusik aus dem
galanten Zeitalter und seiner überquellenden Lebensfreude . Den
Auftakt bildete Haendels prächtiges O- Moll - Konzert für Streich -
orchefter . Das Orchester bot eine sehr abgerundete Leistung , be -
sonders die beiden ersten Violinen sielen durch schöne Tonführung
auf . Lilly Dreyfus , eine Aliistin mit bemerkenswert guter Höhe ,
sang mit viel Empfindung das Ariosa aus dem „ Eantate con
stramenti " von Haendel . dies seierl ' ch- schöne Dankgebet des Volkes
Israel und dann , als interessantes Gegenstück , Mozarts Rondo aus
der Oper „ Titus " , in italienischer Sprache , seurig - lebendig . Es
folgte die ll - Dur - Sinfonie von Haydn , gle ' chsam ein Watteausches
Gemälte in Tönen , mit all der Grazie und Anmut hold - lächelnder
Schäferinnen . Auch das Flötenkonzert in v - Dur von Mozart kam
ungemein zart zum Ausdruck . Gustav Krebs ( Flötensolo ) brillierte
durch sauberste Technik . Drei Lieder von Gustav Mahler : „ Ich bin

der Welt abhanden gekornmen " , „Liebst du um Schönheit " und „ Dcr
Schildwv . che Nachtdienst " wirkten in ihrer einsam stolzen Tiefe des
Empfindens in Ton und Wort ganz « genartig schön . Vielleicht ein

wenig kompliziert für Laienohr und - gemüt . Ein Ssparatlob dem

Dirigenten Michael Truhe , der mit feinstem Gefühl seine wackere

Gefolgschaft leitete . D' e Arbeit der Volksbiliungeämter , der großen
Allgemeinheit mustkalische Kulturgebiete zu erschließen und euch zu -
gänglich zu machen , ist ein Stück positiven Ausstiegs .

Ski - Trockenkurfe .
Slifahren ohne Schnee ist ungefähr dasselbe wie das Fletsch -

essen der Vegetarier oder Schwimmen an Land . Aber weil damit
das Ding immer noch nicht getroffen ist , soll noch gesagt sein , daß
S k i t r o cke n k » rs e eine Einrichtung des Stadtamts
für Leibesübungen sind , die in mehreren Bezirken Berlins
zurzeit stattfinden und bei denen jeder Bürger das Recht hat , für den
billigen Preis von 4 M. sich vier Wochen hindurch mit Stien an den
Füßen zu vergnügen , bis dann eines Tags wirklicher Schnee fällr .
Und doch wird man immer noch verwundert fragen , wie man mit
Slien auf dem Trocknen fahren lann ? Run , die Kursusteilnehmer
können es auch nicht . Sie werden nur unter Leitung erster Sport -
lehrer in die Geheimnisse de » schönen Sport « eingeweiht , einmal
theoretisch und dann auch praktisch . In der Turnhalle in der
Prinzen st raßeSI stich die Teilnehmer dreimal an den Wochen -
cbenden versammelt . Frauen und Männer , während Jugendliche
unter 18 Iahren einen Spezialkursus erhalten . Jeder Beteiligte
erhält ein Paar Skis für die Uebungen geliehen . Doch schon das
Anschnallen macht Schwierigketten und muß von dem Lehrer mit ein
paar schnellen Handgriffen gezeigt werden . Schwerer ist dann
bereits , die Grundstellung zu nehmen . Obwohl die begeisterten und
willigen Schüler ganz auf dem Trocknen stehen , kommt es beim
Balancchalten schon zu den fürchterlichsten Zerwürfnissen . Dann
werden die Stellungen beim Anfahren gezeigt und geübt , die ge -
wöhnlichen Gleitschritte , das Hocken beiin Bergabfahrcn , das Höhen -
hinaufgleiten und Steigen , das Springen in die Abfahrt , das
Bremsen und das Wenden . Es sind das olles Uebungen , die sich gut
auf dem Trocknen ausführen lassen , ähnlich wie man Sckwimm -
bewegnngen auf dem Trocknen erlernen kann . Auf jeden Fall ist
es ans dem rauhen Linolcumbelng der Turnhalle weniger gefahrvoll
als aus der Glätte des Schnees . Trotzdem wächst sich dieses Ueben
manckmal zu halsbrecizeriscl - en Leistungen ans , und jeder Teilnehmer
ist glücklich , wenn ihm am Schluß des Abends sein Nebenmann nicht
ein {Kiat _ Rippen ausgestochen hat und wenn sie mit Röck - n und
Hosen heil nach Hause kommen . Da sind ein paar Damen , die mit
ihren engen Röcken nicht in die Hocke gehen können , andere sind in
Halbschuhen gekommen , an denen die Skier nicht halten . Beim
Wenden , das der geschickte Sportlehrer in einem eleganten Schwung
zeigt , wollen die Hüstmuskcln der Teilnehmer noch nicht mit , es
ergeben sich da die unwahrscheinlichsten Verrenkungen , wo man bei
den Uebenden nicht mehr weiß , was oben und unten ist . Aber sie
wissen das in solchen Sttuationen wohl selbst nicht und sind über -
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Fertige Betten
Graurot Inlett mit grauen Federn

Oberbett

. . . . . . . . . .

. " - " 5

Kissen . . . . . . . . . .. . . 3 . 65

Bettbezüge
Hemdentuch , staiKfädig .

Oberbett . ca. 120 X 200 . . . . .4 - 75

Kiesen , 00 x 80 • • • * • • • » • 1 - 60

Bettlaken . _ _
la Linon , 140 x 210 . . . . . . .4- . 2 - 5

Ig Dowlas , mit Hohlsaum verz. , 150X220 6 - 75
Ueberlaken

Guter Linon , reich bestickt , 150X250 8 . 75

Orols
Metall - Bogenbetts teile

ettfedern ;
Kinder - Holzbettstelle

SiittZogfedirmalrsir «.
«chänt Messinj-Var- '
ziarung. weis odtr
•oJiwin, 90x190 cn 19 . 25 weiS lackiert

Kissenbezüge
mit Languetten - Veralerung

. . . . . . . .

1 . 45
mit handgezogenem Hoh eaum . . . . . . 2 . 95

Handtücher
Frottier - Handtuch , weiB mit roter Kante . . . 68 Pf.

Jacquardhandtuch , in diversen Mustern . . . . 95 Pf-

Patent - Drehbstt
verwandelbar : Chaiselongue — Bettstelle , 4 qka
mit Keilkissen , bunter Bezug u. gute Polsterung

Einzelne Kissenbezüge
Damast und Dimitl , 89 X 80 2 . 75 2 . 23

isyBaBR «
rWiimCTsdorferStK

■HL' fer Biamarck - St ;

Daunendecken
la Se . dsnglanz - Satin in diversen
Farben , mi! prima Daunen J/fc eSf \
ca. 155 X 205 . . . . 4RI . CPU

Steppdecken
Satin doppelseitig , in 4/4
diversen far &en . . . . &

j
w



glücklich , wenn sie unter furchtbarem Gepolter ihrer langen Stangen
wieder glückuch auf die Füße gclaugeu .

Es sind das nur die ersten Hemmnisse . Mit Prof . Cuee beten
die Glücklichen : „ Es geht von Tag zu Tag Immer besser und besser ! "
lind wenn der Zauber Hilst , so könnte man wetten , dasz die Sport -
begeisterten den ganzen Winter voll Schnee herunterlocken werden .

Gegen den Abbau des Lugendschuhes .
Eine Kundgebung de ? Arbeiterjugend .

Die Bürgerblockregierung hat dem Reichstag e ' nen Gesetzent -
nnnf für ew neues Schankstättengesetz zugeleitet . Dieser Enlwurs
sieht die Herabsetzung der Schutzaltersgrenz « von sechzehn auf vier -
zehn Jahre für Jugendliche vor . Nach den bestehenden Verordnun -
gen da ' i in keinem Schanllokcl Bier an Personen unter sechzehn
und Schnaps an Personen unter achtzehn Jahren verabfolgt werden .
Nach dem neuen Entwurf darf nur an Personen unter vierzehn Jahren
ke ' n Alkohol ausgeschenkt werden . An Jugendliche von vier -
zefrn bis achtzehn Jahre dacf Alkohol ohne Entgelt
vepabfolgt werden .

Gegen diesen Abbau des Jugend schutzes veranstaltete
die Arbeiterjugend am Freitogabeno in der Stadthall «
Klosterstraße eine Äundoebung , in der Genosse Dr . Julius -
b u r a e r und Genossin Bohm - Schuch sprachen . Schon zu Be -
ginn cer Deranstaltung war der Besuch so stark , daß die Stadthalle
polizeilich gesperrt wurde . Nack ) Rez talionen und dem Lortrage
des Liedes „ Lvlk erwache " sprach zunächst Dr . Juliusburger ,
der ' n längeren Aucsührungen die mannigfachen Schäden des
Alkohols aufzeigte . Aus seineu Erfahrungen in seiner Prcxis
teilte er besonders krasse Fälle mit , in denen der „ König " Alkohol
über gan ' e Familien unsägliches Leid gebracht hatte . Genossin
Bohm - Schuch ging in ihren Aueführungen weit über das ge -
stellte Thema hinaus . Jb e Rede wurde zu e ' ner wuchtigen An¬
klage gegen die Bürgerblockregierung , die auf
allen Gebieten s o z i a l r « a kt i o n ä r e r sei und den
Jugendschutz abbaue . Der neue Entwurf sei kein Schutz der
Juoend , sondern ein Schutz für das Braukapital . Aber nicht nur in
dieser Frage werde der Jugend schütz abgebaut ! Für die Durch -
führung des Schund , und Schmutzgesetzes , für das
famose Schulgesetz hat die Regierung Gcw , nur nicht für den
Ausbau des Jn - endherbergswesens . Die Slrbeiterjugend forderte in
einer Entschließung planmäß - ge , alkoholgegnerische
Aufklärung in allen Schulen : S ch affung ausreichender
und einwandfreier Heime , Herbergen , Ders ' inmlungs -
räume und Erholungsstätten für die Jugend : Derbot der Berod -
reichung alkoholischer Getränke und branntwein .
haltiger Gennßmittel an Jugendliche unter achtzehn Jahren
in Schank . und Gastwirtschaften im Kleinhandel : Verbot des
Alkoholausschanks auf Sport - , Spiel - und Bade -
Plätzen : Mitentscheidung der Jugendämter über die
Ertei ' ung von Ausschankgenchmigungen .

Der neue Gesetzentwurf hat bisher die Zustimmung - aller
bürgerlichen Parteien gefunden . Wo bleiben die fort -
schrittlichen Jugendverbände im bürgerlichen Lager ?

Freund des veredelten Bogelgesanges gibt es in der Ausstellung
einen wahren Ohrenschmaus . Die große Mode sind noch nach wie
vor die Hohlvögel , während die früher sogenannten Harzer Roller
setzt Schapper heißen und als Sänger keine besonder «. Geltung mehr
haben . Sind sie aber quittegelb im Federklsid , dann werden sie
in Amerika mit Freuden aufgenommen , weil man jenseits des Ozeans
den Singvrgei »ichl nach dem Gesang , sondern nach der Farbe
beurteilt . Folglich zahlt man dort ltz Dollar für einen gewöhnlichen
aolben Sänger und Dollar für einen dunklen Hohlvogel . Doch
hat der amerikanische Farbengeschmack bei der „ Canana " keinen
Einfluß , deren Mitglieder wissen , was sie ihrem Programm schuldig
sind , sie verfeinern den Gesang und können mit Ihren Jucht - und
Ausbildungsergebnifien mehr als zufrieden sein .

Der R a ? t ' ol » ar als Verleumder .

Ein Fürstenwalder Prozeß , der des politischen Beigeschmacks
nicht entbehrte , fand am 16. d. M. sein Ende . Der Prioatbeklagte
Dr . R e n g e r t, praktischer Arzt in Fürstenwalde , wurde wegen Be -
leldigung des ersten Bürgermeisters Genossen St oll zu 500 M.
und des Chefarztes des Städtischen Krankenhauses Dr . Cup ei zu
100 M. GeldÜrafe , eventrell für je 20 M. zu einem Tag Gefängnis
verurteilt . Rengert gehört als Stadtverordneter dem
Rechtsblock an und hatte dem ersten Bürgermeister K o r r u p -
t i o n vorgeworfen . Cr bestritt dies in der Verhandlung und sein
Rechtsanwalt führte aus , daß man dem Bürgermeister in keiner
Weise torruptioe Handlungen vorwerfen könne . Die
ge - ten den Chefarzt des Krankenhauses gebrauchte Wendung
„ lügenhafter Ehnrakter " wurde als zu weitgehend er -
achtet , wenngleich die Beweisaufnahme ergab , daß es Dr . Cupei
manchmal mit der Wahrheit nicht ' zu genau nahm . Dr . Cupei ge -
hört politisch denselben Kreisen an wie Dr . Rengert .

AuSstrllunq der „ Canaria " .
„ Tanaria " , der älteste Berein für Liebhaber und Züchter

des Kanarienvogels in Berlin , Höst im „ Deutschen Vereins -
Haus " . Landsberger Straße LS, eine große allgemeine Ausstellung
ab , die von 69 Mitgliedern mit 108 prämiierten Vögeln beschickt
wurde . Der Verein zieht bekanntlich aus Gesang , und sür den

Billige Fischlage . Von der Ostseetüfte werden größere Fänge
gemeldet . Es kommen vom Montag , dem 21. , bis Donnerstag , dem
21. November , zum Verlaus : lebendsriiche Ostseeschollen pro Pfund
10 bis 45 Pf . , in jeder Größe , lebcndfnscher Ostseedorsch pro Pfund
25 Pf . , serner sind preiswert feinster Jütländer Angelschellfisch und
Jütländer Kabliau . Die Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich
gemacht .

Baricllskale kenntlich wachen ! Die Arbeiterschaft steht im Kompfei
Da ist es notwendig , alle , die noch indifsevent beiseitestehcn , zu er -
fassen und in unsere Organisationen einzugliedern . Deshalb müssen
unsere Versammlungs - und Verkehrslokalc wieder , wie vor dem
Kriege , auch nach a u ß e n h i n kenntlich gemacht rverdc ?, und die
Gastwirte müssen veranlaßt werden , Plakate , wie : ,L >er Zahl -
abend " , „ Aufnahme neuer Mitglieder für die SPD . " , „ Vorwärts -

leser werden hier aufgenommen " , anzubringen , und den „ Vor -
wärts " , „ Wabren Jacob " imd die „ Reichsbannerzeiiung " sichtbar
auszulegen . So hat beispielsweise der Genosse Fritz Albrecht ,
Lichtenberg , Boxhagener Str . 62 , etwas Schönes gesäunfen ,
und jeder Arbeiter kann sich bei ihm wohlfühlen . Die Wände
schmücken die Bilder der Gründer und Führer unserer Partei , wie

Marx , Engels , Lassallc , Wilhelm Liebknecht , August Bebel und
Ebext . Die Entwürfe dieses Wandschmucks Hat der Maler Gerhard
S t o r m ausgeführt . Gastwirte unserer Berkchrslokale , macht es
ebenso ! _

1

Ect Jri - brirfi - ' fgar - SHor' Derart ' talfet Beute , SannfanaBenb in den
Räumen des Oivbeum . OalendeiDe . lein d eZjäbtigeS Herbllkonzeit . Mit -
wirkende sind . daZ L i e b e r m a n n - T r i o und Frl . E. Brandenburg .

Ordner ! är proletutsche Fderpnrdcn . Tie Ordner treffen sich zum
ljelietdienu am Conulag , 20. November , 9' /3 Uhr , im Groizen Schauspiel -
liauS , ©nraug Schtssbauertamm .

Bader im Winier .

Während die großen internationalen Kurorte schon feit lan�e ,
ganzjährigen Kurbetrieb haben , sind im Lause der letzten Jahre eine
größere Anzahl deutscher Heilbäder dazu übergegangen , die Kur -
einrichtungen — entweder ganz oder teilweise — auch wuhrerÄ des
Winterhalbjahres offen zu halten .

Aachen sowie Burtscheid hallen wie früher das ganze
Jahr geöffnet . Die Kurtaxe beträgt bei einem Aufenlhall bis zu
drei Wochen pro Person und Woche 7 M. , von drei bis sechs Wochen
für die erste Wochenkarte 20 M. , die zweite 15 M. und die drirte
10 M. Brambach bleibt , wie bisher in jedem Jahre , während
des Winters zur Kur geöffnet . Das Radium - Kurhotel ist in vollem
Betriebe , keine Kurtaxe . Brückenau hält die Quellen den Winter
über geöffnet , lediglich die Mineralbädcr sind geschlossen . C u x -

Häven als Lustkurprt , Donaueschingen und Dürkheim
haben ebenfalls , ohne jede Kurtaxe , Winterbetrieb . Bad Elster
hat wie gewöhnlich Wintersaison und gibt , bis auf das Radium -

heiloersahren . all « Kurinittel ab . Kurtaxe bei mehr als zweiwöchigem
Auientholl für eine Person 11 M. , für eine zweit « 8 M. , jede
weitere 5,50 M. Harzburg hält ab 20 Dezember geöffnet und
gibt Montags , Mittwochs und Sonnabends alle Kurmillel ob .

Kissingen hat in diesem Winter zun , erstenmal Winterkur .
Kolberg , Bad Kösen , Landeck i. Schl . haben ebenfalls den
Winter über geöffnet . Lüneburg hat zum zweitenmal Winter -
kur ohne Kurtare , desgleichen Misdroy für warme und medi -
zinische Bäder , Norderney für Fangobehandlung und Massagen .
Neuenohr für Trinkkuren . Bad Pyrmont häll zum ersten -
mal versuchsweise bis 1. Dezember 1027 den Badebetrieb aufrecht
und eröffnet ihn vorausstchilich am 10. Januar 1928 wieder . Bad
R e i ch e n h a l l bietet alle Kurmittel , ausgenommen solche mit
fremden Wässern : das Gradierhaus bleibt den Winter über ge -
scklosssn . Reinerz , Rothenfelde . Salzbrunn , Salz -
uslen haben ebenfalls Winterbetrieb . Tabarz bleibt als Lust -
kurart ebenfalls den Winter über geöffnet . Wiesbaden hat wie

bisher ganzjährigen Betrieb , Wildbad verabreicht nur Thermal -
bäder . In Mergentheim hallen einige Pensionen und Sana -
torien den Winter über geöffnet . Bäder und Trinkkuren werden
verabfolgt . Soden a. T. gibt sämtliche Bäder und Inhalationen
ab : Bad Tölz gibt sämtlickio Kurmittel ab , pneumatische Kammern
und Inhalatorien bleiben geschwsien . In Friedrichsroda in
Thüringen häll das Waidsanatorium Tannenhof den Kurbetrieb
in vollem Umfange aufrecht .

Der winterliche Kurgebrauch stellt sich naturgemäß durch teil -
weisen gänzlichen Forlfall der Kurtaxe , größere Auswahl an preis -
werler Wohngelegcnheit und Verpflegung erheblich billiger als eine
sommerliche Kur mährend der Hochsaison . Daneben bieten alle Kur -
und Heilbäder Unterhaltung in Form von Konzerten , Theater - oder

kostenlos Skiunterricht erteilt uich bei günstioen Schnceveichältnisfen
werden Ski - und Schlittentouren ins nahe Erz - oder Fichtelgebirge
unternommen , ebenso in Bad Harzburg . Jn Landeck i. Schl .
wird am 28. und 29. Januar 1928 die schlesische Skimeisterschast aus -

getragen , O b « r h o f veranstaltet Ski - , Bobsleigh - , Rodel - und Eis -
lauskonkurrenzen , ebenfalls Bad Reinerz . Man kann also getrost
zu winterlichem Kur . oder Erholungsausenihalt seine Schritte nach
einem unserer vielen schönen deutschen Bäder lenken und ist nicht
mehr gezwungen , irdendeinen kostspieligen internationalen Platz auf -
zusuchen : aus diese Weise ist auch allen jenen Kronken und Er -

holungebedürstigen Gelegenheit gegeben , ihre Gesundheit wieder -
herzustellen , bei denen der allzu teure Preis eines Kurgebrauchs
eine Erholungsreise von vornherein ausschloß .

Massary « Privat wird von Tag zu

Tag mehr verlangt . Wer diese beson¬

ders gute 4 Pfg . �Zigarette erst einmal

probiert hat , kommt auf den Ge -

scbmack . Er raucht sie weiter und

empfiehlt sie andern aus innerster

Überzeugung . Wir wissen genau :

auch Sie werden begeistert sein von

der Güte und Eigenart dieser Ziga¬
rette , die in der Tat eine ungewöhn¬
liche Leistung verkörpert und

— das spüren Sie sofort —

weit über ihre Preislage hinausragt

Masgary - Privat

4 $ ohne fi \ unclstuelt und
■ mit Cjoldmund stach

Das isiiahoh !
( Urteilen Jte selbst ! )



WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versard - Abt . ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

TShermoto tf

dar Univaraal - düarmeapparat
Als Bettwärmer , Fußwärmer , für die Reise , im Auto u. auf

Jagd zu verwenden . Für Krankenbehandlung unentbehrlich .
Wird in 4 Minut . elektr . angeheizt Hält stundenlang warm . ( Alleinverkauf )

iiS ? *

GARDINEN
Efaminesfoff / : o nf

kariert , 150 cm breit , Meter Hi *

Efaminestoff imit . Hohl - qq
saumstreifen , 150 cm br . , Meter

Gardinensfoff Q�nr
gewebt Tüll , 130 cm breit , Meter Hi "

Halbvorhang Etamine ,

mit Filet - guipure - Motiven , 3 . f0

Kalbvorhang
Etamine , mit Filet - antik - Fuß

Fenster - Dekorafion
gewebt Tüll , 3 teilig

Bagdad - Garniluren
farb . gemust . , Steil . , m. Frans . 1 2 . 75

245

5m

425

765

Fenzter Dekoration
für Schlafzimmer , Voile , Schals 1 Atc
u. Queibehangm . dopp . Volants ■

Bettdecken für 2 Betten

gewebt Tüll , Q - - Etamine , m. 1
mit Volants ✓ 7 5 Filet - Motiv . I J M

RipSStoff gemustert , für Deko - "l

ration u- Bezug , 130 cm breit , Mtr . ■

Dekorationsstoff
Kunstseide , 120 cm breit , Mtr .

Dekorations - Rips a7 ~
Seidenglanz , Indanthren , Meter

Mokettplüsdl gemustert , | r - _
für Möbelberüge , 130 cm , Meter

Halbvorhang treuem
CrobfUei - Fuß u. imit . Hohlsaum

DECKEN
750Diwandecke Phanta¬

siegewebe , Persermuster

Diwandecke Gobelin - �
gewebe , Blattmuster I

Diwandecke durch -

Tischdecke
dazu passend

Tischdecke | q75
dazu passend • W ' ia

ge webtPlüsch , persisch gem .
3 7 M

Wirbelplüsdi - Diwandccke giattfarbig , . 2950

Tischdecke 77 50
dazu passend

OIRIIIENIT -
DRÜCKEN

nur Leipziger Straße

48
Serie I

Belufsdihfsns

Änafolier

Kelims

Serie II

Täbris

Herls

Mossuls

Serie III

Afgans �
Schirwans y ß
Afsdtars B

M

85 m

M

Halbvorhang Q7 <
imit . Netzstoff , mit Fransen * O

TEPPICHE
Gebrauchsteppiche 0�' 300

sfarkfädig , ooucläartig Z. | M M

Gr . 140/200 170/240

33 m
TaF >esfry - Teppidie GT�m

Persermuster 2475

n ist - J . Gr . 135/190 170/240
Boucl� - Teppidie

moderne Dessins 2 - �50 M

275/370

42m

200/300

48 m

200/300

69 m

OpflHcr ZIEM umgezogen
nach dem

SdiSuftaaser Tor t - 2 WevSsÄ

Tadellose Verarbeitung , zuvorkommende Bedienung , billigste Preis¬

berechnung wird auch hier der oberste Grundsatz der Firma sein

Lieferanft für aiSe Krankenkassen

Velourleppiche Velour - Läufer Cocos läufer
MorUe Pnmo Marke Phma . "loä Smeifen

90 90 �3J
90 w ysCmbrt 1

Mohair Tl .
Olle Paroen J. I.

woiimouell ? ?
Perserm J/ . "

RA. cXr' 9.

M - MU cm�6. !

MffMk

_ _ _ _ _ _ _

c „Verkauf nur Cl . SDandauer Str . 32

Divandecken
keiimor ' - irzö
m. franse I L

Gardinen

Gapniru ' * >5. �

Haibvorhong3 . �
Bettdecke 9.

D° R-
la Tounnay »
Veiour - TeoDiche

sZß » ZK« KK - sU sJ/sBf sslöS - ä® «45- « M
ZU -

Perisfan - Teppiche q « cn
reme wolle rntt Hand�ronse ,
qerreue �ooien von onenMeooienen

Mesched - Te ppiche ' ZS ?
Pefsermusrer aus Desrem reinen
woiiqam mit Hondfronse

KOCHEN
rat millisl

Ködie luttdien . . . 55 M. 90 M.

l (DtlieQirisfiDeiD. Aar. 85 IL 1351.

RIES EN AUSWAHL
roher , lackierter , lasiert . KOchea .
elnz . Kleider - u. KSchenschrdnke

In ca.

135 Mustern .

HIMMEL
Hauptjteachaft ]

LoüiringerStr. lüöiönliaBS .Töf
Filiale ;

Gr. franklürtorSti . Wb�le�pt

srlrd durch d. reiche Verwencung wunderrolL
Kondarbeitt - Hohlsjuine veredelt . In öl!en mod.
PoateHfarbcn . auch In den größten Weiten nur d ® € tdlel Honjgsfr . ReiBwalL SlrldtKldücr

Ä Ä »Hmik Zenhtr - M&lerlAl In den neuesten und

LA - S6

I . Stock

prima Zephir - Material In den ncueiien und
• chonatea De*. Im, a, T. mit Seide durch '
wirkt In desaular AtufOfaning und rle *J| *r
Auswahl

M ßebglderM- MPriazto mejmjßmsetf
Der UeblingEwunsch jeder Dame :

Ottomane - Mantel i € ln P€ lZinanl € l
vorzüglhhe reinwollene QualtlXL Blendend schön
In Form und Verarbeitung . Halb mit warmer
ZwUdien- Einlage
auf elegantem
Damaue gefüt¬
tert . Grober 1ml-
tterterPeUkragen
und Manschetten
in blau und
• ehwars bUj
Grabe 48 nur

Hochelegantes

Nadimitta�skleid
ans ToriftgLYeloutlne , in Sihnitt und Verarbeitung
streng modern , mit der neuen seit ichen
Raffung . Kragen und

ßanschettcn des
leides sind mit

Crepe de Chine be¬
legt Der Crepe - de»
Chine- Elnsatz ist plis¬
siert In allen mo¬
dernen Farben , euch
im den ailcrtrftb -
Um Wetten . nur

ist leicht su erfüllen . Die riesige
Auswahl meiner Pelx - Abteilung
macht Ihnen die Wahl zum Ver¬
gnügen . Die enorm billigen Preise
erleichiem Ihnen wesentlich die
Anschaffung eines wirklich guten
Stückes . Deb sÄmtUche PeUe von
besonders guter QualitSl und Halt¬
barkeit sind, ist eine Selbstverstfind -
lichkelt denn ein Pelskauf Ut
Vertranenaaadie , und OADIEL
bat noch nia das Vertrauen

reiner Knuden getAuscbt

Nöda
gröbere Au s wa h 1 I

Noch
bessere Qualilälenl

Nodi
aufmerksamere Bedienung !

und

Wlnler - Mänfel
prima rtlnwollcaer OUomaae .
». Ten- mo4eTT>« FormcB. hefwor-
rtattWtntMtanl ' mtfAaMta *
ßuAzc etc. ) mit «rotem roUca
Pelikraeen und Pelt - MantchcBtn .
«an, «ul becbclcfanlca DemaaM-
Puricr h»

Noch lillltcre Preise S ! !

MHtwodi Hansblcider

glatt Zephir , gnla
QuoWaov . mtt wd-
IcaBaUkragra •

Hochclcsaat «

Winter - Mäntel
ans Ottomane ton allerbester reinwollener QoaL
Edel in Form und Ausführung . Mtt reldtem
Pelsschmudc , grober SchaHusgen bis zum Saum
herunterreichend
(z. Teil auch noch
Pelzmanscfaet en)
Sdmtl . ganz gefüt¬
tert <zura Teil auf
Crepe de Chine) ,
in allen modern .
Farben , selbstver¬
ständlich such in
blau und schwarz.
Auch in grob .
Velten . . aur

bntzückesdes . fesches

Nachmittagskleid
aus prima reinwollen . Rips. Die ganze Vorderseite
des Kleides Ut eng p issiertLd . Achseln Q. a. d. TaUU
fein übersteppt . Die
v. Ausschnitt b. * Saarn
beranterr . Zierleiste
a. kiPerlmaö knöpfen

ÄL Verblndg m. d.
. Besatz d. Krag ,

der r. ansdi. . die ebeaf .
wie d. farb . Gtütel m.
Perirand verziert sind, ,
d. Kleide eine bland .

RWirkung, nesr

_V- T- v V .



Ar . S4S » 44 . Jahrgang Sonntag , 20 . November 1921

Zollabbau oder nicht ?
Morgen beginnt die Vernehmung der Sachverständigen .

Vor ewiger Zeit hat der wirtschoftspolitilche Ausschuß de »
Rrichswirtschafisrates die Beratungen über dir Senkung der Zölle
begonnen , in der jetzt beginnen Woche werden Sachverständig » oer »
nomine » . Man kann nicht gerode behaupten , daß die Zollabbau -
aktivn der Regierung sich in stürmischem Tempo vollzieht . Seit
ihrer Ankündigung in der Hamburger Programmrede des Reichs -
wirtschaftsministers — „die Reichsregierung wird mit größter
Bejchleunigung die erforderlichen Dorschläg « dem Reichswirt -
jchaftsrat und den gesetzgebenden Körperschaften unterbreiten ' — sind
bereits 4M: Monate tatenlos verflossen . Bei der Einleitung der
Ak wn hieß es , daß der Reichswirtschaflsrat mehrere hundert Zoll »
pcsitionen nachprüfen sollte , daß Anfang Juli des Jahres die
Arbeit aufgenommen « erden soll , die bei der Füll « des Materials

immerhin ein « dreimonatige Beratung In Anspruch nehmen dürft «.
Die Zvllabbouaktion , die nach dem ursprünglichen Programm der

Regierung fetzt bereit » beendet sein müßt « , steht erst Im frühesten
Anfangsstadium .

Ml dieser Verzögerung und Verschleppung
könnte man sich jedoch abfinden , wenn die Gewißheit bestände , daß
die Regierung die Zollscnkung nun auch wirtlich in dem Geiste
durchführen will , in dem ste sie versprach . An den Poraus -
setzungen hat sich nichts Wesentliches geändert . Ts Ist noch heute so.
wie es seinerzeit der Reichswirtschaftsminister formulierte : „ Eine
außerordentlich �roße Zahl industrieller Warcngruppen ist mit Zoll -
sützen belastet , die in dieser Höh « ihnen für so lang « Dauer niemand
zugestehen wollte . ' Wir sind auf den angeblichen D e r h a n d -

lungszöllen sitzengeblieben . Der deutsch - französische
Handelsvertrag hat nur für wenige Waren Zollennäßigungen ge¬
bracht , und die noch ausstehenden Verträge mit den östlichen bzw .
südöstlichen Ländern werden , selbst unter der Dorausfebung ihrer
raschen Eriediglmg , entlprechend den" * .

. . . . . b- schrä
Die Rotwendigteit einer autonomen

industriellen Exportinteresien
dieser Gebiete nur für , einen beschränkten Warenkreis neue Zoll -

fenkungen
enthalten . Die Rotwendigteit einer autonomen Zoll -

entungsaktion besteht also nach wie vor , will man nicht da » über -
höhte Zollniveau bis zur endgültigen Tarifreform . d. h. aus Jahre

der Zölle war von der R«
durchschleppen .

Di « geplante Senkung der I
als erster Schritt zur Erfüllung der Befchlüsi « der
konserenz gsbacht , sie war ober andererseits a
fchastliche Erwögungen mitbestimmt .
Preisauftrieb erst ermöglicht .
zahlreiche Haupterzeugnisie

einmal
eltwirlschafts -

durch innerwirt »
Das hohe Zollnlveou hat den

. Ms Ergebnis der hohen Zölle auf
besteht in Deutschland die Tendenz höherer

Presie ' , so heißt " es auch wieder in dem Brief « des Repa »
rationsagenten , ein « Beobachtung , die von allen objektiven
Wirtschaftlern geteilt wird .

Die Industrie gegen Aollabbau . — Preissteigerung durch Zölle .

Nur unsere Industriellen beteuern immer wieder , daß
die Zölle nicht preiserhöhend wirken , daß sie vielmehr nur �ur
Marktsicherung und zum Produktionsschutz ' dienen sollen , ohne den eine

lleberflulung mit fremden Waren eintreten müßte . Der führend «
Mann des deutschen S t a h l t r u st s hat erst jüngst bei der Tagung
der deutschen Eisenindustrie kühn behauptet , daß der ffifcnioll sich im
Inlandspreise nicht ausgewirkt hätte . Dabei ist es bekannt , daß
schon in der Porkrirgezeit der Eisenzoll fast in voller Höh « die In -
landspreise verteuert «. In dem letzten Jahre speziell seit Abschluß
de ? Stahlpaktes , der durch die Kontingentsadkommen mit den
lothringischen Werken der deutschen Großeisenindustrie ein vollkom -
menes Monopol für den Inlandsmarkt verschafft hat , hat sich die
Preisdifferenz zwischen den deutschen Inlandspreisen und den Welt -
Marktpreisen noch weiter gesteigert . Die deutschen Werke oer -
taufen so z. B. Stabeisen seinerzeit für Jnlandsvcrbrauch mit lZ4 M.
und für den Export zu 33 M. Der Inlandspreis liegt also um etwa
45 Proz . über den derzeitigen Weltmarktpreis . Die Exportver -
gütungen an die «isenverarbeitende Industrie gleichen zurzeit nicht
mehr die volle Spanne zwischen Inlands - und Exportpreis au ».

Dies « innerwirtschaftlich schwerbelastende Verschiedenheit von In »
lands - und Auslandspreis findet sich auch bereit » in anderen Zweigen
der Metallindustrie mit starker Kartellierung und hohem Zollschutz . Die
Mesiingindusirie hat kürzlich mit den weitcrverorbeitenden Zweigen
«in ähnliches Exportvergütungsabkommcn geschlossen wie die Eisen -
industrie mit ihren exportierenden Derbrauchern , und andere Der -
bände werSen nachfolgen . So erfreuiich es ist , daß wenigstens für
den Export die Fertigindustrien ihr « Vorprodukt « annähernd zu
Weltmarktpreisen geliefert erhalten und dadruch aus den Außen -
markten noch konkurrenzfähig bleiben , so unerfreulich bleibt die
enorme Verteuerung der Produktion für den Vinnen markt , der ja
«in Dielsoches der Exportmengen aufnimmt .

Preisauftrieb nicht auf Monopolindustrien beschränkt .

Dieser Preisauftrieb als Folg « der hohen Zölle ist nun aber nicht
nur aul die ganz straff kartellierten Zweig « der Eisen - und Metall -
Wirtschaft beschränkt , sondern auch fast In allen anderen Industrie »
gebieten zu beobachten . Die enorme Steigerung der Baustosspreis «,
die die Neubautätigkeit stark hemmt und die Herstellung billiger
Wohnräum « äußerst erschwert , ist überwisgend aus die Preisent -

I - genüber dem Vorjahr beträgt die verkeuerung etwa ZS ZJtez .
Gleichfalls nachteilig für die Bauwirtschaft wirkt der etwa
l0prozentige Zoll auf Kalt sowie vor ollem der Schutz für die
Zement industrie , die durch einen etwa Svprozentigen Zoll sich «in
unumschränktes Jnlandsmonopol verschossen konnte .

ßür die Lebenshaltung der breiten Massen sind am fühlbarsten
die Zollpriollegien der Textilludusirie . Gegenüber den Preisen vom
Sommer 1926 — einem Zeitraum mit etwa gleichen Rohstoffpreisen
für Baumwolle und Wolle wie jetzt — ist trotz stark erhöhtem Absatz ,
gesteigertem Arbeitseffekt und voller Ausnutzung der Leistungsfähig -
lest der Fabriken «ine etwa 2Sprozeniige Verteuerung aller wichtigen
Texkilien eingetreten . Die hohen Textilzöll « — Baumwollgarn ge -
nleßt z. B. einen Zollschutz von etwa 7 bis 10 Proz . , bei Baummoll -
gewsben deckt der jetzige Zoll den Hauptteil der inländischen Der -

arbeitungskosten — wurden in der Depression von 1325/1326 nur
teilweis « ausgenutzt , wirken sich jetzt ober fast voll au » und haben die
erwähnte starke Preisheraussetzung ollein ermöglicht . Nicht viel besser
liegt es in den meisten anderen Industriezweigen . Die JJapicr -
indvslrle genießt gleichfall » «in « außerordentlich hohe Zollsponne , die
die Syndikate auf dem Inlandsmarkt voll ausnutzen , ähnlich die
keramische Industrie .

Selbst die angeblich „ ausgesprochen freihändlerischen ' Industrie »
zweige , wie die chemische Industrie , verlieren bei näherer Betrachtung
diesen Nimbus . Zwar ist die Einsuhr von Anilinsarben und vo »
künstlichen Düngemitteln nach Deutschland zollfrei : dafür aber ist der
ganze große Bereich der Schwerchemikalien , der kosmetischen In »
dustrie und der anderen Zweige der Chemie ausgesprochen protektiv .
nistlsch einaestellt . Der Verein zur Wahrung der Interesien der
chemischen Industrie hat für einig « wichtige Industriechemikalten in
seiner Denkschrift zur Weitwirtschaftskonferenz eine durchschnittliche
Zollbelastung von etwa 14 Proz . gegenüber 8 Proz . in der Borkriegs -
zeit errechnet Dabei finden im einzelnen noch viel höhere Zölle .
z. B. für Gerbpräparat « bis zu SS Proz . vom Wert . Es gibt eben
in der deutschen Industriewirtschast bisher nur sehr kleine freihändle -
rische Oasen , die in dem großen schutzzöllnerischen Wüstengebiet kaum
zu entdecken sind .

Statt Abbau neu « Schuhzölle .
Di « Einstellung der deutschen Industriellen zu den eigenen

Zöllen hat sich auch trotz der Genfer Resolutionen , an denen ein -
flußreiche Vertreter des Reichsverbandes der deutschen Industrie
mitgewirkt haben , bisher nicht geändert . Es war voreilig und
naiv , daß die . offiziös « „Industrie - und Handelszeltung ' bei An -
tündigung der Zollabbauaktion meinte , die Industriellen würden sich
bestimmt mit den durch ihre Vertreter in Gens Unterstützten RIcht -
llmen solidarisch erklären und min auch aktiv an der Senkung der
autonomen deutlchen Zölle mitwirken . Bisher sieht es nicht so aus .
Die Industrie leitet die Abbanaklion mit einer Reihe von Zoll -
erhöhvngsanträgen ein , so u. a. die Leder - und dl « Schuhindustrie ,
deren Wünsche bereit » dem Reichswirtschaftsrat vorliegen : die nicht
ganz so rührigen Verbände begnügen sich mit ernsten Verwahrungen .
daß ihre Industrie in dem Vertrage mit dein Lande soundso bereit «
„ geopfert ' sei , und daß sed « weitere Zollhevabsetzung zur schwersten
Gefährdung , zur Stillegung oder zum völligen Erliegen ihrer Ver -
arbeittingszweige führen müßte . Die betreffenden Industriezweig «
fühlen sich nämlich schon dann „geopfert ' , wenn sie von einem

gegenüber der Vorkriegszeit zu Verhandlungszwecken ver -
doppelten oder verdreifachten Zoll 10 oder 20 Proz . in Handels -
Verträgen verloren und daher aus einen Bruchteil ihrer Sonder¬

profit « Verzicht leisten mußten .

Zollabbau muh fein .
Die Zollabbauaktion kann gerade im gegenwärtigen Stadium

der Konjunkturentwicklung «ine große volkswirtschaftliche Dedtu -

tung erlangen . Sie kann das künstlich überhöhte Preis -
Niveau senken helfen oder wenigstens die Tendenz des weite -
ren Preisauftriebs dämpfen und damit die Konjunktur bc -

rächtlich verlängern . Natürlich muß die Zollsenkung wirk -
lich wichtig « Industriewaren erfassen und darf sich nicht auf be -

langlos « Zollpositionen beschränken . Es ist für die Kosten der Pro -
duktion absolut gleichgültig , od Kaviar , Vogelnetze und Straußen -
federn einen SO» oder lOOprozentigen Zoll haben . Wo » not tut . ist
«in « Prüfung der Zollsätze der die Lebenshaltung beeinflussenden

Agrarerzeugnisse , der wichtigen industriellen D o r p r o -
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Stifte und Halbfabrikate , sowie der Maffenverbrauch « .

guter .
Wenn es der Regierung Ernst ist um eine autonome

Aollsenkung im Sinne der Genfer Beschlüsse , und in der A n t -

wortnote an den Reparationsagenten findet sich

wieder die ausdrückliche Erklärung : „die Regierung habe eine Aktion

autonomer Zollfenkung in die Wege geleitet , um auch von dieser
Seite her ein Anschwellen des deutschen Preisniveaus zu v e r -

hindern " , dann muh sie den Beratungen des Reichswirtschafts -
rats breiten Raum lassen für eine Prüfung der wirklich entscheiden -
den Zollsätze , und sich allen Widerständen der Industrie gegenüber
aktiv für Ermäßigung der Zölle einsetzen . Will sie nur einige

Schönheitsfehler aus dem deutschen Zolltarif ausmerzen und allzu

auffallend hohe Zölle für einige seltene Waren mir geringfügigem Um -

satz ermäßigen , so kann sie ruhig die ganze Aktion bis zur endgül -

tigen Zolltarifrevision vertagen .

Kritik am Reichsbankpräsidenten .
Das Urteil der „ Frankfurter Zeitung " . — Englische Handels

attachäs gegen Schachts Auffassungen .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat nicht nur der deutschen ,

sondern scheinbar auch der englischen Presse das Manuskript

seiner Bochumer Rede zugeschickt , bevor sie geHallen war . So

konnte ein Teil der Londoner Morgenprcsss überraschend schnell dar -

über berichtem Für die den öffentlichen Kredit schä -

digende Wirkung ist charakteristisch , daß besonders die An -

gaben Schachts über die Ausgaben der Stadtverwallungen für nicht

unbedingt notwendige Anlagen hervorgehoben werden . Auf der

anderen Seite hat sich Dr . Mulert , der Präsident des Deutschen
Städtetages , sofort gegen die entstellenden Behauptungen des

Reichsbankpräsidenten gewendet . Die kommunalen Auslandsanleihen

betragen nur 10 Pro , 3. der langfristigen Verschuldung Deutschlands :
da sie der Rationalisierung dienen , bedeuten sie keine B e lastung ,
sondern eine E n t lastung des Steuerzahlers . Ein großer Teil der

sogenannten nicht dringlichen Ausgaben sei insbesondere zur B e -

kämpfung der Arbeitslosigkeit im Einverständnis mit
dem Reich und den Ländern gemacht worden . Die finanzielle Knebe -

lung der Gcmeindewirtschast müsse sich für die Gesamthell ver -

verhängnisvoll auswirken .
Der „ Vorwärts " steht mit seiner Krllik Dr . Schachts nicht allein .

Die „ Frankfurter Zeitung " übt an der Bochumer Rede

Punkt für Punkt sehr scharfe Kritik , aus der wir nur einige Stellen

hervorheben wollen . Die Fragestellung Schachts , ob wir nun eigent -
lich fortfahren sollen , jedes Jahr ein paar Milliarden neuer Aus -
landskredite aufzunehmen , wird als unberechtigt abgelehnt . Die

Ausführungen Schachts über die Auslandsverschuldung ließen un -

�erwähnt , daß es sich im wesentlichen um den einmaligen und

einzigartigen WIederoufbaubedarf einer Ueber -

gangsperiode handelt . Unerwähnt sei auch die Aussicht , daß die an -
erkannt hohe Kapitalbildung des eigenen Landes mit der Normali -

sierung der wirtschaftlichen Verhältnisse den Ausgleich für die

Verschuldung schaffen werde . Während Dr . Schacht früher von den

ganz außerordentlich großen Ausgaben der Kom »
monen gesprochen habe , habe er davon in Bochum geschwiegen .
Gegenüber den von Dr . Schacht zllierten sogenannten Luxusaus¬
gaben der Städte und der Behauptung , daß bei deren Unterlassung
die Kommunen wahrscheinlich überhaupt keine Auslandsanleihe
nötig gehabt hätten , fragt die „ Frankfurter Zeitung " , aus welcher
Zeit die Schachtschen Additionen stammen und weist auf die Jahre

größter Arbeitslosigkeit mll den hohen Ausgaben für die pro -

duktive Erwerbslosenfürsorge hin . Abschließend nennt
die „ Frankfurter Zeitung " die Bochumer Ausführungen Schachts
eine zwiespältige Rede . „ Sehr berechtigte Warnungen nach
innen , sehr notwendige Aufklärungen nach draußen , e i n g e -
kleidet in eine mit Irrtümern durchsetzte Ein -

seitigkeit , die den objektiv Urteilenden immer

wiederzum Widerspruch zwingt , auch dort , wu man viel
sieber der Mahnung zu gesunder und selbstoerantwortlicher Ein -

schränkung einfach zustimmen würde . " Niemand könne die Fern -
Haltung des Auslandskapitals , die auch in sehr berechtigten Fällen
jetzt eintrete , als einen erwünschten Erfolg der Diskussion um die

Auslandsanleihen bezeichnen .
Außerordentlich bemerkenswert sind Ausführungen , die wir aus

dem vor eingen Tagen erschienenen Bericht der englischen
Handelsattaches in Berlin an das englische
Außenhandelsministerium mitteilen können . Noch dem
Bericht sei eine Besorgnis über das finanzielle Gleichgewicht Deutsch -
lands jetzt und in der Zukunft nicht berechtigt . Die Kritik der deut -
schen Finanzverhällnisie ergebe nur , daß sie nur noch besser sein
könnten , als sie jetzt sind . In der Sprache der Kaufleute sei nur
eine Rationalisierung der Beziehungen zwischen der Muttergesell -
schaft — dem Reich — und ihren Tochtergesellschaften — den Län¬
dern — erforderlich . Was die Ausländsanleihen betrifft , so komme
es absolut nicht in Frage , daß ein Land nüt der industriellen
Entwicklung Deutschlands in der kurzen Zeit seit der Stabilisierung
selbst genug Betriebskapital für seine Bedürfnisse habe schaffen
können . Für die ganze Dauer des Wiederausbauprozesses gebe es
keinen Grund , weshalb Deutschland nicht in vernünftigem Ausmaß
im Auslande borgen solle . « Solange Deutschland ein starker Au -

leihenehmer lm Ausland bleibt , kam , tin Ausfuhr die Einfuhr nicht

übersteigen . Andererseil , können die Anleihen zu gewisien Teilen

dazu benutzt werden , um die ausländischen - . Verpflichtungen zn decken .

Man kann gegen dieses Verfahren uicht »- einwende » , insofern und

weil diese Regelung der ausländischen vserpslichtungen durch Au -

leihen nur vorübergehend ist und iu dem Maße abuimmt , wie die

Kapitalbildung in Deutschland steigt . "

Dieses Urteil der englischen Handelsattaches , das sich uiwerkenn -

bar auch gegen die persönlichen Aussassungen von Dr . Schacht

richtet » ist um so bemerkenswerter , als Dr . Schacht in den bisherigen

Diskussionen der konservativen englischen Blätter eine Stütze für

seine Auffassungen erblickt hat .

Saisonverschlechterung aus dem Arbeiismartt .

Auch in Berlin 5000 Arbeitslose mehr .

Die Zahl der Arbellsuchenden hat sich w Bertin in der Woche

zum 13. November um rund SOGZ Personen erhöht . Die Gründe

für diese Vermehrung der Arbeitslosen liegen nicht in der Kon -

junktur , sondern in der Jahreszeit . Sehr deutlich sagt das der letzte

Bericht des Landesarbeitsamts der Rheinprovinz . Die Ver -

schlechterung des Arbeitsmarktes sei deullich als eine Saison -

erscheinung zu erkennen . Sie setze im Gegensatz zu Konjunktur .

Veränderungen allmählich ein und trete in den der Jahreszeit unter¬

worfenen Bevufsgruppen deutlich auf . Die Befürchtung , daß die

jahreszeitliche Veränderung auf dem Arbeitsmarkt eine Konjunktur -

Verschlechterung einleiten , mitreißen und verstärken würde , erweise

sich bis jetzt als unrichttg . — Allerdings ist nicht zu verkennen — das

gilt auch für die Berliner Verhältnisse — , daß die von Dr . Schacht

erreichte Gefährdung des öffenttichen Kredits im Ausland und die

Drosselung ausländischer Anleihen die Kon -

junktur im Ernst gefährden kann . Ueber die Verhält -

nifse in Berlin berichtet das hiesige Landesarbestsantt :

Der Befchästigungsgrad auf dem Berliner Arbeitsmarkt hat ,
wie die Enlwicklung der Vprwoche bereits vermuten ließ , ganz erheb -
lich nachgelassen . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist um rund 3000

Personen aus 142 987 Personen ongesliegen . Wenn zu einem großen
Teil auch durch Willerungseinflüsie bedingte Saisonschwankungen zu
diesem Rückgang der Beschäftgiungsmöglichkeiten führten , so ist doch
auch ein gewisser Stillstand in dem A u f st i c g festzustellen . Di «

Verschlechterung des Arbeitsmarktes würde noch stärker ins Gewicht

fallen , wenn nicht andererseits andere Verufsgruppen . wie die tauf -
männifchen Angestellten , das Vervielfältigungs - und das Holz - und

Schnitzltoffgewerbe , teilweise einen recht gesteigerten Abruf von Ar -

beitskräftcn aufweisen würden . Die zuströmenden Arbeitskräfte
fetzen sich größtenteils aus Berufsangehörigen der Landwirt -

schaft , der Bauindustrie , des Bekleidungsgewerbes
und der Lohnarbeit wechselnder Art zusammen . Die

gesteigerte Dermittlungstätigkett für Angestellte dürfte mit auf eine

Wochenprograirnn de
Sonntag , 20 . Noventber .

, ! Morien (eler . Koniert . IS . «: Für ensare Kleinen . 1639 :
Wilhelm v. Khielien . 17: Unterhaltnnismaslk . 19. 08: Unsere Friedhöfe .
19. 30: Die Welt der deutschen Mystik . 20: Di» relstiten Qrwidlage « der
legenwlrtiien Kunstbe - seeinng . 20 - »: TotensonnUg - Rerita , Ionen , Ueder .

Montag , 21 . November .
15- »: Fraoenbernfo . 1«; Heinrich v. Kielst ' » Tod. ! «. »: Nevellea .

17: Unterhaltnngsmasik . t8J0 : Technische Woehenplanderei . 19. 08: Stadien .
fahrt dnreh dfe amerikanische Versiehernnirwck . 19. 30: Mensch and Arbeit .
20; Erziehung zum politischen Denken . 36- »: Die AaSeapolltik des
XJX Jahrhunderts . 21: Italienischer Abend . 22 . »: Fank - Tanzstande .

Dienstag , 22. November .
12- 30: Die Viertelstande Kr den Landwirt . 16; Voe Odessa Ubers

Schwarze Meer . IdJO : Urlerhaltnngsmasik . 18J0 : Stande mit Bachem .
19. 05: Die Berliner Museen . 19. 30: Weltgeschichte in Anekdoten . 19. 88:
Erscheinungen and Theorien des Okkaltisraas . 20. 30: Stande der Lebenden .
21. 30; Musikvortrlge .

Mittwoch , 23 . November ,
18- »: Das Kind im Mittelalter . 16: Wer mnt tat Leibes Bbrni reo ver¬

zichten ? 16- »; Jugendbflhne . 17: Unterhaltangsmnsik . 191»: Deutsche
Pioniere der Nalarforschung . 19. 30: Rechtsfragen des Tages . 20: Sende .
spiele : „Rheinische Rebellen " , Schauspiel von Bronnen . 22. 30: Aas der Zeit
der Qavotten nad Menuette .

Donnerstag , 24 . November .
13. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 18: Aas der Qeisteswerkstatt

des Ingenieurs . 16. 30: Kart Wesse liest ans seinen Werken . 17: Kammer¬
musik . 1830 : Ans dem Reich der Reklame . 18 . «: Fremdsprachliche Von-
trage . 19. 10: Deutschland , das Herr Europas . 19. 40: Internationale Schulden ,
Reparation und Dawes - Plan . 20. 10: Sendespiele : „ Das verwunschene Schloß " ,
Operette von MJUöcker , 22 - »: Funk - Tanzstunde .

Freitag . 25 , November .
1830 : Die Frau im Mittelalter . 18: Schachstunde - 1630 : Unterhaltungs¬

musik , 18. 30: Die olympischen Spiele . 19. 08: Italienisch . 19 30: Jüngste
mssische Dichtung . 19. 55; Mssik in Krankenhansem und Qefangnissen .
2030 : Rezitationen , Musikvorträge . 2230 : Unterhaltungsmusik .

Sonnabend . 26 . Nowember .
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 18: Wunder des Alltags . 1630 :

Josef von Eicbendorff . 17: UnterhaUungsmnsik . 18 30; Ein Blick hinter die
Kulissen des Konditorelgeverbea . 19. 05: Die Grondlageii der deutschen Kai»
turpolitlk . 1930 ; Die Soziologie der deutschen Kleinstadt - 1935 : Seihst -
sucht ond Menschenliebe . 2030 : . . Sahara " . 2230 : Fank - Tanzstande .

Belebung des Handels zurstckzufsthre , seln . da fie sich a «
stärksten bei den Verkaufskräften auswirkt . , Bemerkenswert ist
allerdings auch dos Einsetzen größerer propagandistischer Tätigkeit ,
das zu einem erhöhten Abrus von Schreibhilfen ! für längere Aushilft
tätigtest führte . Allerdings bleibt der Stellpnmarkt für A n g e -

stellte immerhin noch recht stark durch Stellenjuchende belastet .
Es ist jedoch anzunehmen , daß für die nächsten Wochen bis zum Ab- -

schluß des Weihnachtsgeschäftes die Entlastung anhalten wird . Es
waren 142 387 Personen bei den Arbeihsnachweijen eingetragen
gegen 137 9S4 der Vorwoche . Darunter befandest sich 94 912 ( 92 696 )
männliche und 48 975 ( 45 348 ) weibliche Personen . Unter¬

stützung bezogen 70 617 ( 68111 ) , davon Arb�itslosenunterstützungj
38 561 ( 37 602 ) männliche und 16 193 ( 14 652 ) weibliche , zusammen
54 754 ( 52 254 ) , Krisenunter st ützung 11 466 ( 11 441 ) mann -

liche und 4397 ( 4416 ) weibliche , zusammen 15 863 ( 15 857 ) Personen .
Außerdem wurden noch 23 169 ( 23 458 ) Personen durch die Er -

werbslosenhilfe der Stadtgemeinde Berlin unterstützt . Bei
Notstandsarbeiten wurden 4274 ( 4544 ) Personen beschäftigt .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 15. November

berechnete GroßhandÄsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist

gegenüber der Vorwoche von 140 aus 140,3 gestiegen . Bon den

Hauptgruppen hat die Indexz ' ffer sur A gxa rstoffe um 0,4 Proz .
auf 137,7 angezogen . Die Indexziffer cher industriellen Roh -
stoffe und Halbwaren ist um 0,2 Protz , aus 134,1 zurück .

gegangen , während diejenige der industriellen Fertig waren

sich um 0,5 Proz . auf 154,8 erhöht hat .

Die Relchsbank erheblich entlastet . Der Meichsbankausweis zur
Novembermitte hat die Kapstalanlage um 211) . 2 auf 2302 Millionen

verringert . Wenn man von der Entlastung im Juni mit der vorher -
gehenden Diskonterhöhung absieht , ist die diesmal erfolgte Ver .

ringerunq der Wechselbestände um 2Ä>,6 auf 2167,6 Millionen für
die zweiten Monatswochen dieses Jahres dies stärkste gewesen . Die

Lombarddarlehen haben um 10,3 auf 42,44 lPillionen zugenommen ;
auch die fremden Gelder aus Girokonto sind stm 26,9 aus 643,7 Mil -
lionen gestiegen . Entsprechend dieser Entlastung sind der Geldumlauf
und die Deckung der umlaufenden Noten entsprechend günsttger . Der

Notenumlauf hat sich um 233 auf 3787,4 , derjenige an Nentenbank -

scheinen um 56 auf 800,3 Millionen verringert . . Da die Goldbestände
um 2,4 auf 1854,5 Millionen vermehrt , die deckungssähigen Devisen
um 11,2 auf 287,1 Millionen verringert sind . Ergibt sich eine Der .

besserung der Notendeckung durch Gold von 46,1 auf 49 und der »

senigen durch Gold und deckungsfähige Devisen von 53,5 aus 56,5

Drozent . Das sind Deckungsziffern , die seit dem Monat März bzw .
Mai noch nicht wieder erreicht waren .

Ausländsanleihen für bayerische Gemeinde » . Auf dem Boye »

rischen Stödtetag teilte gestern Direktor Doehlemänn von der Boye -

rischen Gemeindebank mit , daß diese demnächst die Genehmigung
für eine Ausländsanleihe zugunsten einer Reihe , bayer - scher Kom¬

munen in einem Gesamtbetrage von rund 354 Millionen
Dollar bei der Beratungsstelle für Ausländsanleihe »
in Berlin einreichen werde .

Berliner Rundfunks .
Königswusterhausen .

Sonntag . 20. November .
Ab 9: Ucbertragang aas Berlin . Ab 14; Uebertragang l «s Langenberg .

1630 : Schachiunk . 17; Uebertragang aas Berlin . 18: Das soziale Moment
im neuen Bau. 1830 : Das Antlitz des Todes . 19: Märchen . Mythen and
Legenden primitiver Völker . 1930 : Vorlesung aas Märchen und Legenden ,
2035 ; Uebertragang ans Leipzig . 22: Uebertragang an » Berlin .

Montag . 21 . November .
16: Pestalozzi and Holzapfel . 17: Qottk . 18: Neuzeitliche Atomtheorl «,

1830 : Englisch iür Anfänger . 18. 88: QesunäcrhaUnBg der Natztlere . 1930 «
Aktaeiie Bnchföhrungsfragcn . 19 48: Die Oeacbichte der deutsche » Sprache .
Ab 21: Uebertragung aas Berlin .

Dienstag . 22 . November .
16: Aus der Praxis der Grandschularbclt . 1638 : Theater ; »ad Konzert :

besuch der Jugend . 17: Qotik . 18: Organisation and Aalgaben dea Völker :
bundes . 1830 : Spanisch für Anfänger . 1835 ; Bismarck . 1930 : Tierdichtungen .
19. «: Die Bedeutung der Qebarteobescbränkang für Volk und Familie , Ab
2030 : Uebertragang ans Berlin .

Mittwoch , 23 . November .
- 16; Amerika Im Spiegel seiner Schales . 1830 ; Französisch ( kultnrtsnd :

Uck- Iiterarische Stunde ) . 17: Staatsmann and Feldherr in den Kriegen 1866
und 1870/71. 1730 : Die Violinsonate . 18: Technischer Lehrgang für Fach¬
arbeiter . 1830 ; Französisch Iür Anfänger . 1835 : SaisopmäOiie Arbeits :
iosigkeit 1930 ; Wissenschaftlicher Vortrag für Zahnärzte . 20: Uebertragung
aas Hambarg . Ab 22: Uebertragang ans Berlin .

Donnerstag , 24 . November .
16; Amerika im Spiegel seiner Schales . 1630 : Asz dem Zestralisstitst

für Erziehung and Unterricht . 17: Uebertragung ans Berlin . 18: Das Lebens¬
werk Theodor Zöckiers . 18. 30: Spanisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Prak¬
tische Organisationsfragen der Milchwirtschaft . 1930 : Znm TD. Todestags
Eicbendorlis . Ab 20. 10: Uebertragung aas Berlin .

Freitag . 25 . November .
16: Die Bedeutung der Haut für die Qesandheit . 1630 : Sprechtechnik ,

17: Die Musik im Zeitalter des Minnesanges . 1730 : Hanptlragen der Ethik .
18: Flüssige Kohle . 1830 : Englisch für Anfänger . 1835 : Die gegenwärtige
Kandelsvertragspolitik . 19. 20: Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte . Ab
20. 15: Uebertragang ans Frankfurt .

Sonnabend . 26 . Nowember .
18: Erziehongsberatang . 16. 30: Abs dem presnsches Kultssmlsisferium .

17: Beamtenschaft und öffenüiche Presse . 1730 : Moderne Schulgesundheits -
pflege . 18: Technischer Lehrgang für Facharbeiter . 1330 ; Französich für
Fortgeschrittene . 18 55: Englisch für Portgeschrittene . 1930 : Die Geschichte
der . dcaischcn Sprache . Ab 20. 18: Uebertragang aas Berlin .

IPcrnBr��TSchatWtib + yflnutc &iw +

N BRA N D



Unterhaltung unö �Nissen
Die Neger von Cast London .

Von Richard Huelsenbeck .

«Last London ( Südafrika ) .
Man fährt einen Fluß hinaus , an dem Fabriken und Oellanks

liegen , der braune Dampf großer Schornsteine legt sich über die
Häuser der Stadt , die sich in spärlichen Straßen nach links und rechts
an den Hügeln hinaufzieht . Im Hafen ist ein Gewirr von Kränen ,
die mit Spinncnarmen in die Bäuche der Schiffe greifen , hinter
Schuppen stehen bepackte Automobile , Motorräder knattern über
osphallierte Wege .

Man steht , wie den Menschen die Arbeit Freude macht , die um -
formierten Beamten haben im Getümmel ein « Haltung , die ihnen
das Amt gibt , Arbeiter ziehen stch die Jacken aus , sie rufen einander
zu , kaum , daß sie wissen , was sie sagen . In der Morgensonne arbeitet
man bester , wenn man sich etwas zuruft .

Die Neger , die als Kulis und Kohlenarbester schuften , machen «in
gleichgültiges und trauriges Gesicht , kein Mensch weiß , ob es nicht
nur ein gleichgültiges Gesicht ist , aber in der Stumpfheit der Züge ,
die durch die breiten Backenknochen und die tiesliegenden schwarzen
Augen markiert wird , liegt etwas Melancholisches .

Sie gehen langsam schlendernd ; in der Hand halten sie den Sack .
den sie sich über den Kopf stülpen , wenn sie an ihre staubige Kohlen -
arbest gehen . Wenn st « ihre Arbest einen Augenblick unterbrechen
und die Stimme des Aufsehers fern ist , strecken sie sich auf diesen
Sack aus und schlagen sich die Zipfel mst einer Sorgfast um die
Beine , als handele es sich um eine seidene Steppdecke .

Man denkt sie sich melancholisch , weil man sich nicht vorstellen
kann , daß sie sich bei ihrer Arbeit wohl fühlen : man weiß , daß sie
für den Schweiß eines Monats 10 bis 15 Schillinge bekommen , man
meint , sie müßten ein Gefühl dafür haben , daß sie nur armselige
Sklaven sind . Man darf die Neger nicht unterschätzen , im Gefühl
sind sie uns wahrscheinlich voraus , sie sind Gefühlsmenschen ersten
Ranges . Warum sollten sie nicht ein Gefühl für die verlorene Frei -
heit haben ?

Aber dann sieht man . wie sie sich balgen wie Schulknaben , sie
laufend lachend hintereinander her und schlagen sich den Kohlensack
um die Ohren , daß dicke Staubwolken daraus hervorquellen . Sie
kichern mit einer ganz hohen kastratigen Stimme , unmelodiös wi «
sie sinb Wer einmal einen Irrsinnigen hat lachen hören , weiß , daß
das derselbe Dylophonton ist . Sie puffen stch in die Seite und werfen
sich mit Kohlestücken , bis die Ankunft des Aufsehers , der die Nilpferd -
peitsche verordnen kann , dem improvisierten Theater ein Ende macht .

Als ich das Schiff verlaste , um mir East London anzusehen , das
sich nicht viel von anderen aufstrebenden englischen Städten unter -
scheidet , bin ich auf der Spur der Neger . Ich komme mir wie «in
Expeditionsreisender vor ; es v?äre ein� Aufgabe , hie ihren Lohn in
sich trüge « die . materielle und geistige Lage der früheren Herren des
Landes - unte ? der jetzigem englischen Herrschaft zu untersuchen und zu
schildern .

Die Zulus waren ein kriegerischer Stamm , sie ließen sich nicht
alles gefallen , sie hatten Anführer , die heute noch einem Dichter oben -
teuerlicher Knabenbücher eine Menge Stoff geben würden . Ihre
Speere und Pfeile machten sie an der ganzen Südküste das östlichen
Afrika gefürchtet . Und heute ? Kein Feind fürchtet sie mehr , aber
sie selbst fürchten allerlei , nicht zuletzt die Hiebe , die ihnen die Eng .
länder aufmessen lasten , wenn man mst ihnen unzufrieden ist .

Aus der Zeit der Frecheit , als noch die Steppe ihnen gehörte ,
wo sich heute schon die Getreidespeicher erheben , ist ihnen eins ge-
blieben : die körperliche Gewandtheit . Heute retten sie sich damit vorm
Himgsrtode , als Rikschakulis laufen sie. Stunde um Stunde in der
Deichsel , ohne zu ermüden , sie sind wie gut « Pferde , denen kein
Tropfen Schweiß entquillt , auch wenn sie noch sp hart angestrengt
wurden . Und ihr guter dummer Gesichtsausdruck bleibt immer der -
selbe , ob sie sich in der Sonne ruhten oder ob sie sich in der Deichsel
für ein « Lady heißliefen , die ihnen nach beendigter Fahrt , mst einer
Geste , die den sozialen Unterschied streng betont , einige Pfennige
hinwirft .

Niemand soll sagen , daß sich die Engländer nicht um das Dolk
bemühten , das sie unterworfen haben , sie haben ihnen auf dem «inen
noch wenig bebauten Ufer der Stadt eine Kolonie gebaut , w der sie
nach puritanischen Grundsätzen , wenn sie dazu Lust haben , wohnen
und leben können .

Bon weitem sieht die Kolonie , die auf den sanft aufsteigenden
Hügel gepappt ist , wie eine Sammlung von Termitenhaufen aus , je
näher man aber kommt , desto bester unterscheidet man , daß die
Termitenhaufen steinerne Häuser sind , die ein englischer Baumeister
den Negern in der Form ihrer uralten runden Wohnhütten baute .
Was früher im Urwald und in der Steppe aus Lehm und Kuhmist
war , ist hier aus Zement , es sieht merkwürdig aus . man muß sich
daran gewöhnen und man bewundert die Kühnheit des Baumeisters .
der tolerant genug war , eine fast sakrosankt gewordene Form zu
schonen . Hier in East London hat man , kühn in die Zukunft
schreitend , den willig arbeitenden Negern einen Zementkraal gebaut .
Es gibt eine Hauptstraße , den späteren Broadway , etwa «in Dutzend
Nebenstraßen , eine Polizeistation , einige Lebensmittelgeschäfte , eine

Schule und ein Lichtspieltheater .

Em zivilisierter Neger ohn « ein Kino ist unmöglich , das Kino ist
für ihn der beste Anschauungsunterricht , hier sieht er , wie sich die
feinen weißen Leute , die es zu Geld gebracht haben , fein benehmen ,
hier prägt sich seinem einfachen dummen Niggerherzen ein , was
Europäer gut und bös « nennen .

Als ich durch den Zementkraal gehe , tritt mir ein schwarzer gut -
gekleideter Schutzmann entgegen und fragt mich nach meinen
Wünschen . Er schnauzt mich nicht etwa an , wie es mir mit Sicher -
heit in einem Zementkraal von weißen Bewohnern passiert wäre .
sondern er fragt nach meinen Wünschen , aber ich merk « , daß ich hier
nicht gern gesehen bin . Ich erfahre , daß man eine Erlaubnis haben
muß , wenn man den Zementkraal von East London besichtigen will .
Ein paar gute Worte genügen , um den schwarzen Schutzmann seiner
Würde zu entkleiden , er weiß gar nicht mehr , daß er Schutzmann ist ,
er locht wie ein Schulknabe , er jauchzt richtig und ich muß ihn be¬

ruhigen , indem ich ihm auf die Schulter klopfe .
Ich habe wohl zu kompliziert gesprochen , er versteht mich nicht ,

er grinst mit einem tadellosen Pebccco - Gebiß und fragt mich , ob er
mir den Telephonapparat vorführen solle . Offenbar glaubt er , daß
ich in meinem Leben noch keinen Apparat gesehen habe . Ich tue ihm
den Gefallen und stelle mich dumm ; mit einer Würde , die zum Tot -

lachen ist , nimmt «r den Hörer herunter und bläst in das Mikrophon ,
daß sich seine schwarzen Backen blähen . Dann lachen wir beide , ich
habe das Gefühl , zwanzig Jahne jünger zu fein und in die Schule

zu gehen . Wenn die Engländer ahnten , was sie sich hier für einen

Erzentriker in die Zementkraaloffice gesetzt haben , sie würden staunen .
Mein Schutzmann führt mich in dem Dorf umher , man sieht die

Frauen vor den Hütten arbeiten , sie wringen Wäsche , schaben Töpfe
aus , reiben Gegenstände blank .

Sie sind das Arbeiten von früher her gewöhnt , als sie noch im

Busch und in der Steppe saßen . Heute liegt der Fall so. daß die

hohen Eheherren , die sich früher darauf beschränkten , beim Herum -

gehen der Friedenspfeife über die Philosophie des Nichtstuns zu
diskutieren , noch , schwerer arbeiten müssen als sie.

Die Herren , die den Negern das Zementkraaldorf geschenkt
haben , halten darauf , daß man sich ihre väterliche Zuneigung mit

feiner Hände Arbeit verdient . Die Neger , die hier wohnen , schuften
als Kulis zehn Stunden und werden nicht besi «r bezahlt als die
anderen Kults , die vor der Stadt in Lehm und Erdhütten hausen .
Sie haben nur den Borteil , in einer sicheren Siedlung zu wohnen ,
ihre Häuser sind aus Stein , sie wisien , wo sie hingehören , kein Regen ,
kein Zyklon wischt ihnen ihre Heimat weg . Wir stehen vor der

Schule , alle Schüler und Schülerinnen sind vor dem Schulgebäude ,
das genau so rund wie die anderen Hütten gebaut ist , versammelt .
Eine schwarz « Lehrerin sitzf auf einem Bänkchen und schaut in ein

Buch , die Schüler stehen ohne sichtbare Ordnung in einem Raum , in

dem ein Turnreck daran erinnert , daß etwas geübt wird .

Plötzlich beginnt ein kleiner Negerknabe , der aussieht , als wäre

er einer SchokoladenreNome entsprungen , mit plärrender Stimm «
etwas auswendig herzusagen , er plärrt gleichmäßig und monoton ,
er scheint Gefallen an seiner Stimme zu finden , die sich nicht um

Haaresbreite senkt oder hebt . Er sagt «in Gedicht auf , das die Lehre -
rin in der Fibel mit kritischen Augen verfolgt , nach einiger Zeit
merke ich erst , daß die englisch « Sprache malträtiert wird . Es sieht

merkwürdig aus , wie die Neger - Lehrerin ein wissenschaftlich kritisches
Gesicht macht , wo man doch das Gefühl hat , sie könnte sich jedm

Augenblick die Kleider vom Leiber reißen und einen Kriegstanz auf -

führen . Diese jung « Lehrerin ist sehr von ihrer Pädagogenwürd «

überzeugt ; als der plärrende Negerknabe verstummt , weil er seine

Aufgabe vergesien hat , erhebt sie sich longsam , geht auf ihn zu und

schlägt ihm mit der sicheren Geste eines Menschen , der mit seinem

Handwerk vertraut ist , e - ne schallend « Ohrfeige herunter .
Dieser Anstoß muß notwendig gewesen sein , denn sofort nach

beendigter Exekution beginnt der Negerknabe ohne Veränderung des

Tones sein Geplärr von neuem .
Hundert Schritte «ntfernt , hör « ich noch immer seine ein -

schläfernde Stimm « . Ich drücke d « m Schutzmann die Hand , die vor -

her mit einem Trinkgeld versehen wurde , er schmunzelt mich zufrieden

an , ich habe das Zementkraaldorf hinter mir .

Vom Negerdorf ist man in einer Viertelstunde am Meer , es ist
der große weite , von weißen Schaumbergen überflutete Indische

Ozean , an dessen gegenüberliegender Seite Ceylon liegt . Ich setze

mich in den Sand zwischen zerbrochene Muscheln und schaue einem

schwarzen Fischer zu , der im Begriff ist , seine Netze auszuwerfen .
Ein Negerjunge , der nur einen Lendenschurz um die Hüften gebunden
hat , geht ins Wasser und sucht ' Krebse . Es gibt hier große rote

Krebse , man kann sie in dem einzigen Restaurant East London für

billiges Geld hoben .
Ich denke noch ein wenig an dos Zementkraaldorf , an die

Lehrerin mst der wissenschaftlichen Würde und an den lustigen Schutz -
mann . Ich denke , daß es «ine ganze Zeitlang dauern wird , bis bei

allen diesen braunen Menschen das Gefühl ungebundener Freiheil

durch das Gefühl wissenschaftlicher Würde ersetzt sein wird , wie es

vorausschauend die Ohrseigen vertestende Lehrerin zur Schau trug .

Ein Totensonntag .
Von E. p. Siesgen .

Steht eine alle Mühle am Wege von Merseburg nach Beuna .
Hundett Schrill von dieser Mühle war vor Jahren das Ge -

iangenenlager .
Der Stacheldraht wurde verschrottet , die Baracken wurden

niedergerissen , als ich vor sieben Iahren doN Bergmann war .
Absests der Straße , einem Waldstück zu , liegt ein Gefangenen -

iriedhof , damals zwei Meter hoch von Stacheldraht umsäumt .
Kein Eingang war - - - auf allen vier Seiten nicht ! —

Feldsteine schleppten wir jungen Bergleute ran ! — Herunter
den Stacheldraht ! Und ein Pfahl nach dem anderen umgestürzt !

Wir zündeten die Pfähle und Stümpfe der verwanzten Baracken
an ! — Ein Feuer zum Totensonntag !

Nie hat in uns ein reineres Feuer als in jener Nacht gebrannt !
. . . und auf Wegen , die fest Jahr und Tag kein Mensch betrat ,

schritten wir von Grab zu Grab , sprachen beim Schein des hell auf -
lodernden Feuers jedes Toten Namen und Heimalland .

Frankreichs . Englands . Rußlands und Amerikas Müttern und
Kindern sandten wir mst stummen Tränen unsere Grüße .

Schicksalshüllen voll Schmerz und Liebe war uns jede Krume
Erde auf diesem Gefangenenfriedhof .

Im Hintergrunde des lodernden Feuers stand die Mühle im

Widerschein der hohen Flammen , die sich wie Arme in die Sterne
reckten . ,

Wie oft sähet ihr Toten mit unseren Augen die Mühle gehen .
wenn die Scheinwerfer bei Nacht über das Lager blitzten !

Wie oft sähet ihr hinüber zur Mühle — hungergequäll , bis ihr
im Strome des Jammers versänket ?

Tote Brüder ihr , hier und überall in der Well — keiner von
euch nahm die Qual mit hinab !

Alle Qual gebt ihr uns tagtäglich zurück ! — Seht , wie sie uns
brennt ! — Das Dasein , das in euch zertreten und zerstampft wurde ,
tritt und stampft heute auf uns Ueberlebenden erbarmungslos
herum und läßt der Menschheit keinen anderen Ausweg , als den

der Verbrüderung mit euch — den Toten —
und mit euch — allen Lebendigen der ganzen Erde .

Ein neuer Till Eulenspiegel .
Ein Zeitepos von Gerhart Hauptmann .

Von Stich Kuttner .

Cm Epos , angelehnt an die kerndeutsche mittelalterliche

Schwankgestall . in die Form griechischer Hexameter gegossen , von

gewaltigem äußeren Umfang und bestell von dem Drange , letzte

Höhen und Tiefen aufzusparen . Ein Buch , das die Zell fein will ,

das Deutschland fem will und darüber hinaus noch All und Mensch -
heil . . Ein Streben , das wir mit dem Goetheschen „ Den lieb ich , der

Unmögliches begehrt " achten , auch wenn wir fein Gelingen bc -

zwe ' seln .
Denn das große , umfassende Werk unserer Zeit , dessen Verwirk -

lichung Gerhart Hauptmann wohl vorschwebte , hat er nicht ge-
schaffen . Es ist fett jeher Verhängnis deutscher Kunst , in der

Grenzenlosigkeit des Vorwurfs das Höchste erzwingen zu wollen .

Die Kunst der Franzosen ist umgekehrt « Wege gegangen : in ein

paar Aepfeln hat Cezanne als Maler , in der kleinen Provinzdame
Madame Booary hat Flaubert als Dichter höchste Gipfel erreicht .

Aber der Deutsche strebt in dos Unendliche , Ungemessene , und wenn

er es nicht erreichen kann , will er lieber in fruchtlosem Ringen ver -

bluten als in we' ser Selbstbeschränkung triumphieren .

Von der Alt solchen Deutschtums zeigt sich Gerhart Hauptmann ,

zeigt sich sein dichterisches Geschöpf Till Eulenspiegel , ein nur sehr

entfernter Abkömmling des lebenstrotzenden mittelallerllchen Schalks -
narren . Hauptmanns Till Eulenspiegel ist der unbezwungene Held
der Lüfte , der mst dem Pour le rnerite dekorierte Flicgeroffizier ,
der 1314 begeistert in ? Feld ging . Die große Wandlung vollzieht

sich bei ihm in der Katastrophe der Niederlage von 1918 , die ihm

symbolisch die Fliegerkappe zur Rarrenkappe mst Eselsohren und

Schellen wachsen laßt . Als Gaukler zieht er im Wägelchen , begleitet
von seinem Pudel Prinz , gezogen von den Pferden „ Gist " und

„ Galle " , auf die Märkte , wo er die Menschen foppt .
Er erlebt das von inneren Fiebern und Kämpfen zerrüttete

Nachkiiegsdeutschland , die Brutalität der neuen Soldateska bei der

Ermordung Paasches , der als „ Angler " austritt , und beim Kapp -
Putsch , verbringt ein paar Tag « auf dem Schloß eines abgesetzten
Menarchen , den er ewige bittere Wahrheiten erleben läßt , liegt gleich
darauf mit den Letzten und Ausgestoßensten der menschlichen Ge -
iellschast , mst Zigeunern und einem vei lumpten Geistlichen zusammen
im Walde , erlebt zwischendurch zart burleske Liebesabenteuer . Aber
der reale Hintergrund verflüchtigt sich mehr und mehr , bald sind
es nur noch die phantastisck�n Visionen und Schauungen seines
Hellen , die den Dichter beschäftigen . Eulenspiegel , schon . zu Beginn
mit Narrhest recht karg ausgestattet , wandelt sich mehr und mehr

zum Faust , feinem Goetheschen Bester auch darin ähnlich , daß er in
die griechische Sagenwell flüchtet und sich der antiken Schönheit in
G . ' stall der Helena vermählen will . Aber damit gerät er aus der
Gesellschaft lebendiger Menschen immer mehr in die mythologischer
Atrappen und philologischer Symbole , die uns nicht warm werden
lassen , weil sie des Menschlichen crmangeln .

Bei agedem gestalten sich die Visionen des besessenen Helden
oft zu Bildern von stärkster dichterischer Kraft . Aber diese Kraft ,
die im einzelnen immer wieder durchbricht , fehll dem Werk als

ganzem . Trotz aller Anläufe , trotz dichterischer und satirischer Gr -

sassung so mancher Begeheuhest , rundet es sich nicht zu dem großen
Bild unserer Zeit , das wir erwoneii .

Leider wird uns der Zugang noch besonders erschwert durch
den unglückseligen Einfall Hauptmanns , das gesamte Werk fort -
laufend "in Hexametern fließen oder vielmehr holpern zu lassen .
Grausamst « Widersprüche zwischen Sprache und Metrik zerstören
oft gerade in den dichterisch schönsten Partien den Genuß . Es geht
einfach nicht , wenn man etwa in der Zeile „dieser Tropfen , er

wünscht do thin wiederum sich , woher er . . . " zufammenfahreud
. . wiederumsich " lesen muß . Und da bei einem Kunstwerk Form und

InHall untrennbar sind , muh leider bekanm werden , daß Hauptmann
den großen Schönbeiten seines Werkes in se nen Hexametern cineri

Sarg gezimmert hat , aus dem sie nie für das Dolk zu Leben er -
wachen werden .

Immerhin , wenn ein Hauptmann sich mit seiner Zeit und ihren

Problemen , westeftes Ausmaß suchend , auseinandersetzt , so geht

uns das In jedem Falle unendüch viel mehr an , als wenn Irgendein
weltabgekehrter Aesthet prunkende Persgeböude errichtet , deren Geist
und Inhalt uns fremd ist . Aber dem Pulsschlag seiner Zeit ist

Hauptmann doch viel näher gewesen , als er den „ Florian Geyer "
und die „ Weber " schrieb , obwohl der alte Ansorg « sich nicht in

Hexametern ausgedrückt und etwa skandiert hat : „ Nu ja ja , nu ne

ne, a jeder Mcnscb hat o Sehnsucht . "
Wenn se ' n Culenspiegel in die Zeiten und Ewigkeiten streift ,

so denken wir an ein anderes Goethe - Wort :

Er stehe fest , und schaue hier sich um ,
dem Tüchtigen ist diese Well nicht stumm .

Dem Hauptmann , der fest aus dem Boden seiner schlesischen
Muttererde und inmitten des großen Kämpfens und Ringens seiner

Zeit stand , ist d: c Welt nickst stumm gewesen . Das beste seines
Till Eugenspiegels liegt in den Partien , die diesem Grundsatz treu "

bleiben und Hauptmann auch heute als den dichterischen Menschen

erweisen , de ? sein Deutschland und fem deutsches Volk — nicht im

Sinne eines hohlen Nationalismus — sondern im Geiste zukunfst - -

gläubiger Menschlichkeit innerlichst liebt .

<Hauptmann » „Till Evlenspiegel " erschien i » 0. Fischer verlas . Berlin . )

Aberglaube in wissenschaftlichem Gewand « . Der Professor der Theo -
logle Bischer von der holländischen Universität Utrecht bat der

Frage, , ob die Schlange im Paradiese wirklich gesprochen habe , ein

umfangreiches Buch gewidmet . Er behandelt darin eingebend alles ,
was über Schlangen in den Kulten aller Zeiten und Religionen
geschrieben worden ist . Dann weist er mit tteser Gründlichkeit nach ,
oaß die Schlange des Paradieses weder ein Schlangensymbol noch
eine mythologische Schlange , sondern ein buchstäbliches S klangen -
tier gewesen sei. Diese Schlange habe auch wirklich gesprochen .
denn Moses habe das berichtet , und Moses lüge nicht . Di «
NaturlKsfenschastler sagen freilich , daß die Tiere keine Organe
. mm Sprechen hätten . Ms aufgeklärter Mann findet jedoch
Professor Bischer «ine Deutung , die seiner Phantasie alle Ehr «
macht . Eva habe nämlich die Schlange nicht deshalb verstanden .
well die Schlange hörbar gesprochen habe , sondern weil Eva als
Mensch des Paradieses der Natur viel näher stand als wir Kultur »
menschen von heute . Auch die Naturmenschen unserer Zeit hätten
eine Gememschaftlichkeit mit Noturwesen . die zuweilen die Grenzen ,
tue Menschen und Tier scheiden , aus dem Auge verlieren lasse .
Di « Schlange wüßt « also nach Professor Bischer auch ohn « Svrach -
a - gane von Eva verstanden werden . Der Retter des kirchlichen
Wunderglaubens hat in seinem frommen Eifer wohl gar nicht
bemerkt , daß er mit seiner Erklärung zugleich auch das eigenttlche
„ Wunder " hinwegdisputiert hat .
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Aus einem Treppenhaus .
Zl - n« FüIop - MIIIi ! : läßt Im Dkrlag von «rethlein a. Sp. ,

Selpzlg , eine frf)r ousfllhrllche uitb doluwentlecte Darärlwng
Jiafpuiins im Ziisammenhana mit der jünfiflen russis -den ®e»
schichte erscheinen ( „ Set heilige S e u f t 1", SPafpiitin und
die fftoucn ) . Wir ' eben einen Avschniti daraus Mieder , der in
ergdtzlichsier Weile das TpiKeltnm im alten Zlußland schildert .
Diese ? v ßel sind von den verschiedensten Ministerien , die sich
aezenseit ! « nicht tränen , teils zum Tchntze, ebenso sehr aber auch
rur Aussp »nierunq de« Manne « aii »sesandt . der du Zeiten buch-
städlich Nußlands Geschicke in der ? and hatte .

je mehr Rasput ns poetischer und sozialer Einfluß zunahm , um

j mehr wurde auch seine Wohnung zum Mittelpunkt der viel -

»ältissten ur d oeischielenartigsten Interessen .
- In der Portiersloge und auf dem Stiegcnhauf « . inmitten einer

Dunftwolke von unlefinierbaoen Gerüchen , unter denen sich bald

der säuc lich « Duft von Krautsuppe und ranziger Butter , bald der

von he ' ßem Schafkäs « vordrängte , lungerten tagaus tagein vier

oder fünf , bisweilen cber auch zehn oder zwanzig schlecht angezogene
Männer : ihre unmodernen Kvogen und Krawatten verrieten , im
Verein mit ihrem gesucht unauffälligen Gebaren , von weitem schon
die Detektivs . Di « Bewohner des Hauses und die höuf ' gen Besucher
Nasputins kannten jeden einzelnen dieser Agenten und hatten auf -

gehört , von ihnen besonder « Notiz zu nehmen : manch « standen sogar
von dem einen oder dem anderen gelegentlichen Gespräch her mit

den Beamten auf Grußfuß . Diese wiederum hatten darauf verzichtet ,
ihre Eigenschcjt vor den ständigen Passanten zu verheimlichen , und

wenn einer von den Gästen da « Tor durchschritt und die Treppen
hinauseilte , verharrten die AgeMen ruhig in ihrer ungezwungenen .
schläfrigen Haltung .

Im allgemeinen geschah e » nur selten , daß sich die Tätigkeit
der Agenten auf das Vermerken von Gesprächen mit Herrn Neu -

stem , einem Mitbewohner des Hauses , beschränken muhte . Meist
gingen unzählige Menschen im Hause ein und au », und die Spitzel
hatten ihre harte Mühe , mit dem Notieren der Namen nochzu -
kommen . Trat ein neuer Besucher durch das Tor , dann bemühten
ste sich nach Krästen , nicht cl « Polizeiagenten aufzufallen Zu diesem
Zw' ck inszen ' crien sie aus dem Stegreif kleine Komödien , eilten
die Trepp « hinauf , als wollten st « selbst den Staretz besuchen , oder
kamen in zwanglosen Gruppen die Stieg « herunter , um dann , in
ein harmloses Gespräch vertieft , auf dem Vorplatz stehen zu bleiben .
Kaum war der unbekannte Besucher bei Rasputin eingetreten , als

sogleich im St ' cgenhaus «in erregtes Flüstern und geheimnisvolles
Umherfragen begann : Der ein « Spitzel eikundigte sich bei dem
anderen , ob dieser vielleicht den neuen Gast kenn «, alle stetkien die
Köpfe zusammen und kombinierten eifrigst , um möglichst v°»l be -
richten zu können . Aus allen Taschen flogen Bleistifte und Notiz -
bücher hervor , und alsbald wurde der Fremde mit größter Genauig -
kelt beschrieben : Sein Hut , seine Kle ' dung , sein « Haarfarbe , und ob
er einen Regenschirm oder ein Paket bei stch getragen habe . In
den Berichten an die vorgesetzte Behörde wimmelte » von Auszeich «
nungen über Pakete , Körbe und dergleichen :

„10 . Januar : Anastasia Schapowalenkowa . die Frau eines
Arztes , hat Rasputm mit einem Teppich beschenkt . '

„ 2Z Januar : Ein unbekannter Geistlicher hat Rusputtn Fisch «
gebracht . '

«28 . Januar : Der Kollegienrat von Noch hat Rasputm eine
Kiste mil Wein mitgebracht . '

. 21 . Februar : Heute erschien Nikolaj Glasoff bei Rasputin und
brachte - in Palet mit einigen Flaschen Wein . '

„14 . März : Simanowitsch , der Sekretär Nasputins , kam mit

einer Kiste , enthaltend sechs Flaschen Wein , Kaviar und Käse . '

„14 . Juni : Der Inspektor der Volksschule von Zarskoje Selo

erschien mit einem Korb Wein bei Rasputin . '

In Fällen , da mehrere Besucher zugleich im Hause auftauchten ,

galt es . mäglichst viel von den zwischen ihnen geführten Gesprächen

zu erlauschen .
Mit bewunderungswürdigem Fleiß oblagen die Spitzel ihrer

schwieligen Aufgabe , das Leben und die Persönlichke t ihnen unbc -

kannter Menschen auf dem kurzen Wege zwischen dem Haustor und

der Wohnungstüre Raspuiins möglichst vollständig zu durchleuchten
und zu erschließen . Mit größter Pedanterie hielten sie jede erdenk -

lich « Kleinigke ' i fest und suchten so, durch Aufzählung einer möglichst

großen An ? ahl belangloser äußerer Züge , das unverständliche und

rätselhafte Leben fremder Menschen in ihre Notizbücher einzufangen .

Oft war es nur der Hut , der Rock oder das Paket des Besuchers ,
über welche näheres vermerkt werden konnte : bisweilen aber waren

die Agenten glücklicher , und es gelang ihtien , m' t den Unbekannten

ein Gespräch anzuknüpfen . Glü�strahlend vermerkten dann die

Agenten in ihren Notizbüchern , was sie aus derartigen Gesprächen
mit Bittstellern erfahren hatten :

. 3 November : Ein « unbekannte Frau ist bei Rasputin er »

schienen und wollt « durchsetzen , daß ihr Mann , ein im Ho' pital

liegender Leutnant , nicht aus Petersburg weggeschafft werde . Beim

Berlasiep des Hauses erzählte sie in der Portierloge , wie sonderbar
Rasputin sie empfangen habe : . Ein Mädchen öffnete mir die Türe
und führte mich in ein Zimmel , wo alsbald Rosputin , den °ch noch
nie vorher gesehen hatte , eintrat . Cr sagte mir sogleich , ich sollte
mich ausziehen . Als Ich feinem Wunsch nachgekommen und mit ihm
In das anstoßende Zimmer gegangen war , hörte er meine Bitte
kaum an , betastete fortwährend mein Gesicht und mein « B üste und

verlangte , ich sollte ihn küssen . Dann schrieb er einen Zettel , gab m' r

diesen aber nicht , meinte vielmehr , er sei mir bös «, und fordert «
mich auf am nächsten Tag wiederzukommen . '

„ 30 Januar : Bei Rasputin ist der Ge stliche der Kirch « «ms der
Lubljanko in Begleitung eines Unbekannten erschienen . Der Geist -
liche intervenierte in irgendeiner Sache für eben diesen Unbekannten
und bat Rasputm , er möge persönlich den Minister des Innern
und den Senator Deletzki aufsuchen . Rasputin weigerte sich jedoch
und vrfaßte bloß einen Brief . Beim Weggehen macht « der Geist »
liche sich über Rcrsprtin lustig , weil dieser nur mit Mühe die Feder
zu führen imstande je ' . '

5. Februar : Als Sofja Karawia die Wohnung Rasputins ver -
ließ , erzählte sie den Agenten : . Cr ist in schlechter Stimmung , ob -
gleich er große Geschäfte gemacht hat . Er hat dem Bankier Rubin -
stein irgendeine Angelegenheit geordnet und von diesem fünfzig -
tausend Rubel dafür erhalten . ' Auch der Karawia selbst hat
Rasputin seine Intervention durch den M nister Schachowstoj zu -
gesichert . '

Ist der haarnmch « nach Rasieren wtrMch stärker ? Um dies « oft
lehört « Frage endlich einwandfrei beantworten zu können , hat der

Amerikaner Raymond Seymour systematisch « Versuche angestellt .
über die er In dem amerikanischen „ Journal of Physiologie '
berichtet . Cr ging dabei so vor , daß er lediglich die eine Seite
seiner Gesichtshälfte rasierte , während die andere nur eingeseift
wurde . Auf dieser Seite wurde dann der Schaum mit einem stumpfen
Gegenstand , z. B. dem Messerrücken entfernt . Mit Hilf « des
Mikrvskrpes konnte S . dann bei SOsacher Vergrößerung feststellen ,
daß tatsächlich da » Haar nach dem Rasieren stärker wächst als

gewöhnlich . Nach seinen Mesiungen müßte nämlich in 100 Tagen
das Haar ö4 Millimeter gewachsen sein . Auf der anderen Gesichts »

hülste dagegen war das Haar nur 40,8 Millimeter lang , das sind

also 25 Prozent weniger Dabei kann kein anderer Reiz als der des

Rasierens diesen ausschlaggebenden Erfolg herbeigeführt haben .

Deim die Haar « beider Gesichlshälften waren ja sonst den gleichen

Bedingungen unterworfen , so daß etwa Temperatureinflüsse , welche

hier sicher eine große Rolle spielen , ausgeschlossen werden konnten .

Gleichzeitig stellte S . auch fest , daß der Winkel , in dem die Haare

abgeschnitten wurden , nicht 90 Grad betrug , wie man cmmer gern

annimmt , sondern nur 45 Grad . Das ist ganz interesiant , wem »

man beachtet , daß diese Ergebnisse olle mit frisch geschhfsenen und

abgezogenen Klingen gewonnen worden sind .

Die «epfel der psahlbauern . Der Holzapfel , die Urform des

KutturapfAs . diente schon den Menschen in der jüngeren Stemzeit

als Eßfrucht . In Pfahlbauten der Schweizer Seen fand man noch

gut erkennbare Reste von Acpfeln . und in den aus der Bronzezeit

stammenden Pfahlbauten Oberitaliens und Oberösterreichs sind eben -

falls Apfelreste aufgefunden worden . Die jüngsten , von der tforschenn

Dr . Hofmann vorgenommenen Untei suchungen an Resten , die aus den

Mondjee . Pfahlbauten stammten , zeigten sogar , daß eigentumliche .

scheibenartige Gebilde , deren Urspning man bisher nicht erkannt

hatte , nichts anderes waren , als in Scheiben geschnittene Aepsel , an

denen da » Kerngehäuse herausgeschnitten war , weil man sie offenbar

an Schnüren zum Trocknen aushängt «.

Hakenkreuzlers Tscherwonhenlied .
Hoch die Kunst der Notensätfchungl
Die Entwelschung
Unfre » Volkes , sie gedeiht .
Mit dem nachgeahmten Stempel
Wird der Stempel

Deutscher Treue neu geweiht .

Kampfgefährten unsres Hitler

Als Vermittler

Hüten kistenweis ' den Gral .

Füllen erst den Sack Tfcherwontzen ,

Weh ' Euch Bonzen ,
Die Ihr international !

Schlugen «inst den Feind mit Änflppei -
Wir zu Krüppeln . —

Dies « Mode ist passe .
Statt des Bluts au » Iudenfresien
Quillt aus Presien

Reicher Strom in » Portemonnaie .

Statt uns wie bisher zu raufen ,
Laßt un » kaufen
Mit dem Doischewistengeld
Waffen , Weiber und wa » weiter

Einem Streiter

Für das Hakenkreuz gefällt .

Nimmer werden wir uns drucken .

Nein , wir drucken
Geld für deutsche Ehr und Wehr .
Treu und Glauben im Gemüt «
Stellen furchtlos wir die „ Blüte '
fder Nation natürlich ) her . Jonathan .
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Ausbeutung des Toten Meeres .
Hausse für Sodom und Gomorrha .

Haifa , im November . ( Eigenbericht . )

Hoffnungen find zurzeit der wichtigste Produltions -
gegenständ der palästinensischen Wirtschaft . Wie jedes in

den Anfängen stehende Kolonialland befindet sich Palästina
nach dem Fehlschlagen verschiedener Experimente eifrig aus
der Suche nach dem Mittel , das einer jüdischen Masseneirii -
Wanderung den Anreiz eines Landes von Milch und Honig
geben soll . Entsprechend der von dem Tempo und den Di -

mensionen hochkapssalistischer Entwicklung beeinflußten jüdi -
' chen Mentalität ist alles , was zur Entwicklung des gelobten
Landes geschieht ( und es geschieht tatsächlich manches ) , unzu -
reickend und Stümperei , wenn sich nicht in kurzer Zeit ein

Goldregen über Palästina ergießt und aus ihm ein neues
Kanada oder Australien — natürlich ohne die Anfangs -
fchwierigkeiten dieser Länder — macht .

Die schon so oft enttäuschten Hoffnungen auf eine solche
Zukunftsentwicklung haben feit kurzem neue Nahrung da -

durch erhasten , daß die Ausbeutung der Boden -

schätze des Toten Meeres in greifbare Nähe gerückt
zu sein scheint . Schon unter türkischer Herrschaft und

während des Westkrieges hat es Bemühungen in dieser
Richtung gegeben . Test der Besitzergreifung Palästinas
durch England hat jedoch eine Art Wettrennen um die Tote -

Meer - Konzession eingesetzt . Die Zahl der Bewerber hat sich
im Laufe der Zeit erheblich eingeschränkt . Augenblicklich
stehen nur noch vier Syndikate , ein amerikanisches , ein

australisches , ein englisches und ein englisch - jüdisches zur Dis -

kusfion . Trotzdem die Verhandlungen über die Konzession
selbst in tiefem Stillschweigen geführt werden , gilt es allge -
mein schon als sicher , daß das englisch - jüdische Konsortium die

tutellung erhallen wird . An seiner Spitze steht ein aus
ibirien stammender Ingenieur Nowomeysky , der

aber in Wirklichkeit der Vordermann der ' Firma Mond ,
B r u » n e r u. Co . ist , hinter der wiederum der British -
Chemical - Trust steht . Diese Zusammenhänge erhellen
aufs neue die engen Bindungen zwischen englisaj-jüdischem
Finanzkapital und der Erschließung Palästinas , die mit den

sozialen Experimenten zu einer landwirtschaftlichen Siedlung
Palästinas nicht das geringste zu tun haben , sondern voll -

kommen in der Richtung tendieren , Palästina in die vom
Londoner Kapital ausgebeuteten Kolonial -
l ä n d e r zu bringen . Das wirtschaftliche Ziel dieser Art von

Aufbaupolitik besteht in nichts anderem als in Kolonial «

Wirtschaft mit guten Dividenden .

Obwohl dieses Schicksal der Toten - Meer - Konzession vor -

läufig noch zweifelhaft ist , weil die palästinensische Regierung
noch Vorbehalte verschiedener Art macht , steht das Tote Meer
als Zukunftsfaktor für Palästina augenblicklich stark in

Hausse . Fixe Federn haben den Wert seiner Erträge bereits

genau auskalkuliert und auf SOlXI Millionen Mark bewertet .
Im Zusammenhang damit wird bereits von einer Umwer -

tung aller Werte auf dem internationalen Kalimarkt ge -
sprachen , da die phantastische Menge der im Toten Meer

vekkenU . Versammlungen
Hontag , den 21 . November

um 19 % Uhr im großes Saal des Sladtthealers Eöpenick ,
Arledrlchflraße ö. Thema : Bürgerblock und Sozial¬
demokratie . Referent : Reichslagspräsident Paul Lobe .

\ 16 . Kreis — Cöpeuick der SPD .

Mittwoch , den 23 . November

um 19 % Uhr tu der Schulaula des Realgymuaflums ,
Eharlolleuburg . Schillerstraße 26 . Thema : llufer weg
zur Eroberung der Staatsmacht . Referent : Dr . Paul
Levi , ZUdR . 57 . AbteUung - Ehorlottenburg der SPD .

befindlichen Kalisalze Palästina in die Lage versetzen soll ,
sich mindestens zum Beherrscher des asiatischen
Marktes zu machen .

Außer Frage steht , daß das Tote Meer tatsächlich große
Quantitäten wichtiger Minerallen enthält . Nach den An -

gaben des Berichtes der palästinensischen Regierung sind
2000 Millionen Tonnen Kallumsalze , S30 Millionen Tonnen

Magnesium Bromid , 22 Millionen Tonnen Magnesium
Chlorid . 11 900 Millionen Tonnen Kochsalz vorhanden . Es

ist durchaus möglich , daß diese Zahlen eher zu niedri
als zu hoch gegriffen sind . Daneben gibt es auch no >
eine Reihe anderer Produkte , wie Asphalt , Gips und verschie
dene mineralische Salze .

Die Ehrfurcht vor dem Vorhandensein dieser giganti -
schen Quantitäten verringert sich jedoch erheblich
bei einer kritischen Betrachtung ihrer in -

dustriellen Verwendbarkeit . Nach dem Stande
der heutigen Chemie bilden die verschiedenen Chloride nur
unoerwendbare Nebenprodukte . Die Kochsalzausbeute er -
scheint ebenfalls . unrentabel , weil fein Export unlohnend ist

und die Versorgung Palästinas durch die Salzgewinnung
aus dem Meere ausreichend gesichert ist. Die Ausnützung
der Kalioorräte stößt ebenfalls auf erhebliche technische
Schwierigkeiten . Selbst wenn die Verarbeitung des Roh -
Produkts an Ort und Stelle in Frage käme , so muß ihre
kommerzielle Ausnutzung an dem Fehlen jeder Verbindung
zum Meere scheitern , die erst mit dem Aufwand großer
finanzieller Mittel hergestellt werden muß . Das bisher einzig
und allein feststellbare Plus für die palästinensische Wirtschast
wäre eine erhebliche Herabsetzung der Dünaemittelpreise . die

allerdings auch nur eintreten würde , wenn sie die palästinen -
fische Regierung als eine der Bedingungen für die Kon -

zesfionserteilung fordert . Ob unter diesen Voraussetzungen
eine Inangriffnahme der Erschließungsarbeiten lohnt , bleibt

jedoch die große Frage , denn als Konturrenz auf dem inter -
nationalen Kalimarkt könnte das Kali des Toten Meeres nur

zu Preisen auftreten , die erheblich unter denen der deutsch -
französischen Konvention liegen .

Die Möglichkeit einer produktiven Ausnützung der

Toten - Meer - Schätze erweist sich unter diesen Umständen als
sehr gering . Nach den letzten Nachrichten scheinen es
die britischen Interessenten selbst nicht einmal sehr eilig zu
haben . Der als Führer der Gruppe bezeich »
nete Sir Alfred Mond hat bereits nach »
drücklich dementiert , daß der B r « t i s h - Im -
perial - Chemical - Trust das Ausbeutungs -
recht für das Tote Meer erhalten hat . Auch
die Aeußerungen Nowomeyskys klingen vorläufig sehr wenig
zuversichtlich Das einzige , das aus den einander völlig
widersprechenden Mitteilungen hervorgeht , ist , daß das eng -
tische Kapital im letzten Moment vor einer Entscheidung
zurückschreckt , weil ihm das Geschäft nicht rentabel genug er -
scheint , obwohl vor einigen Wochen noch Gerüchte über die

Gründung einer Toten - Meer - Gesellschaft mit einem Kapital
von 43 Millionen Pfund im Gange waren .

Das ganze Drum und Dran der Versuche zur Entwttf *
lung des Toten Meeres ist nichts weiter als ein typischer
Fall für die Ziellosigkeit und die Unsicherheit in
den Methoden der kapitalistischen Kolonialwirtschaft . Ihre
Vertreter spüren in diesem Fall deutlich das Schwanken ihrer
Voraussetzungen und sind bei allem doch nicht stark genug ,
auf die Hoffnungen möglicherweise vorhandener Profite zu
verzichten . Sie werden deshalb nicht aufhören . Palästina die
Fiktion von ungeheuren Werten des Toten Meeres aufrecht -
zuerhalten , da vielleicht doch einmal ein günstiges Kon -
junkturmoment eintreten kann , das die Ausbeutung des
Toten Meeres zu einem profitablen Coup an den internatio -
nalen Börsen macht .

J \ famen Jur ein tteftges� T�ddwecli' dztf
�AlievtumS / fpcuJl�tT�£u�chJ�tr/ ahnend , daß jeruzt
VLelLzvchf / eins der fteben ' iVcfewundev gewofen, .
So groß war eVy daß die ' Bavavta oder die — �

' Jvcthcdsßatue oder die J�iederwaJLl-�evm�
ihm höchßcns bis ans ßnie veichten . > - * — �

UÜas der T�oloß von Hhodos usder den TioloffaL�
bddwcvken der Uüdt bedeutet , das ift unfere

CfmUnqAuslcfc
unter den Qualitdts - ' Zlgaretten . ' dn ihr habend
wir eine forgfdlttgß erprobte ßtißhung aus

- y

beßen türkißhen mit ergänzenden mazedoni/r

fcfien iJabaken ' verwirklicht ? In unferer Qold/ ,
foliepackung iß diefe ' Zigarette vor jedwedems
sAustrocUnungsprozeß behütet . ( Ss iß ßibßvets
ßdndtich , daß diefe ßackung , die den feßeßen

Verfdituß für den koßbaren Znhatt darßellt ; zugleich in den flerßellungskoßen
fo erniedrigt wurde , daß altes Auqenmerk , der Gute des ' Tabaks zugewendet '
werden konnte . J 0 ü ä



Ein NachtSäckermtisier .
' Die Kontrolle macht ihn wütend .

Der - Bäckermeister - V r y j . ch .. üb� ig 22 i t te n o u , Haupt »
s. rage 2 6, sein Handwerk aus . Schon früher , als er noch i »
A erlin , in der öder berger Strohe , seine Bäckerei halte ,
arbeitete er am liebsten just in den Nachstunden , die für das

Bäckerge werbe als Arbeitszeit verboten sind . Er wurde dabei

wiederholt erwischt , zur Anzeige gebracht und bestrnst . Das hielt
den Herrn nicht ab , auch weiterhin aus dem Nachtbackvcrbat Kapital
cU schlagen ,

Die BLckereiarbeiter sind gezwungen , solchen Gesegesvsrächtern
das lichlschcuc Handwerk zu legen , die Befolgung des Nachtbackvcr -
l ' 0ls zü kontrollieren . Bei Bäckermeistern , wie dem Herrn Brych ,
sind solche Kontrolleure natürlich sehr unbeliebt .

Trotzdem der Mann sich nach Wittenau verzogen hatte , bl ' eb er
von der ihm lästigen Kontrolle nicht verschont . Am Sonnabend ,
dem IL. Navember , kam in der Frühe uin Uhr ein Kontrolleur
ZU Meister Broich , um festzustellen , ob er noch immer seiner alten
Gewohnheit siönc .

Und richtig : der Betrieb , dessen Beginn vor 3 Uhr verboten
ist , war . längst ' m vollen Gange , die Teige hergestellt und alles be -
reit , um die nächsten Konkurrenten um eine Nasenlänge zu schlagen .
Der auf n ischer Tat ertappte B r y s ch tobte sich nicht nur in den
übelsteni Beschimpfungen des Kontrolleurs aus , er verfolgte ihn bis
c. uf die . Straße und ging zu Tätlichkeiten über .

Der Li a cht b ä ck er m e i jt e r schlug dem K. ontrol -
l e u r die Brille kaputt und verprügelte ihn . Oben -
drein b r acht e e r ihm , falls er die neue Uebertretung dos Nacht .
backverbots zur Anzeige bringe , komme er in die Wohnung des
. Kontrolleurs und schieße ihn nieder .

Da hilft olles nichts : diesem Herrn Brysch mutz recht nachdrück -
lich beigebracht werden , daß er diegesetzlichen Borsch rtf »
! c n f u b e a ch t e n hol . Bleiben gerichtliche Bestrafungen wir -
lunxsloS , dann muß die Kundschaft , vorab ihr e' nsichtsvollcr
Teil , die Arbeiterschaft , ihn ? und seinesgleichen bedeuten ,
daß sie nicht Untsrnehmor untcrsiützen kamt , die den wilden Mann
spielen, ' die A r b e i t e i s ch u tz g c i c tz e m it Füße n t r e tc n .
itm so den airständ ' gen Bäckermeistern er 6, n? u tz t o n k u r r e n z
zu . machen und sich auf diese Weise zu bereichern .

D! o G e w c r b « s r c i h c i. t geht ' nicht so weit , daß jeder
machen kann was er will . Selbständige wie Brysch und Kam -
panie , die . nicht existieren zu können glauben , wenn sie sich im
Nghmen der Arbciterschutzgesetze bewegen , steht es frei , ihren Lade ? ?
zuzumachen . Sie haben kein Recht , die Gesetze zu mißachten und
Kontrolleure zu beschimpfen und zu mißhandeln .

Nochmals : Wer hat den Lohn zu zahlen ?

Die Deutsche O l s o - Z c n t r a l « sendet uns ei?? Schreiben ,
worin sie Bezug uinunr aus einen sie belrejsenden Bericht über eine
Verhandlung vor dem Arbeitsgericht , den wir in der Abendausgabe
vom 11. November veröffentlicht haben . Der Zweck des Schreibens
ist der : Die Finna möchte uns überzeuge » , daß nicht sie, sondern
l er als Zeuge vernommene Zwischenmeijter R. der Arbeitgeber der
Kläger ist , die ihre ?? Lohn nicht bekommen konnten . Das ist ja
— was in urise rem Bericht klar zum Ausdruck gekommen ist —
auch die Ausfassung dos Gerichts , die sich lediglich auf juristische
Gründe stützt . Läßt man sich aber nicht lediglich von juristischen
Gesichtspunkten leiien , sondern betrachtet man die Verhältnisse , wie
fie� tatsächlich sind , so ist die Deutsche O l s o - Z « n t r a l e der
in i r k i ich e A r l? e i > g e b e r der Kläger , und der Zwischenmeister ,
obwohl im juristischen Sinne ein selbständiger Gewerbetreibender ,
nimmt hier im . Ardelisprszcß leine ' andere Stellung ein wie der
Werknielster in einer Fabrik . Die Firma ni>?????t die Aufträge von
den Kimdrn entgegen , sie ist diesen gegenüber ' für die Aus -
führüng x er Arb eilen v- e r a n t wo r iltch , si e hat den g e -
s ch ä s t l ' . ch en Nutzen aus dem Arbeitsprozeß , sie i ft die
Unternehmerin .

Mag sie noch so viele Zwischenglieder zwischen sich und die
Arbeiter einschieben , sie bleibt trotzdon , der wirkliche
Arbeitgeber , wenn sie auch nach dem Urteil des Arbeits -
gerichts juristisch nicht als solcher in Anspruch genommen werden
kann . Uebrigens . ist es keineswegs ausgeschlosien , dqtz , wenn
gegen dieses Urteil Berufung eingelegt werden sollte ,
das Landesarbeitsgericht sich auf den von uns vertretenen Stand -
xürtkl stellt

'

Die Deutsche Olso - Zentrale hält es für sehr wichtig , daß wir
initteileii , sie habe vcn dem . Lohn des Zwischenmeisters N. n i ch t
2 0 Pro z. , sondern nur S Pro z. als Garantie e i n -
behalten und eine Forderung von 1000 M. an die Firma Hobe
Pst bchher noch nicht geltend gemacht .

Uns erscheint diese interne Angelegenheit der Firma zwar nicht
' beson . ers wichtig . Wir hatten sie in unserem Bericht auf Grmid von
Zeugenaussagen des Zwischenmeisters R. angeführt und konnten sie
für zutreifend halten , weil der Prozeßvertreter der Firma die An -
gaben nicht bestritten hat .

5 . oHnvörhanö5uNgen öer Ns: chsa ?Seiier .
An eine aft gemeine Lohnerhöhung „nicht zu denken ! "

Bei den Lohnverhandlunge » für die Reichsarbeiter am Freitag

iin . Re. ichssmanzministerium wurde von den Rcgieriingsvertretern i ?och
einmal ' die Erklärung abgegeben , daß an eine allgemeine

Lohnerhöhung unter k' c i n e n Um st ä ,? d e n zu denken sei .
Die Regiel ? ? ng sei jedoch nach wie vor bere ' t , in eine N a ch p r ü -

s u n g. d e r örtlichen Löhne einzutreten . Die Organisations -
Vertreter nahmen daraufhin in einer gesonderten Besprechung zu
dieser Erklärung Stellung . Bei der W' ederausnahn « der gemein -
samen Verhandlungen gyöen sie dl x Erklärung . . äb, -sie. b c d. a ue r, ?
ten . es auf das lebhafteste , daß das Reichsf ingnzm in i sie riu »? in

Anbetrocht des erdrückenden Materials , das die Organisationen zur
Verfügung gestellt haben , sich nicht bereit finde , eine allgerneinc
Lohnerhöhung zu gewähren .

Um ober die Verhandlungen nicht noch läiiger zu ' verzögern
und wenig st ans . ein « m Teil der R. c i ch- s a r b e..i. ! « r eine

Lohnerhöhung möglichst bald zukommen zu lassen , seien sie bereit, .
zunächst in eine örtliche II e b e rp r ii f u n g der Löhne .
einzutreten : in ? übrigen aber ivürden sie sich , eine . weitere
S t e l l u n g n a h ? n « vorbehalte ! ? . Dem Reichsmwnzinlni .
steriuin wurde sofort eine Vlorlagc für etim ? löst ' Orte mit den vom
den Organ ' satisnen aufgestellte ! ? Forderungen überreicht . Die
Regierungsbertreter erklärten , erst zu dieser Vorlage Stellung
nehmen zu Nüssen . Die Verhandlungen wurden daraufhin auf
Donnerstag nächster Woche vertag t.

Der Kampf in öee Kanalschiffahri .
Der Streik des Personals auf den westdeutschen Konä »

len liegt den . Kanalreeder , i arg in ? Magen . Daher auch die bös -

willige Hetze verschiede ?, er Rechtsblätter gegen den Streik . Die

Oeffentlichkeit braucht aber nur die H a u p l t a t. s a ch e n a u s d c m

Verlauf der Lohnbewegung zu kennen und sie kann . sich
auf dos Verhallen . der Reeder selbst einen Vers , machen . .

Wie . liegen die Dinge ? Ein an , 2-1. Oktober vom Schlichter für

Westfalen gefällter Schiedsspruch - sah ei n- e acht p r gz e n>
t i g e W o ch e n l o h n e r h ö h u n g . und ,c i . » e . 1 3 p r a z e n t i g c

Erhöhung der Gehälter vor . D i e Am b e > t g e b e r

lehnten diesen Schiedsspruch ab . Die Arbeitnehmer
nahmen ihn an und beantragten Verbindlichkeitserklärung , über die
an , 11. November in Berlin verhandelt worden ist . Während
das Verfahre, , schwebte , kündigten die Arbeitgeber den

Kapitänen , Maschinisten und Schiffssührern dos Dienstverhältnis mit .

sechswöchiger Frist ( tarifmäßige Kündigung ) zum 31. Dezember 1927. .
Der letzte Termin war der 10. November . Somit stellt d i e Kün¬

digung eine reine K a m p i n, a ß n a h m c d e r Arbeit -

g ober dar . . Das . Personal , beschloß am 11. November in fünf
überfüllten Bersaininlunge » einstimmig den sofortige, , Streik , der
am 12. . November bei 22 Firmen einsetzte . �

Bei den Verhandlungen an , 11. November über die Verbindlich -
keitserklärnng des Schiedsspruches vom 24. Oktober erklärten die

Arbeitgeber den , Arbeltsministerium , daß sie . bei einer V e r-
b i n d l i ch k e i t s e r k l ä r u n g sofort ihre Betriebe still -
lege ' , , würden . Das Netchsarbeitckmimsterilm ? hat ' daraufhin mit -

geteilt , daß keine Verbindlichkeitserklärung erfolgt .
Durch die Erhöhung von 8 Proz . wäre der Lohn der Kanalmatrasen
auf 3,78 M. pro Tag festgesetzt worden . Er steht seit dem 1. März
1027 aus 3,33 M. Wenn die Knnalreeder , die seit längerer
Zeit eine glänzende Geschästslage Haben , für - den Fall ,
daß sie 5,78 M. für den Arbeitstag zahlen sollen , m' u Belriebsstill -
legung drohen , so charakterisieren sie sich damit nur selbst .

Der Streik wird vom D s u t s L>e N V er k e h r s b u n d und dem

Zen trat o er band der Maschinisten und Heizer ge -
meinsam geführt . Gekämpft wird uin eine löprozentigc
Lohnerhöhung . Zurücknahme der Kündigungen , Forlsall jöder
Maßregelung und Bezahlung der Sicherheitsarbeiten . Das Personal
folgte einmütig und geschlossen der Streikparole . Die Disziplin ist
vollkommen . . . . .

Einigung im TeMbezirk Güdhannover .
Der vom Schlichtüngsausschutz Göttingen für den . Toris -

bezirk . Südhannooer der Textilindustrie . oe?ällt . e
Schiedsspruch wurde von den Arbeitern a b g c l e hm t,
von den Unternehmern angenommen . Gleichzeitig beantragten die
Arbeitgeber Ber - bindlichkeuserklärung des Schiedsspruches . In
einem Betriebe des Tarifbezirks war von den Arbeitern die Kündt -
gung zum 10. November einHerefcht worden . Ihr folgte die ' Aus -
spsrrung der Slrbeiter zum 2ö. November . Inzwischen hat aus
Antrag der Uniernehmer der Schlichter von Hann aper eingegriffen
und in diesen Verhandlungen ist es zu einer Einigung ge -
kommen .

Der Schiedsspruch vom 2. November ist dabei inlofer «

al ? geändert worden , als die Lähnc in der ' S P : y «

IIZH Pro, , erhöht werden . Der OrtsklastenabstonH wurde a»

je 3 Proz . von Ortsklasse zu Ortsklasse festgesetzt . Darüber htnaiv

wurde vereinbart , daß sämtliche Arbeiter und ' Arbeiterinnen . � soba >-

sie verheiratet oder HaushaUsvorständ sind , auch wenn iie

23. Lebensjahr noch nicht erreicht haben , den Sp: tzenlohi ? erhalie »-

Außerdem haben die Unternehmer die Erklärung abgegeben , da?

der ' Arbeitgeber verband seine Mitglieder veranlassen wnd , *

A k k a r d I o h n' r e g e l u n g in den Betrieben so vorzunehme - -

daß ' kbiit Akkordsatz ohne Erhöhung bleibt . Für die ,Ie bei¬

stund ön wird statt des . im Schiedsspruch mit 13 Proz . seftgelegtt '

Zuschlages ein Zuschlag von 23 Proz . - von der 40. Stunde ab

zahlt . Die Kündigungen werden von beiden Parteien zurückgezoge »-

Tit.

Der unbestechliche Beiriebsrai .

Mißlungene ? Korrumpierungöversuch .

Mit welch schäbigen Mitteln in manchen Betrieben die Hebe r

st . u n b' c n m' i ßtSirts ch. o f t erzwungen loerden soll , zeigt u. a.

ein Korrum picru n gsvers , ich , der in Reichenbaol

( Vogtland ) an dem Betriebsratsvorsitzenden Krackst bei der Firma

Schieber A, - G. . Färberei und Appretur , untenvmmen wurve -

Wiedsrhol , wurde Kracht nahegelegt , . er. solle sich für hie Zulossai : ?
von noch mehr Usbe , ' stunden einsetze,, ' , man gab ihm dabei zu ,?e>-

stehen , es sei nicht sein Schaden , wenn er nachgebe . Als alle W i?' c

nichts nützten , erdreistete sich der Oberpressierer Alfahrk hei einem

Umst ! mm, ingr versuch durch den Betriebsleiter Mattey dem Be °

triebsratovorsitzenden 30 Mark zuzustecken . Dieser

machte daraufhin kurzen Prozeß : er r i c s d l « B e t r r e b s v e r -

t r c t ü » g z u s n m »t e n und verbat sich energisch derartige Luyst * '

reif,, . :
_ __

Goslmirisbctriebe . Wie uns Her Zentcolverband dar Hotel ' -

Restaurant - und Eofeangestelltev mitteilt , ist kkstgeickicr B- etiüeb wegcit

Tarisbruchs und Nichtbenutzung des öfientlicksiZst Arbettsnqchweiir »
für die Mitglieder seines Verbandes gesperrt . ' MokkaHiele
Petrick ' , Neue Königstr . 4. — Aufgehoben ist hie SP st rrc

über , den Betrieb Schultheiß - Patzerchoser , Oekonom O. Pieper - '
Ehausse ' eftr . 64. ' Dir Differenzen sind beigelegt .
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SPD. - Meta ?asbeit «r . ' Morgen , AZontag . VJV* . Uhr, Fraktion sver - y
fanlmlung aller im DMV. organisierten Kollegen und Kolleginneu in H.
den Musikersäten , Kaiser - Wilheim - vtr . 31. Wichtige Faacsorhnnng . �
Antritt nur gegen Vorzeigung des Partei - und VerdandsbuchtV . .

Der Arattionsvorstaud . y
Achtung , Werner Marienfelde ! Am Dienstag . 22. Rovemher , M

tlhr , im Lokal Wildgrud - e Fraktionsversammlung aller SV' D, - �
Genossen . . Sympathisierende können eingeführt werden . Neuaufirühm . ' n �
werden ebenfalls entgegengenommen . Zahlreichen Besuch erwartet -Z

Der Fraktinnsvorstand .
Achtung , Bezirksamt Wcdding ! Am Dienstag , 22. November , IS Uhr , �

im Lessinggnlyuasium , Panlstr . 17, öffentliche Versammlung aller beim '.p,
-Bezirks a' .nt Weddisig beschäftigten Arbeiter , Angestellten und Beamten , s-

Genasse Karl Litke spricht über : „Unser Kampf um die politische Wacht . " .
Zahl- reichen Besuch erwartet De? Fraktionsvorstand .

Achtung , Bezirksamt Charlotten bürg ! Am Montag , 21. November ,
20 Uhr- , in Ahltts Festsälen , Charlottcnburg , Berliner Etr . 88. affent . . p
lichc Versammlung aller beim Bezirksamt beschäftigten Arbeiter , An- - '

gestellten und Beamten . Genosse Franz Künstler . M. d. N. . spricht über
. . . Der Tesitzbürgcrblock in Kampfstellung gegen Arbeiter , Angestellte und i. .
Beamte . " Be: der Wichtigkeit der Tagesordnung Ist es Pflicht aller
Genossen, , für zahlreichen Besuch Sorge zu tragen . �

Der Fraktiossvorstand .
Achtung , Bezirksamt Lichtenberg ! Am Mittwoch . 23. November .

' Ist Uhr , he:.- Wegener , Frankfurter . Allee 2W, Versammlung aller SPD. «- -
Genossen . Genosse W. Landa spricht über : „ Das Wahlsahr 1928. " Gs / i
wird vollzähliges Erscheinen der Parteigenossen erwartet .

t-Z Der Frattioaevorstaud . yl
i:A ... . I

FrxLe E ewerks cha fke
' n oer .d Groß/Bertt «. Heute . - San »t tag , Mgende - Ber« -l

aMchMng' Kiri - -KretS. LweMpr « ? 18 Uhr im Jugendheim Oberschöneweide .
MWncx " MN' ' 2 ' ' „ Wir -stellen , alles m den Schottel : . " - Osskrei «: 19 yhx im
Jugendheim Große Frankfurter Str . 15. Heimabend . - - Süd kreis : 19 Hhr in:
Fügend heim Tempelhof , German ' astr . 1/6. Upton - Stncla ' r - ' Abend. — Äord�rcis '
19 Uhv im Fügendhe ' m Turincr Ecke Secstraße . Friedrich Wendel liest aus dem
„Märchenbuch der Arbeit " . �

Iugeudgrnppe des ZdA Heute , Sonntag , 17 Ahr . Geselliger Abend �Drett-
spiele ) im Jugendheim Reichenberger Str. . 66. — Morgen , Montag , 19�4 Ubtr
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Kincker -

KameHiaar - Schnallenstiefel
aus gutem iralUcrtc n yl QQ
Kaniclliaarstoff , - warm |
und mollig , . . . . . . .Gr. 20 - 22 ü,

Filzsclmaüenstiefel
für Kinder , in vcrscliicd ,
Färb n, m t spart er Lack -
garnllur und krüfti rrcr
Lcder5oh >e,be5o ders biili /s
Grösse 20 —22 ich 19 &sd

Kinder - Stiefel
aus bestem erbt Wndfcox be¬
sonders kräftig , vorr . Og. ich
geeignet ( ürSrbuIeuB . ra sc, /T ) 5) 0
Ge. 3; - 30 8,' O. 31_Js6,9i >, - ft
27 Zö »>»0. 2z. 2ö 4,0 ». 24». »'

Kinder - Lncktessfcjbtiefel
mit färbten Einslitzen aus
bestem Material , der vor -
nclmcKind rsdiub , Gr. - O 36 / 90
1' ) . 50, 27/28 0,�0 . 25 268,5J >, /S
23( 247 . 50, 20 22 5, CO, 18/19 Jft.

Ki nöcr - Ladt sp angen s chuh e
In b c quem er , breiter
Form , besonders bil -
Hg es Angebot , Gr/35 3S �

0

1
85

90

der moderne 5- Oescn -
echuh . in neues , er Form
und Au fü rung , c! -
gntt , mit Lcuiä XV. -
Absatz

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Laclispangensdhulie

Kameüia- r - Urasdilagsiiiuhe Lacksdiulie
imit . Kamellicarsfoff , mit be¬
sonders starker Fil-. sohle
und weidi r, i/criao Polster ,
verdeckte Naht , Rek rmc -
angebot . . . . . . .Grö�sa Zo 42

Ueberzlelistie . ' el
«chwarz Trikotstoff , mit
Gummlbcs tTT, mit varrnem
Futter , mit fladicm u ixoh m P7
Absatz , mit Stoff kragen 8,00 , J
ohne kragen . . . . . ..

. . . . . . . .

ß

AtlasscIiuKe
prima Atlassaldc , SJlbcrgraa
und blond , vornehme Aus -

_ _

führung , der bclie ' tz Tan -
u. Gcsclfscha - Tsschuh 10,00 a
in sdav- arz

. . . . . . . .

.

. . . . . .

M

12
50

14 50

Brokatscaulie
aus Silber - und Goldbrokat
in entzückender Auslüli -
rung , der grosse Schlager
für Rad und Gesellschaft KJ

000

m' t «partern grau und
schiva z Nubukci ; z,
erstes Fabrikat in
neüestrr Foim , vorzüg -
licbcr Sitz

. . . . . . . . . . .

Msrren - Stiefcl
sdiVarz , echt R! ndbor , in
fccqu mer, breiter For
vorzüglidics Material , eckt
Goodyear ged� sehr Llilige ,
Angebot

. . . . . . . . . .

Herren - Lackhalbsdiuhe
elegante Form und Aus -
ftt rung , vorzügüdics
Matcrla ' , selir gute Pass -
for : n, zu de n erstann -
Üdi billigen Preis von

• 9
50

12
50

7,90 , 31 - 34 6,03 .

w

Li aller Kürze u ? . rd unser
Haua geschält am Uönhofj -
platz nach vollendetem Um . an
das grösste Schuh - Upozial -

qezchä t drr VSclt sein .

VtfSp *
!

29, ' 30 '

Lack - Span ( zensclmlie
für Strasse und Gesellschaft ,
mit halbboheni Absatz ,
auGScrgewolialich billiges
Angebot

. . . . . . .

. .

. . . . . . . .

Doopel - ohlHerrcn - Sti fei

SO

fht Rindbox , mUkrüfilg .
Zwi schensohl�tXialitats -
varc , feinste Raliracn -
arbeit , der nnverwüst -
licbe AUwcticrstlcfcl , . 14

50

IVemr.i nnci sucssrhalii uej . n Nacli- {
nahm; cösr Voreinscnrinn ? des Belra es

Danziftcr Gtt 62, Sarocke 7. Sotirag : „ Wie unterscheid : ?? mit uns von der
Blitscrlichcu SuneubBemeguiig ? " -Schleicher ) . — SharlottevSnrgt Zusendheil ??
STiOllitcnftt , 4. Lnns . Abend (Nichter ) .

rcitisifer �r. l -nrl ' c' t - rr crta ' h. S' crgetticr . Morgen , Montag , 18 Ildr -
Erund ' erernerlanim - ung im Verbandsdaüse Nungestr . 30,

Nc:?i ?-«-' er �{( eHutngscuseitctsetbanb , ?errsn ?nastbr »?r <dr . Dienstag , "22. Ne-
l ' einber . IS ' Uhr. M�tgLedervertammlung ' N den Arminstilen , Bommindontcn -
siraße 58/59, „Die Aufgaben der dtewerlschaften in der Berufsausbitdung und
' -6er> tesch?>te . " Neferent College Hesiler . Nur Mitglieder , welche mit ihren
Beitragen nicht , iibrr l Wache?, im 2' llchftande s?i:d, haben Zutritt .

«dergtbl man nur dem Dachnie ?« de»
Deutschen Muitkerverbande - , Berlin , KelN-
mandantklistr LZ 64: Dörchoff 327 , ' -78,
Beichäftszeit S —S Connlags I0 - Z llhr .

Aut Wunsch , Bertreterbesuch

Ältestes Sehuhham grössten



ofcf
■u«!

> au'
. naiö
nb. il *

ilien -
Iw5
d»

■meft
er '

igif
> äc:
jge »-

i er »
. a-
a d)

nni
irtx -
[ ung
Ml' »
' nte
nent
3 < *
efet
c r »
n>c»

�r. 549 * 44 . Iahrgang 4 . Beilage des Vorwärts Sonntag , 20 . November 4927

Aus der Partei .
ZNaleriol über den kapp . Pulsch . Dos Partelnrchio sucht für
Zusammenstellung und Vervollständigung des Materials über

M K a p p - P u t s ch ' lMärz 1920 ) sämtliche Schriften . Flugblätter ,
Urkunden . Protokolle usw. , die den Putsch bzw . den damit zusammen -
Engenden Generalstreik betreffen . Parteigenossen , die derartiges
Material besitzen , werden gebeten , deni Archiv der Sozioldemokra -

Aschen Partei Deutschlands , Berlin SW 68, Lindenftratze 3. davon

Mitteilung zu machen . Entstellende Unkosten werden vergütet . Das
Archiv ist auch für die leihweise Ueberlassung von Material
dankbar . Der Parteivorstand .

parteinachrichten ��MfürGroß- Berlin
� ni ' nduagen sllr dies « Rubrik sind J / stet » on du» B«ztrr,srtrrtartut
« erlin SWS « , Liudeustrahe S, 2. Hof, 2 Trrp . «cht », zu richtru .

Voranzeige .
Freikag , den 25. ikkovember , Igle Uhr , findet in den Sophien -

- Laien , Sophienstrahe 17/18 , eine

Scrfnmmlung der Abtcilungsmictervertreter
'

lüfL — Rclchslagsabgeordneler Lipinski - Leipzig spricht als Mitglied
' des Wohnungsausschusses des Reichstags über den „ Kamps um den
I Mieterschutz ". — Zum Besuch dieser Versammlung werden die Partei .

l ! - ' iiössischen Mieter und die im Wohnungswesen tätigen Genossen
| Eingeladen .

i -g

Alle Abteilungen , die das Resultat von der Werbewoche nach nicht
eingesandt haben , müssen es heut « absenden . Am Montag morgen W
muh das Resultat im Bezirkssetretariat vorliegen , wenn es bei der M
Zusammenstellung berücksichtigt werden soll.

Lungsozialistische Werbewoche
20 . bis 27 . November 1927 .

t . Kreis Mitte . Montag , 21. November , 19V-S Uhr , im gimmer des Bezirks -
verordnetenvorstchers . Klosterstraftc kü, Eihung sämtlicher Stadt - und
Bczirksverordnctcn mit de » Biirgcrdevuliertc ».

<. Kreis Prenzlauer Brra . Dienstag , 22. November . 20 Uhr. bei KI»«,
Danziger Strafte 71, Siftung des erweiterten Krcisvorftande », Die Retul -
täte der Wcrbewochc sind unbedingt mitzuteilen .

5. Kreis Kriedrichshain . Montag , 21. November , IS Uhr , Siftung des Kreis »
Vorstandes mit den Abteilungsleitern in den Comeniussälcn . / Wcmeler
Strafte 67.

7. Kreis Eftarlottenburg . Montag , 21. November , Iftlh Uhr . israkUonsftftung
mit allen Biirgcrdcvuticrten im Zimmer I des Ratbauses . — «brechnnng
der Reoolutisnsseierkartca Montag und Dienstag von 19 bis 21 Ubr im
Jugendheim , Roftnenstraftc 4. Mitglieder des Bildungsansschusses Theater »
karten abrechne »! �

11. Kreis Schvnebera . szricdcnau Monlaa . 21. November . 29 Uhr , bei Will ,
Martin - Lutber - Str . 89. Vierter Vortragsabend des Gen . Studienrat
Erwin Margnardt .

17. Kreis Lichtenbera . Die Versammlung der sozialdemokratischen Lehrer und
Elternbeiräte findet am Mittwoch . 22. November , >91s, Uhr , im Lehrer -
zimmer der 97. Sckiule. Marttsiraftc snehcn der Feuerwache ) statt . Jede
Schule und Abteilung muft vertreten sein . Die Listen sind an den Gen.
Rakewift . Gärtncrstr . K, abzuliefern . Dieselben werden dringend bcnötigt .
— Montag , 21. November . IS Uhr, Siftung der Bezirksverordneten -
fraktion im Zimmer 96 des Rathauses . MMendorfsttafte . Die Biirgrr -
devutie . rten hohen ebenfalls zu erscheinen . — Mittwoch . 23. November ,
Bczirksversammlunq im Nathous , Zimmer 25. Karten bei den Gen.
Schubarth . Nittergutslr . 24, und Richter . Borhagcncr Str . 62.

18. Kreis Wciftcnsee . Mittwoch . 23. November , 20 Ubr , bei Gallas Kreis -
Innktionoevcrlammluna . Alle Zunliianär müssen anwesend sei ».

heule . Sonntag . 20 . November :

ÄS. Abt . Uhr im Jug. enh. hoim, Lindenstr . 3, Hugo°K»aasc - G«däck ) tniK -
feier . — Mittwock?. 23. November , ftunhionörfifcung und MitgUe- der -
verfarnntUmg . 3BccT»ercfuItäic mitbringen !

*3. Abt. Schmargendorf . (0 Uhr pünktlich im Lokal �orsthaus " . Warne .
Münder Strnße . treffen sich fSmtliche Genossen elu? Werbearbeit . Wich.
tiar . Besprechung der porteinenössischen Beamten ebendort .

I' l«. Abt. Reinickcndorf - Ost . � Uhr iNugblatkoerteilung von den bekannten
Lokalen aus . Die Bc. zirksführer holen das Materiol von Wahle . Provinz .
strahe , ab. �

Morgen . ZNonlag , 21 . November :

23. Abt . 19 % Ahr . bei Grundwaldt . Kameruner Str . 19. ssunktionärsiftung .
29. Abt. 29 Uhr bei Burg . Prenzlauer Allee 189. wichtige ssunktlonarsiftung .

Die Bczirlsfülircr leisten Abschlaoszcblungcn . Zu den Zahlabrnden am
Mittwoch . 23. November , ftnd Sandzettei von Burg abzuholen .

31. Abt . 19 % Uhr bei Soldschmidt , Stolplschc Strafte 3«, Funkttonarsiftung .
Unbedingtes Erscheinen ist crsorderlich .

34. Abt . 19 % Uhr im Pcrcinszimmer der Comcn- ussale , Memeler Et «. 67,
wichtige Bcsvrechung .

45. Abt . 19 % Ubr bei Wolfs , Zorster Str . 44. Siftung des Komitees . Bor -
schlüge mitbringen ! Di - Abtcilungsvcrsammlung am Mittwoch , 23. Ro-
vember , sollt aus . Dasllr Zortieftung der Werbewochk . Neuaufnahmev
sind an den Gen. Siebcrt abzugeben , , . . . _ » . . . .

192. Abt . «aumsebulcnw . g. 19 Uhr aufterordentlich w, » „ ae Znnktionar .
lonsercnz im Lokal von Haft, Baumschulcnstrafte . — An der Totengedachtnis .
feier , veranstaltet vom Reichsbanner , am Eonntag um 15 Uhr im
Krematorium Baumschulenweg . werden die Genossen und G- noMnnen ge-
besen . sich zahlreich zu beteiligen . Die Ansprache halt Gen. Echliftinger .

Die Werbewoche der Sozialdemokratie ist beendet . Sie fand
einen für dos Wahliahr 1638 verheiszungsvollen Ausklang in den

Wahlsiegen in Hamburg , Lübeck , Bremen , Dan , zig und anderen
Orten . Die Ausgabe der Partei ist es nunmehr , neben ihrer weiteren

Aufklärungsarbeit innerhalb und außerhalb der Parlamente die neu -

gewonnenen Parteigenossen für den Bcsrciungskamps des Prole -
tariats und für die Mitarbeit innerhalb unserer Organisationen zu
begeistern und zu festigen . Hierbei wird sie ihre Bemühungen ins -

besondere auf die Gewinnung der jungen Ge n e r a t i o n der

Arbesterschaft richten müssen . Die Partei in diesem Kampfe zu unter -

stützen , ist der tiefere Sinn der I n n g s o z i a l i st i s ch e n' W e r b c -

wache , die jetzt eingesetzt hat .
Das Jahr 1928 wird unter dem Zeichen des Kampfes um

die politische Macht stehen . Die dadurch bedingte Revolu -

tionicrung der Geister kann sich ober nicht daraus beschränken , der

Partei neue Wähler zu gewinnen , sondern muß darüber hinaus eine

systematische Schulungsarbeit betreibe ». Ziel dieser Arbeit kann
nur fein . Mittel und ' Woge zu weisen , die uns gegenwärtig und

künftig in der Gesellschaft und im Produktionsprozeß gestellt sind .
Die Berliner Jungsozialiste » wenden sich daher in der kommenden
Woche an alle neu hinzugekommenen jungen Partei¬
genossen im Alter von 18 bis 25 Jahren mit der Auf -
forderung , ihrer künftigen Arbeit für die Sozialdemokratische Partei
durch Mitarbeit bei den Jungsozialisten eine stärkere Gestaltungs -
kraft zu verleihen .

Durch den Kieler Parteitag ist den Jnngsozialisten das weite

Betätigungsfeld innerhalb der Parteijugend zugewiesen worden .
Die Jungsozialistcn sind heute als ein Glied der Partei und
nicht als S o » d e r o r g a n i s o t i o n zu verstehen . Die zwischen
Partei und Jungsozialisten vereinbarten „ Richtlinien " zeigen denn
auch mit aller Deutlichkeit als Hauptaufgabe unserer Bewegung die

Schulung der jungen Parteigenossen tm sozialistisch - marxistischen
Sinne . Diese Schulung kann aber nur von Erfolg begleitet sein ,
wenn sie im engsten Einvernehmen mit den übrigen Bildungsovgani -
sationen , insbesondere den B i l d u n g s a u s s ch ü s s e n der
Partei , erfolgt . Die Praxis beweist , daß die Jungsozialistcn sich
lebhast um die Ausgestaltung und Vertiefung der Partei -
bildungsarbeit bemühen . Der Hörcrkreis der Berliner

Arbeiterbildungsschule , der Freien Sozialistischen Hachschnlc und auch
der Gewerkschaftsschule wird zu einem nicht geringen Teil von jungen
Genossen gestellt . In den jungfozialistiscken Gruppen selber ist heute
nicht mehr wie in den Ansängen der Bewegung vorherrschend die

romantisch - notionalistische Richtung , sondern die Auffassung , e, . .
Glied zu sein in der Kette des großen proletarischen Befreinngs -
kampfes . Wir wollen und müsse » sein die Brücke zwischen der alten
und junge » Generation des Sozialismus , müssen die Lücke aus -

zusüllen versuchen , die besonders der Krieg in die Reihen der Pami
geschlagen hat

Die arbeitende Bevölkerung erkennt in steigendem Maße , daß
ihre Jnteresseuvertrcterin nur die Sozialdemokratie ist . Es liegt in

der Richtung unserer Aufgaben , wen » wir d i e Partei , die uns die

politische Gleichberechtigung erkämpft hat , mit all unseren Kräften in

ihrem Kampf um die wirtschaftliche Gleichberechtigung der Arbeiter -

schast unterstützen . Wahl haben die Nacklriegsjahre zu einer Festi - ,

gung der Republik geführt , da die Zlrbeilerschast trotz ihrer Zerrifsen -
heit stark genug war , cinc Wiedereinführung des absulutistischen

Systems zu verhindern . Diese Erkenntnis hindert uns aber nicht ,
die Gefahr aufzuweisen , die in weiterer Herrschaft des Bürgerblocks

besteht , die Gefahr eines weiteren Ausbaues des bestehenden Staates

zu einer Keldsackrepublik . In dem Maße , wie der Einfluß der So -

zinldcinakratie mit Hilfe der Demokratie wächst , zeigt sich auch das

Bürgertum gleichgültig gegenüber der Demokratie , die ihm ja nun

nicht mehr ein Mittel der Beherrschung der Arbeiterklasse ist , sondern

vielmehr zu einem Mittel der Befreiung dieser Klasse wird .

Allen diesen Lersuchen einer Beseitigung der Demokratie und Aus -

richtung einer faschistischen Diktatur kann nur durch die proletarische

Wehrhnftigkeit begegnet werden , d. h. durch den Willen , mit allen uns

zu Gebote stehenden Mitteln diese Entwicklung zu unterbinden . Hier -

zu gehört vor allein die politische und gewerkschaftliche Aufklärung

der breiten Massen . Es gilt , die Erkenntnis unseres gesellschait -

lichen Seins im Bewußtsein der Massen zu verankern , um ihnen

damit die Siegeszuversicht auf Umgestaltung der heutigen sozialen

Verhältnisse , auf Beseitigung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung

zil verleihen .

Es ist die historische Aufgabe der Jungsozialisteu , diese Erkennt -
nis in der arbeitenden Jugend zu verbreiten und der Sazialdcmo -
kratie in ihrem Kampfe für den « Sozialismus zu neuen Kämpfern

zu ncrhelsen . An dir arbeitende Jugend richten wir de » Appell , uns

zu unterstützen in dem Kampfe für die Beseitiguna der kapitalistischen

Gesellschaftsordnung . Es gilt die Sozialdemokratie zu der Partei der

arbeitenden Jugend zu machen . Darum , proletarische Jugend :
Hinein
bei d e i

0" ll . ww; ». ». —— - . . . . .. � VVV
n in die S » z i a l d c m o k r a t i e! Arbeitet mit

' ti I u n g s o z i ai i st e n! Hans W a l d m a n n.

Dienstag , 22 . November :

8. Abt . 19 % Ubr bei Rickert , Steinmoftliraftc 39», Kunktionärliftunv ,
85. Abt . Temptlbof , 19 % Ubr im Lotnt Pinler . Dorfftr . 50, Mitplieder -

verfammlunv . Portrem : „ Iuaend und Partei . " Rellrentin Zrma Zechen -
dach. Alle Genafftnnen und Genassen werden um ibr Erscheine » e. ebctru .

tlt . Abt . Babnsdvrf . 20 Ubr bei Hermann . Waltersdarfer Str . 100, erweiterte
Barstandsliftuna .

Mittwoch , 23 . November :

3. Abt . lö' /i Hör im Saal I des Gnwcrkschaftshauscs . 24/25, Licht
öitörrportra� des Gen Adolf Koch: „ScMiali�nu ' s . Körvei bkldi' ng . Nackt¬
kultur . " Zur Deckuua der Unkosten werden 25 Pf . Eintrittsgeld eröobcn .
Die Be�irksfübrer müssen unbedingt einladen .

25. Abt . 19V2 Ilgr im Gartensaal des Saalbaues Friedrichsbain . Am �ricd -
richsbain . Mitgliederversammlung . Vortrag : „Aktuelle Wirtfcksaftsfraqcn . "
Referent Kurt Seinig . M. d. R. Die Be�irksfübrer laden ein .

i # 3'
W

34. Abt . Voranzeige ! Sonnabend . 2K November , in den Come. ; z
nwssälen , Memeler Str . #7. Bunter Abend . Rezitationen . Lieder zur j
Laute nsm. Eintrittspreis Kö Pf . Karten sind bei allen Bezirkeführern sÄ
zu baden .

? £ 03 jrr et . u fTJTTT « ' n f ? 1 tt . t ; rfit ? rw u i

Lrauenveranstaltungen :
14. «reis . R- ntölla . Nächster Kursusabend . „Einführung in den Sozialismus " .

anl Freitag , 25. November , 19' ? Ubr. im Idca/kasiuo , Weichst lstr . di.
Rcferentin : Genossin Minna Todcnhagen .

17. Kreis . Lichtenberg . Mittwoch . 23. November , IS' -s Ubr , Kreis » �
Frauenabend bei Albrecht , Norbagener Str . 62. Der Filmvortrag musi j - i
umständebalber ausfallen . Dafür Vortrag des Genossen Dr. Kurt �

D Löwensteiu , MdR. Die Genossinnen werden gebeten , zahlreiä ) zu er- W
FJ scheinen . Gäste willkommen . A

A rauenveranstaltungen am Niontag , 13� Uhr :
2. /3. Abt . im Saal 2 des Gemerkschaftsbalifcs , Engelufer , Vortrag des Genossen

Landgerichtscat Rüben über : „ Reform des Strafrcchtes ".
4. Abt . bei Brandis . Stralauer Str . W, Vortrag der Genossin Helene

Michaelis über : „Sozialistische Gesinnungspflege in der Familie " .
9. Abt . Der Frauenabend fällt diesmal ans .

29. Abt . bei Riebe , Dunckerstr . 15, „Ernstes und Heiteres " . Borlrageuder :
Genosse Heinz Varthel .

31. Abt . bei Goldschmidt , Stolpischc Str . 3K, Vortrag des Genossen Furt -
wängler über : „ Die Frau im fernen Osten ". Die Genossinnen werden
gebeten , sich zahlreich zu beteiligen . Gäste willkommen .

37. Abt . bei Naschte , Matternstr . H. Vortrag des Genossen Erich Fracnkel
über : „Die Frau in der Politik ".

39. Abt . in der Juristischen Sprechstunde , pünktlich 19' ' 2 Uhr, Lichtbilder�-
vortrag : „Die proletarische Frau — das proletaris6 ) c Mädchen " . Dor °
tragende : Genossin Herta Gotthelf . � f _i

Charlotscnburq . 51. Abt . 20 Uhr bei Schellbow , Königin - Elisabetb - Str . 5,
Vortrag der Genossin Schenkalowski siher : „Die Reform des . Eherechts . —
57. Abt . bei Thunack , Wielandftr . 4. pünktlich 20 Uhr, „Wiener Abend .
Musik. Rezitationen , aufchliesiend Vortrag des Genossen Dr. Fischer . Die
Genossinnen sind alle herzlich eingeladen . Gäste willkommen . - 58, Abt .
20 Uhr bei Schütte . Kurfürstenstr . 75, Nähe der Landgrafenstraße , Vortrag
5cr Genossin Gertrud Hanno . MdL, , über : Der » amps der ssrau um
Gleichb - rechtiguni , in Wirtschast und G-sclllchatt ". Gast - willkommen .

tfiOÄ &it
Geld , wenn Sie IhreLikflre mit
Reichel • Essenzen zu Hause

selbst bereiten . So können Sie lecken ,
auch den kösfiidisten Likör probleren
und wissen , was Sie trinken . Die
Sclbflbereitung mit Reichcl - Elienzen III
eine einlache Sache und gelingt immer .
In Drogerien und Apoth . erhältlich .
Dr . Reichels Rezepfböchlein daselbst
umsonst oder kcsienlrei durch Otto
Reichel . Berlin SO. Eisenhahnstrabe 4.
Woliigemerkt aber nur die ECHTEN
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200Jahriges Kaffee - �ubilflum
felerf jetzt Brasilien . Die Kaffeelflnder Mittel - und

Südamerikas haben das Erbe des Landes Kaffa

angetreten . 3m Sommer 1727 brachte der Major

Francisco de Mello Palhete 5 Kaffeebflurnchen und

etwa 1000 reife Beeren nach Para , wo dann die ersten

Kaffeepflanzungen entstanden .

Beute , nach 200 3ahren wachsen dort Ober 1 Milli¬

arde Kaffeesfrducher in endlosen Reihen . 3n diesen

Iiflndern reift die Kaffeebohne , die durch die Kaffee

Bag in Bremen vorn schädlichen Coffein befreit wird

und sich In der Regel bereits 24 Stunden nach der

Röshmg Im üadengeschflft befindet .

3n unserem sonnenarmen Klima Ist der Stoffwechsel

selten stark genug , um das mit dem edlen Kaffee -

getrflnk von uns aufgenommene schädliche Coffein

genügend auszuscheiden , deshalb wird der Kaffee

coffelnfret gemacht . - Der cof feinfreie Kaffee Bag

Ist das Ergebnis hochwertiger Plantagenzucht und

die Köblllchkelt seines Aromas ist unübertroffen .

Kaffee Bag schenk M

Ben und flercsn n/ "



71-,"73. Vtt . Bilmetstafl . �ortfkwingscb - iid i «« ftutfu » „«infHinjnj bt Vi
Ideinwclt des Sozialismus� i » der Hindenburgschul » am Setpark .
Ai. fcreiUin . ' Genossin Wiuna Todenhagen .

TT. Abt . Schmararntaes in der Scmeindeschule griedrichsthaler Straße . Lehrer -
»immer , Bortrag der Genossin Llara ■ * ■ —* » ~ — -
Iragen der Gegenwart " . Die
zu »etelligen .

ohM' Echuch . ajlbS . , Ober: „Israuen .
Genossinnen werden gebeten , sich zahlreich

iiaen .
tM. Abt. Zticderschöneioeid » in der BrIIckenklanse . Brilckenstr . 13, Vortrag der

Genossin l!>sa Aibrecht Ilber : „ilörperpflcge und Gymnastik " . Gäste stnd
herzlich willkommen .

llA Abt. Lichtenberg . Der ffrauenadend fällt diesmal infolge der tlrris
Veranstaltung am Mittwoch . A. November , au».

121. Abt . ttarl «hörft im Deutschen Haus , T- eskowallee . Vortrag der Genossin
als « Krummschmidt vom Tertilarbcitcrverdand . Gäste tvillkonunen .

Frauenoeranslallungen am Dienstag . 19 % Uhr :
bei striiaer , Kussitenstr . ZS, Vortrag be« Genossen Heinz Varthel

Weber " , von Gerbard Hauvtmann .
. Die deutsche

l». Abt .
itber :

Z».
uptmann .

!S, stursnsabend Itber :Abt. bei Heile », Prenzlauer Allee — , _ _ _ _....
Relchsverfassung " . Refcreulin ! Genossin Ellen Beidler .

<b. «bt . bei Püschel , Aeichenberger Str . SS, Vortrag be» Senossen Adolf
Hvsfmann - „Vibelstundl " .

Arauenoeraastaltungeu am Mittwoch , 19 % Uhr :
77. »it . »chlneierg bei Jürgen », Varbarossaftr . b», �heiterer Abend " , Lieder

zur Laute . Vortragende : Lisa Albrccht .
M. Abt . Zl- uköll » bei Gllntber . Schillerpromenade tl , llnierhalwngsabend .

Borlumender : Genosse Hosemann .
l « . Abt. vberschönezoeide bei Iwbcra . Mlhelminenhofstr . fi , Bortrog de,

Genossen Gerliard Pusch llber : „ Dar R«ich »schulg «sc »". Nachher gemttt -
ltchcs B- >samm- nsew .

Ii *, »bt . Zohavuiitbal bei Dotha , Ltubenrauchstr . lZ/lb . Vortrag de» Genossen
Hein » Varthel Über: „Die Weber " , von Gerbard Hauptmann .

I ». Abt . Vorssgwalb «. Zrauenabenb und Fahlabend zusammen bei Wolga
Grnftsti . l , Vortrag de » Senossen Arthur stiachow itbrr : „ Da » Kam!
jähr ISA" . Gäste willkommen .

Arauenwerbeveranslollung .

Ul . »bt . NiederschSvbause ». Wittwach , 2z. Nooember , Ubr ,
der Aula der Scmetndeschul « Nicderschänhauscn . Vi»marastraß «,

tiauin » Werbeabend , t . Lichtbildervortrag : „ Die proletarische
trau — da » proletarisch « Mädchen " . 2. Ansprache »er Senossin laden .
Hägen. Aubrrdcm Mustk Vortrag , gemeinsamer Gelang und Ziezitatianen .

ÄEBBBBBBQ

Bezirksausschuß für Urbelterwohlfahrt und Sinderschuh :
Sl *' " »chbnrlerg . Arledeua ». Donnerstag . 24. November , 20 Uhr »stnkt -
l>ch. im gimmer 144 des Naibausc «. Rudals . Wilde . Vlah . Vortrag dr »
Gen . vtadtarzt Dr. Zioeder Wer : . Die Aufgaben der Gesundheit »-
fursorge . Alle SenoMvncn und Genossen stnd herzlichst eingeladen .

lt . « reu aipegick Montag . Lt. November . 20 Ubr vllnttlich . tm Stadt .
verardneten - Situngolaal de, Aatbause » GSoenick. Sch»l »»- >»kuri », .
lhcma : . ssilrsorgl fllr di « erwerbslose Jugend . " Veserentin Walpurga
Seyger . Alle Genossinnen und Genossen stnd herzlichst eingeladen .

* • p. 1' ' * Neiniäeadolt . Dienslag . 22. November , Bestchtiaung de» Städti -
schen Waiscnbause ». Alt « Alle stokobstrast «. Treftountt lll ' 4 Uhr ostnktlich
G- l - der Sranien - und Alte » Zakobstraste . Alle Genossinnen und Genossen
stnd herzlichst eingeladen .

«

DIcn,Iag . 22. November . I ! N4 Uhr . im Svandauer Zimmer de» Verllner
Natbause ». Lönigstraß «. Zusammenkunft der sozialistischen ssitlforgersinneni ,
Kindergärtnerinnen . WohltahrtsschMersinnenl . Zreisleiterinnen der Arbeiter ,
woklfabrt . Gen. Dr. Siegfried Kcrnseld spricht llber »Srenzen der Grziedung " .
Um zahlreiche », pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Arbeiksgemelnschaft sozialdemokr . Lehrer und Lehreriaaeu :
. isllr »»ser » Mitglied », findet et » uventa - ltlich « «kiknrsu , »it t «la »»de,
Ka- ,ladrt i » de » « eihn�tiferk » stntt . lBension im »ar » täglich »nr Sr ~ SM. )
« amelduvac » sofort , » «»»rtlchur Gen. «emmier . «erlin - Renkällv . Leyle -
straste l ».

Spielgemelnsckzafk der Zuugsozialiskea :

ä - t - ä ? MMÄÄr ' fÄ « js - 5s
Lioderfreuode Groß Lerliue :

Stils wedbi
Grllnthal «! Str . S0 »in

_ _

kamp . Eintritt 30 Pf. «Inder g>
«tei , «renzterg . Montag . 2j . ik - ve' mb»r . abend » .

MMS bei ssaustmana . Da dl » Tagesordnung sehr w
Holser d>« Pslicht . »u «rlchelnen .

»eei » - e - —

« an »lag , ST. November ITth Uhr findet in der Echulaula
Unabend statt . AI « « inderrevublik See .

ttt Vorzeigung de» Ausweises sreien Eintritt .' '
- i Ubr . ÄMifbelf «.

btig ist . hat fed »r

proistsriieks �eisrNuncis
Sonntag , den 20 . November - 1927 , vormittags
11 Uhr , im Großen Schauspielhaus , Karlstraße

DIE REVOLUTION
Oer Sprechchor für proletarische Feierstunden unter Leitung von
Albert Kloraty spricht das ,�iequiem " von Toller .„ Smzel .

sind Heinrich Witt « vom Staotstheater und Ilse Musäus .
sitalisch untermalt wirb das Wert vom Berliner Sinfonie -

Orchester unier Leitung von Smil Lohnte .

Kelfersihung beim Senossen stinteisen , Herbstr . 20. Pünktliche » Erscheinen
llnbcdlnat erforderlich .

Werbebezlrk «üde ». Vitt » vormerken : Vastelkursu » Sonnabend , 2». No-
vember , l » di » 20 Uhr , und Sonntag , 27. November , » bi » 14 Uhr im Jugend -
heim Neukölln , Stetnmctzslr . U4.

Atel « Pankow . Der nächste Helfcrkursu » findet am Sonnabend , 2». No-
vember , 20 Uhr, an bekannter Stelle statt . — Gruppe Pankow . Witt .
woch, 23. November , 1» Uhr , Basteln im Jugendheim , «tssingcnstraße . Ecke
Granitzstraß «. Eonnabend , 2«. November . Mvnal »au «sprach «. Beginn l » Uhr ,
«tenda . Am Sonnabend wird unser « Bibliolhei wieder eröffnet . Die Zu-
sammenkunft der Arbeitsgemeinschaft wird in der Gruppe beschlossen . —
Gruppe Niederschönhausen . Montag . Zt. Novei » r. 1
schule Biemarckstr . 11. tan 18 bi , 20 Uhr. ststr beide Abteilunaen : Ballspiel »
und gemeinsame Besprechung . Donnerstag , 24. November , ebenda r "
80 Uhr für beide Abteilungen : Basteln .

von 1» bi »

. . ■ « « Eharlottrabnrg . Montag « von 1» bi » 18 Uhr Heimabend der Sech »-bi » gehn , ährigen im Jugendheim Epreestr . 30. E» wird gebastelt . — GruppeBor >>' ort » . Tl - n»tag von Vil9 bi » 20 Uhr im Heim Bleibtreuftr . %.
Diskus ! ionsabcnd : Bauernkrieg, . — Srupp » streihett . Dien - ta » von
Z? ' VIS lg Uhr tm Jugendheim Rostnenstr . 4, Heimabend der gehn . bis Zwölf .
iahrtgen . — Gruppe streut « . Miitwo - b« von 15 bi » 17 Ubr Basteln

« eim Rostnenstr . 4. — Gruppe Bolk » hau » . Mittwoch , H18 bi »
?i20 Ubr, Dlskutterabend , Rostnenstr . 4. — Gruppe Einigkeit . Mit ».
woch von ttz bis 20 Uhr am Bahnhof Westend . Zweiter Diokiitierabendt
«ew- rkschaslsbew - gung . - a r u v p e F r « u d «. 1« bim 18 Uhr Spielen der
Sechs , bis gchnlährlgin . Sonnabend » von 15 b! » fjl ? Uyr Lpreestr . 30 im
Jugendheim . Tresfen der Sechs - bi » Zehnjährigen zu Snicl und Tanz . Sonn -
abend , von W7 bis 18 Uhr Basteln aller Zehn , bi » LierzehniLbrigen .
— m N- tvickeadors . Fortsetzung her Arbeitsgeineinlchas : über Hobnstein
? ? . 21. November beim Genossen Findeisen , Herbstr . 20. —
13 « . Abt . Retnickendorf - Öfi . Montag . Lt. November . 19 Uhr .
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Der Gabentisch
mit Grunfeld - Erzeugn fssen schafft
erst die rechte Weihnachisfreude 1

liii ' vilifeld
Dam « a - T « { th « mtf »u»
gutem Wasdiesloff , Tcrschlcdcii
vertiert mit Stick crcl - Eln - oder ZDOH
Ansatz . . . . . . . .StOck M.

DameB - V7cmdbclBklcl4 »
guter WflsdicslofF , mit (clnge�-
mustert er Stick er clvcrzicrunpr £ 4 #

Stüde M. O

Sterbetafel der Groß « Verliner Partei - Organisation
88. Abt. Lichtenrade . Am 17. d. M. starb nach langem schweren Leiden

unser langjähriger Parteigenosse Adolf Graeper . Ehr , seinem An.
denken ! Einäscherung Dienstag , nachm . Hl Uhr, Krematorium Wilmersdorf .
Um reg « Beteiligung wird gebeten .

184. Abt. Niederschöueweid «. Die strau unsere » Kassierer » Redlich Ist
verswrben . , Ehr « ihrem Andenken ! Die Trauerseier findet am Montag .
21. Ziovember . 17 Uhr . im Krematorium Baumschulcuweg statt . Um rege
Beteiligung wird gebeten . _

Vorträge,Vereme und Versammlungen .

«

k-

Hfidtsbanntt . Sdiivan Rot - <BoIb *
stille : Berlin S. 14. Sebastian str. 37/28, Los 3 Tr.

»»» tag , U. R» ,cmWl Reuökllv . Britz : 3. ttamerad schalt 20 Uhr
Kameradschastsoersammlung bei Balewlki , Boddin . Scke Isar .

Wichtige 2agceordnuna . Erscheinen Pflicht . 4. Kameradschaft
20 - 22 Uhr Turnen 1. Gemeindeschul «, tlbausseestr . 137. Lichtenberg nebst
Kamcradscha sten : 1SH Uhr Nachrichtenabteilung Sitzung im Nadsahrerheim
von Zimmermann , Walderseestr . 78. — Pankow : Di. , d. 22 . �20 Uhr , Kamerad .
schast « araw Berfammlung b«l Eoepsert

' ""
vember . Friedrlckshai »! Kameradschaft Wal
Koocrnikusftr . 22, . Zur kleinen Hütte " . Aeutzerst wichtig « Tagesordnung .
«reptaw : Funktianärfitzuno mit Fcaurn in Oderschöneweide , Siemtn,str . 1.
Vortrag des Kameraden Dr. Iaenick «: . Die Frauen , da » Reichsbanner und
die kommenden Wahlen . " Ablerrhof : Funkt ' onäroersammlung in Oberschöne .
««. de. Eicmenzstr . 1, Restaurant kühlen Grund " . 20 Uhr. Kein
Funktionär dars fehlen . _

De« Gelangverei »
!«ute, Totensonntag .
onzert . Da » Program »

Männerchör « und gemischt « Ehör « aus .
. Der Zers - Plau " ist da » Thema de , nächsten Di»kussl »n«ab «nd , der~

j - - - - - -' - >, Entschiedener Schulreformer ,

strotz«.

Treptow : Funktion «

Pädagoglscheu Ardeitogemeinschaft im » Bund Eirtschied - ncr Schulresi
Montag . A. «»vember , ISZj Uhr . Schule Kochstr. 18. Sinleltende , R>
Lisa Rietz. Säst « willkommen .

Die Nachtmusik am ßfroitog bringt Somposttionen von
Fr « mz Lehar . allerdings nicht die . Lustige Witwe ' oder . Der Graf

Berlin W8 , Lcipzijrcr Strasse 20 — 22

von Luxemburg " , nicht einmal „ yrasquita " , sondern . Jhet Zare -
witsch " . . Pagamni " und . Di « blau « Mazur " . Die Operette nähert
sich hi «r in den Spätwerlen L« har , bereits der Spieioper in rem
orchestraler und tomposttorischer Beziehung . Aber je künstlerischer
und ausgefeilter die Ensemble » werden , je kunstvolle ? Lehar die
Orchestrierung gestaltet , desto ärmer wird er an Melodien , ver -
glichen mit den Chansons anderer Operettenkomponisten sind diese
Lieder we' t über Durchschnitt , aber trotzdem können sie kaum einen

Vergleich mit den Walzern aus der . Lustigen Witwe ' oder dem
. Grafen von Luxemburgs ausholten . Max Kuttner und Marianne
Älfermann . die ehemalig « erste Koloratursängerin der Berliner
Staatsoper , singen Duett « und Chansons . Die prachwoll « Heber «

tragung de » . Troubadour ' aus der Städtischen Oper am
Sonnabend zeigt , daß diese oft verlästerten Melodien genau so
sprühend und mstreihend wirken wie am ersten Tag . selbst wenn
Luna und Manrico keine Etimmheroen sind . Und vielleicht ist
diese Uebertragung noch eindrucksvoller als di « Ausführung , da man
die Sänger mu ihren konventionellen Bewegungen nicht sieht und
sich keine Gedanken darüber zu machen braucht , wer nun eigentlich
da » verbrannte Grasentind ist . Die Melodie allein bleibt die
Hauptsache , das Libretto ist gleichgültig . — Dr . Werner Mahr -
bolz spricht in seinem Zyklus . De Grundlage der deutschen Kul -
turpolitik ' über Universiläten und Hochschulen . Akademische Frei -' tit und Machtanspruch des Staates stehen sich gegenüber , nur die

elbstverwaltung bietet «ine Art von Ausgleich . Di « Revolution
t manches gebessert . Wgesehen von e ' ner Reformlerung der

tudlen - und Exomeneordnung . von einer Aenderung In der Per .
sonolpolitik liegt die Besserung hauptsächlich darin , daß das Stu -
dium mehr auf die Bedürfnisse Ses zukünftigen Berufs eingestellt
worden ist . Uel , erHaupt bemüht sich heute kre Wissenschost , ihr «
Spezialisierung allmählich zu überwinden und wieder mit dem Leben
in Kontakt zu kommen . F. Z.

Verband für Frritenlertn « und Fenerdestattnnz , vrtsqrupp « Tegel . Man .
tog . 21. Rovunber , 19H llhr , be: Tornow , Echlieperstr . 0t , Mitglieder »
Versammlung .

Deutsche , Verein söe be » Schutz de, geweebliche » Eigentum ». Donner ».
tag , L. Dezember , 20 Uhr , im Nkchtigicitssaol des Reichspatcntamtcs , Git -
schmer Str . 87, Bcreinsversummlung . Vortrag Patentanwalt Dipl . »Ing .
Nenbauer : . Di» Bestimmungen llber die Anmeldung von Grfinlntngen , d: e
Erläuterungen des Patentamtes und die Sicherung der PatrntrlchtsprsHung .
Gäste willkommen .

Uibeitcr - Abstinenteubunb Srrß - Berlia . Montag , 21. November , 19H Uhr ,
kinderdort Oranienburger Str . 27, Lot linke Eck« II, Funitanärsitzung ,

SelellsSast sür Sexualresorm . Geschäftsstelle : Riefe , EiGwalde , Rhe: nstr . 22.
Dienstag . 22. November . 20 Uhr . Vortrag Dr. Marie Münk : . Di« Stellung des
Kindes in Elle und Ehescheidung " in der Schulaula Friedrichstr . 120, nahe
Bahnhof Friedrichstrasie , Oranienburger Tor .

stadon »: »: idn Inurnac on«. ( iruno Berlin Venerdio ye 25- a novembro
evenlo » che kdo. M. Karzek we importania funcloner - kunsido Nlkommeneos
akurate ye 1940 kl. — Gropo 6 ( Kreuiberg ) . Lundlo ye 2! - a novembro
eventos vespere ye W kl. en yunarhemo Vorkstrado 11, kurso por pro -
gresatl . — QrupoS ( Spandau ) . Lundio ye 21- a novembro vespere
ye i (20) kl. eventos che kdo. A. Kremmin luncioner - kunsido por Spandau .

Trepiow - Steruwin te. Der ssilm . Wunder der Wildnitz " ,
der Ausnahmen der llohnson - Erpedition zeigt , wird am beuitoeii
Tonntag . nachmittags 4. S und S Uhr , noraefllbrt . ,ZIc : nbausen ,
veränderliche und neue Sterne " laulet datz Thema dctz Vorlragetz ,
den Dir . Dr . Archenbold unier Borsühruna von zahlreichen Lichl -
und Drebbtidern Dientztaq . 22. . abendtz S Nbr , bält . Mittwoch . 23. , abend «
8 Uhr , spricht Dir . Dr . Archenhold unter Borlührung von zahlreichen Lscht -
biidern . Erperimenlen und der Nrgeüeine über »Tatz Radium au ! der
Erde und im Weltall " . Ausnahmen « wer sünsmonatigen Expedition
vondenRockh Mountain « zum Beringtzmecr zeiat uns
de « gilm . Alaskas wcitze Munderwell " , der Sonnabend , 26. , abends K Ubr ,
und Sonntag . 27. , nachm . 4, 6 und S Ubr . zur Borsübrunq gelangt . Mit
dem grotzen sfernrobr wird täglich pon 2 Uhr bis 10 Uhr abeudS beob¬
achtet . SIm Tage ist die Lonne mit ihren Flecken bzw «in Firste : n zu
ielen . Nach Einitilt der Tunl . lbeit wird der Jupiter oder ein Doprel «
stern gezeigt . Der Mond ist ab 26. Nooember . nachm 4 Ubr , zu beob »
achlen . Führungen durch daS astronomlsch « Museum sindea täglich von
2 Uhr nachm . bis g Uhr abends statt

wearrberichl der issenlllchen WelierdlenstNelle Berlin vnd Umgegend
( Nachdr . verb > Wie ' er neue Bewöltungszuuabme mit einzelnen unbe -
deutenden Schneefällen . Temperaturen nahezu unverändelt , mägtge vis

frische Binde au » östlichen Richtung «. — Jät veulschlano : Im ciim
Schneefälle , im Weilen noch z emlich mild nut einzelnen Rezensallen , lM
milllcien TeUe und im Süden leine erheblichen Niederschläge .

Wer sei » Hei » » » » Fest schmücke» oder ein Geschenk dazu machen wckl»
beachte ba » heutig « Angebnt der Firma Wertheim . Gardinen , Stores ,

Bettdecke ». . Wider vnd elektrische Beleuchtungsart kel künd ig da « Inserat
«bot der Firma Wertheim . Gardinen , Stores .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ __ _ _. . . . irisch « Beleuchtung - artk - l künd gl da « Lus - r - t
an . die In großer Auswahl zu recht , billigen «reisen zum Verkauf gestellt
sind. Und bevor man einen Tepipch kauft , ocrsaum « man nicht den Orient .
saal dieser Firma in drr Leipz ger Straße zu besuchen , find doch Orient -
tepp -chi lnfolge der herabgesetzten Zölle nicht mehr teuer und an Farben »
schönhelt und Haltlarkeit d- n deutschen weit vorzuziehen .

Der groß « We' hnadteverlanl bei «mil Lefe ««, dem ältesten Berliner
Teppickhaus , seit 4« Jahren »ur v- anienstr . >58, Nah « Mor. tzplotz . hat be.
gönnen ; die allbekannte Firma brmgt in allen AbteUnnge » »Herr Rtesen -
läger hervorragen b preiswerte «elegenheitsanaebote in Tcpo: d>en. Brücken .
Läufer - und B«Iagstosf - n. Dlwandecken und Tischdecken , Gardinen , Stores .
TMbttthtiScn , Stepp . , Neife . und Lchlafdecken usw. AUW Verkauf . Die ff ' . rma
Lefdvr « bittet ihre Kunben . mit dem Elnkai ' t möglickst bald 8» beginnen .
bevor ber große Andrang komm: , da der Verkehr bei ihr schon in ben letzten

sehr lebhaft einsetzte . Der neueröffnete imposant » Teppichsaal wtrd
n alten Kunden c: ne angenehme Uebcrraschung sein .

War fckenlea wir nuferr » Lieblinge » zu Weihnachten ? Da » ist ein «
2.4.x r_ fr-._ _ _r_ _V. _ __ _ _ ___ _Irl __ x. . :7X»4 11r>tH

Tai

Berlin N, Große Kambnrger Str . 2Ii2A> Eckhaus Oranienburger Straß « inur
2 Minuten vom Hackeschen Markt . Bahnhof Börse , ftirku » Busch ) anschl : eßt
Schon dir Besicht , gun « der 19 Schaufenster , die iobrau «. jähre : » nur m: r
Spielwaren gefüllt find , lassen erkennen , daß diel « Industrie restlos bestredt
ist, immer wieder etwa » Nene » zu bieten und fich dir Erzeugntsse der
modernen Technik nutzbar zu machen .

Warum soll er Ihren gute » Frenvde » » - » «ekannte » besser gehen - 1«
Ihnen ? Warum sollen sie »' cht ebenso elegant und modern gerleidet , ebenso
rornehm eingerichtet sein wie d' ese ? Geldknavvbeit ? Aa -»- erlaube »
mal ! St « kennen wohl gar nicht BerNn » populärst . - : : Merkvers : - Und wenn
einmal da » Geld nicht reicht , kaust man bei Fober federleicht� 7 Machen S«e
sich bitte einmal di , klein , Mühe ! Besuchen Sie eine , der verschiedenen
Häuser de» seit llber l>0 Söhre bestehenden Teilzasilnngsgeschästes B. Feder .
Berlin . Zn jedem Stadtteil finden Sie »ine Niederlassung , so daß See
«irklich nicht weit «: fahren branchen : Am Rofenthaler Platz im Nord - N, in
der Frankfurter Alle » 3- 0 im Osten , am Kottdusser Damm 103 «m Süden ,
Eharlotlenburg , Scharren ftr . ö, im W- st - n. Sie werden erstaunt sein über
die reichhaliige Auswahl an Mweln und »elleldungvstücken seden Genre ».
Da « Haus B. Feder bringt litte da » Neueste und Beste , was seweils an ) dcd:
Markt zu haben ist. Bi « fetzt hat hier jeder noch etwas Passend », gefunden .
und wer einmal bei der Firma B. Feder gekauft hat . wstd erstaunt und
entzückt fein über die liebenswürdige ul >d fachmänulsch « Pedienung sowie
über die äußerste Kulanz , mit dn jeder einzelne Knude inhividnell behandelt
wird . Wer einmal Kunde des Sausts B. Fed - r ist, Hab keine Veranlassung
mehr , feine Einkaufsguellen zu wechseln .

«ine iNteressante und auch l - bnenbe Aufgabe stellt die Vesannte SunNcht -
Geiellschast allen Hausfrauen Grvß - Berlin , durch da » in der beutigen Aus¬
gab « unstre » Blatte , veröffentlichte Bilderrätsel . Allzu schwer ist . die Au»-
gab « nicht , denn aus dem lust ' gen Bild stnd alle Aufgaben zu zählen , bt «
mit V- m, dem »orzllglichen Vutzmittel , aereinjat werden können . Aber
nackdenken muß man schon, denn Vim läßt sich dank seiner hervorragenden
Eigenschaften so virlseitig oerwenden , daß sich ein « recht hübsch » Zahl putz-
barer Gegenständ » feNstellen lassen wird . Al » Preis « für r : cht ! g« Losungen
sind insgesamt 1000 TO. In bar und 1000 M. in Form von »unlicht - Erzeug -
nisten ausgesetzt . Wir wünschen unseren Leserinneu viel Glückt

MS
Marie

der enqlifcb gcrnudeHr

Ifeelst WlawJ
6erFrcKjdfenllT . 2<y21wnüb - RsMlänche

Arn 17. Norember ontseblief sanft nach
I kurzem , » ch > erem Leiden mein Reliebtei

Mann , unser Kvter Vater , der Kastellan
der Volksbühne

Gustav Elze
| im ÄUer von 78 Jahren .

Berlin , den 20. November 1927 ,

Margarete Elze und Kinder . 1
Die Ein &seberun ) ! : findet am Monta * . dam

21. November , nachm . 3 Uhj , im Krema¬
torium GerichtstraCe statt

Am DonneGstag abend verstarb ganz
plötzlich infolge Herzsohlages

Dr . Felix Naldcn .
Die Kinder - , Frauen - , Minnen and ge¬

mischten Qböre des Deuteehen Arbeiters fin -
gerbundes verdanken diesem besehetdenea ,
aulricbtigen Manne weitvolie Chorbeorbei -
tungen , dieüberallin Deutschland gesungen
werden . Er stand mit ganzer Seele zu unserer
Sache . Die Bandesleitaag ist sieb de * Ver¬
lustes . den sie durch das Dahinsobeiden
ihres Mitarbeiters erlitten hat bewußt und
er ( ül ) t hiermit die schmezslicha Pflicht
unkem Sangesse b western und Sangesbru -
dern bekanntzugeben , daß die Beisetzung
unseres Freundes Montag , den 2t . Novem¬
ber . um 14 Uhr ( 2 Uhr naebmittags ) auf
dem Jüdischen Friedhof in Weißensee ,

| Lotbringenatroße . stattfindet

Der Vontaul te Dtstsäes ÄrbeiterslngertiiiidBi

Am 16. November , nachmittags 4 Uhr , entschlief nach
kurzem Krankenlager sanft mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der Gastwirt

Max
In tiefer Trauer Martha lUitcb .

Cm stille Teilnahme wird gebeten .

Dia Einisoherang findet am Montag , dem Sl . No¬
vember , nachmittags (6' /, ) 18' / , Uhr , im Krematorium
Wilmersdorf , Berliner Straße 100/03 , statt

Am 18. November verftard »ach
kurzem, schwerem Leiden mein lieber .
gulez Mann

Lrnst Wegner
•. m 43 Lebensjahre . In tieier Trauer

Martha Vpegner
Beilin O lltz «eichselstr . IS.
DI« Beerdigun : stnd«: am Dienstag .

dem 22 Novemver . 12 % Uhr. auf dem
Zenlral ' rtedhoi Friedrtchefeld » statt

Gut , »öde , lllr billiges Seid , Wir
MZMUfl
Speifetl | _ _ _

_ _ _ _ __ _

bagoni . rund vorgedaut . mit schwerem
BIjrlnenattfsatz . aoart » Kredenz , großerD7»»�». -�4»rJU es av»? s . , _ _ _». . - • •* . .

Jaulen zu bekannt billigen Preisen :" mmer . schwer Elche, innen Ma-

llu -zugtisch , » Rindlederstllhle . komvleU
lebest . 408, —. Desgleichen schwerer « Au»-

geschnitzt , aparte , Modell .llhrung , reich

Hefallbeflen 10N

Sclilafclialselonp8s24 . -
Plöschsofas 30 M. . Ratetizahlun

HAhr Berlin , Pappelallee Ii
lltllir Pankow , Schmidtstr . l
frei Jeder Bailuiatotien «

OOo,—. Schlaszimmer . ech! Eich«, elegante
Ausführung , komplett 808, —. Desgleichen
schwerer » Ausführung u: Sich«. Birk «.
Kirschbaum 628 - . 878, - . »78 . — Herren .
, Immer , schwere »ibltothek . Divlomat
I 61 bnlt . komplett 898 . - Große Au »
wahl . Sveis ». . Serren . . Schlatz mmer .
Kücheneinrichtungen and Einzelmöbel .
Trotz niedrigster Preis » degueme Zah.
lungsbedinaungenl Demditzers Mode! .
Niederlagen . Nachtoiger . Groß » Frank .
iurierstraß » 88. Eingang Baßmann »
strsße . nur erste Etage , «ugustsiraß -
47/4. ». Rosen thaler Tor . Friedrichstr . 7.
am Haveschin Tor.

floc/uissbpe vm- M oei *> nun irraen

jjjjjig j

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Ivilmersdors

Die Vertreter der Arbeitgeber >md ?er >
sicherten tm Ausschuß weiden hiermit ge
mäß z SS, Adiatz 1, der Satzung zu einer

Ordentlichen Au » chusislyunp
am Mlltmaeh . » , « » 0 ? loaemderlSZr ,
adda . 8 Ahr . tmAestaarant�iattag « ,
Hat " , LerNn - wilmarsOort , Salier .
platz IS . ergebenst eingeladen .

Tagesordnung : 1 Die Röntgen¬
behandlung . Vortrag des Oderarzte »
Herrn Dr Schramm . 2. Boranschlag illr
00» Jahr 1928 9. Wahl der Rechnungs >
prüsuugslommilfion tür den Rechnung ».
fchluß de» Jahres 19. 7 4. Aenderung de»
ß 2 der Dienstordnung 8. Berichtedene »

Berlin - Wilmers�ori , den 18 Novdr . 1227.
R. Engelhardt , F. Wiemann ,

Vorsitzender _ Echrtitiüdrer

Bekanntmachung .
Di» Versteigerung der In den Monaten

Apr>l . Mai und Sunt I 27 versetzten und
nicht eingelösten Ptänder sindei am
Doonersteg , d. 8. Dezemd . 1227. 2 Uhr vorm .
im Natha »! « Neulölln gegen sotortig « Bar .
ahlung statt .

Berlin . Neulölln . den 8 November 1227
Stckdt . eettzaw « in verltn - Nenfälln .

ESsu - 4 ? u vstten ,
Kmdei' detten , Stahlrnatr . . yuiisf . an Priv .
Ka*. 2C49fr . E! geiiniobelfab i »u ■! f Thür

WanilschBiuckliililer
TEILZAHLUNG
ohne Antahlung
kauft man direkt ab Fabrik

Xanstbilder - " JUbmenfabrik
„ Diamant * . Prenzlauer Sir . 47

Ka' alog gratis .

idiQtztEiireBQdier

iDdiersdiraak ii Eidii
Mk . 39 . 00

! . ö2m hoch. 2. 70 drei ,
n hell, biaun ob«
ckwar: . Auch größer
im Lager . Set ' anr

nach außerhalb
E. Meckelbarg ,

vorwärts . Spedttto .
- er »- . Treptow .

Graeiftras « 50,
!«l . Dloritzviatz 2045
DeässNer von 7-7 Uh!

�lel - u. Zeichen -

Bedarf

l - Juergens
Alexaadcrj�latl

Dr . Brückmann
Fachirx für Hau • u Qrachlcchislelden

verzogen nach Alexanderstr . 21. 1
nahe Bahnhof Jaanow . izbrücke

' W- ' IA 1 - 5- ' ,7

Bettfedem
anerkannt billig und reell .
Pid grou60Bi . . gekch 20Pf ,
Rupi I 75. Haid dann » 2 75, 4,

weiß volldauniae 8, Daune 4. 7. weiß 2- : 0,
Schleißdaune 380 —8. Oberdell la dichte »
Inlet , 8 Pfd ich». 12. 18, Rissen 8 Pid . 3 50.
880 ap w gegen Nachn Muster . Vreisl irei .
irin Risila Richtvassend zurück, « ihm .
Setttedervspezlalhall « Saciisel 4 Stadler ,

Berlin E 12, Landsberger ölt 43.
Kynienisch « Damptretnigung - t B 1 1#

5cri/icC

Aach
�Hawaflrq�, ,
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hält iPolle
weich und schön

Wissen Sie schon das Neueste ?
Die Kuklrol - Fabrik besteht Jetzt bald 10 Jahre .

St » hat bisher nur die Kuklrol -Fuhpflege - I�dparate
hergestellt , die Infolge Ihrer Gate In der ganzen Weil
bekannt und berahmt geworden »Ind .

Jetzt ist die Kuklrol - Fabrik dazu abergegangen .
durch besondere , neu angelegte Abteilungen auch noch
andere Artikel in den Handel zu bringen . Die erste

sehr wichlige Neuheit
sind die Huslostl - Katarrh - Bonbons . Sie schmecken
sehr angenehm und werden deshalb von Kindern
und Erwachsenen gern genommen .

Wenn Sie an Husien . Heiserkeil . Kratzen tan
Halse oder Versdileimung leiden , so lutschen Sie
einige HustosU - KeJerrb - Bonbons . Sie lösen den
SdUeim und strömen einen angenehmen , desinfizie¬
renden Geruch aus . Dieser desinfiziert den Hals
und alle Lutlwege . wodurch Ansteckungen verbatet
werden . Jede gutgeführte Apotheke und Drogerie bat
sie vorrätig . Fordern Sie aber nicht nur Husten¬
bonbon » , sondern verlangen Sie ausdrOdcllch

Hustosil - Bonbons
Das sind die richtigen )

Ein Probebeutel kostet SO Fig . , ein Original -
beutet mit dem doppelten Inhalt nur 90 Pfg .

Kukirol - Fabrlk Kort Kr Up , Fabrik

bpeaUl • Prlpar ata . Bad
"

Dr . Jacobson

SPBiodiemte
80 WelOeD &nrOer « r . 80

71/�. 10. 3 - . Hocnboldt 4247

ßlunienspenden
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Dorm, frtco Nm
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ohne jedtn Kaufzwang die Qualität , die gute
Passform , den Ccabardine - Einsafz , die aus eineck

Stüde besiehende Lasche und den billigen Preis

Versand durch

Zentrale Berlin SO 16,

Schtnidslrasse 34/29

Wellerlesler SHefe ! mBUhfer 4O50

Zvlscbauohle , Orlginol - Goodycer «edopp . | d »
Pelzschuhe to tedclcder , mU molligem . 4M
weUspn Futter und brouo und sdivan Sil
Boxcoll . Mi die Sirasse

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

■ WW

Lackspangenschahe mit reizender Blatt - 90

rcrzlerung , amerikanischer Absatz

. . . . . . .

. . .. M

« Kamelhaar " - Umschlagschuhe sflSS
aus Wolle und Baumwolle , mit FUz- und Leder- I
sohle

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gr . M- 41 ■

Damen » UnierzicfaslrUmpfe 4M6S
hauttarbig . reine Voll «, mit Doppelsohle , I
» Paar 4,70 . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

, . t Paar ■

Grösstes Schuh ' Spezialhaus Berlins

Wirklich gut , emd doch bDllge

BETTFEDERN
keine Rohware , sondern haltbare , grOndllcti rerein Igt * (ge¬
waschene ) . daher garantiert staub - und keimfreie Sorten .

Weiche craue RmstTedei - B per Plund Mk. O' SO,
hellere Mk. O- SS, Rnpltialbdanae » Mk. i - SO, Wewer

_ _ _ _ _Mk 1- ttO . weiße RnptHalbdannen Mk. S' RO, weiße
_ , _ _ _iihalbdnnncn Mk 5- 40 , ( Ollkrflfllae Hannen Mk. 0 * 80 , weiße
Daensen Mk. 7 —, weiße Primadannen Mk 9- NO, weißer (gerissener )
SeklelßhalMlanm Mk. S- —, S- SO und - VÄO. Per « ere petttttte Ober -
betten s Mk 8 - —, »» SO. 11 *40 und 14 *70 , DnlerbeHrn , gut gelflllt ,
Mk. «*80 , 7*45 , 0 - 8O und 11 *85 ; netmitc blasen Mk. g SO, » 00 . 3 * 05
und 0*3O. nanzes Gebet « ( Oberbett . Unterbett und Kissen ) von Mk. IS 85
anlw. Bestellnn - en von veg SO* aufw. poitofrel . Umtausch gestattet Preisliste

HfnNNCMRNN
u" a Mufler kostenfrei

, �Hnncnunn . Berlin N „ Ro » enthaIcr Strafe 0/19 .
für oe »«erreieh : Wien XIV, Ullmaonstr . i ? , für Tichechoslowakel : Plan « HT.

dannls » Ruol
»«Iii

BDma & fhh
das bakaonta Barllner UGbelhaoa , llalart »neb Ibaan fadiatana
und Schöna Schlaf . , Spaisa . n. Barraozlmnar aowte

Kttchan - und Einaal afibal
( «dar Art in bekannten Qualitäten

aufKreditbiszu 24Monaten
auch ohne Anzahlung

mtla , basnefasn 81« nna wir paaaan ans Ibrra
Wünachen gern aa

Ihr Hei » aal schön durch . D3IRA * .

ELSASSEB STRASSE 37
aaba Oraa tan burgar Tor

BRUNNENSTRASSE 33
SBb« inraltdeBstraflo

m

Bernhard

Keilich
19 Schaufenster nur Spielwaren
Gr . Hamburger Str , 2122 ,

Eckhaus Oranienburger Straße
3 Minuten vom Hackeachtn Markt

Stadtbahnhol Börae
Zirkus Busch

Jede Spielwaren - Gruppe im Sonder - Raum . daher

leichteste Auswahl trotz umfangreichster Ausstellung

EIiuIr dastehend I



» MMMHOM - sMi !
Sienslag , den 22. Jtoaemdcr . abends
T1/, Uhr , im patfeccefaal des Der

bandshanse » , Linienstr . »Z SS
SV Allgemeine ' W8

Branchenversammlung
aller In der EiienkonslruMon und
Maokage sowie Aadrstuh . - , Kran - ,
Aulzugbau . Moulage und Signal -

bau beschättigien Kollegen
Tagesordnung : I. Etngehendei !

Aussprache über die gepflogenen Vc-
wegungen unserer Branche 2. Branchen .
angelegen ! ieiten . 3. Verschiedenes

gahireicher Besuch wird erwartet .

Dienstag den 22. Uanemder . abends !
2Uhr , ii� Sihnngssaal de » Verbands .

�Hauses , Linienstr . SZ S»

Konferenz
der weiblichen vertrauensperiooen

und öeiriebsräle .
Tagesordnung : i Bortrag des

Kollegen Mar Urich flber „ SoziaUsmus
und Gewerkschafien " . 2. Berbandsange .
legenheiien und Verschiedenes .

Da es sich um wichtige Fragen handelt .
muh leder Betried vertreten sein Die
Funktionärinnen können organisieri
Kolleginnen als Gälte einführen .

Dienstag , den 22 . Hanembee , nach
mittags ft Ahr . im ( BemetflehafCs

Haus . Engeluser 24 2 »

Branchenversammlung
der Melalidrölser und vollerer .

Tagesordnung : l. Bericht . >
Branchenangelegenheiien u Verschiedenes

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
erw irlen wir , daß alle L « h r I n g e restlos
enchernen . Die Vrrtrauensleute sind ver»
pflichtet , für einen guten Besuch Sorge
zu tragen

§ « SlirofferiesuvWovSre
Dienstag , den 22. Aonemder , nach -
mittag » S Ahr . im verdandshans

Linienstrahe » Z « b

Sitzung �

Tagesordnung : 1. Stellungnahme
zu unserem Tartkverlrag . 2 Diskussion .

Zeder Betrieb muh vertreten sei».

« MM - uJiMMDe !
Miltmoch , den 23 . Aonemder , nach »
mittags i ' i , Ahr . im » Dresdener

Garten - , Dresdener Strebe 4»

Branchen Versammlung
Tagesordnung l Der llldichluh

unserer Bewegung und welche Lehren
ziehen wir daraus . Re erenl : Kolleae
Aenschel . 2 Branchenangelegenheiten .
lt. Verschiedene ».

E» ist Pflicht sede , Kollegen , in dieser
Versammlung zu erscheinen .

uw ! Ausgelkemke n. niitit -
Wu MrMgk ? Mglieder !

Dienstag , den 22 . Revember ,
Mittwoch , . 23.
Dannerstag . 24. .. finden In de>
Zeit von lü bis l Uhr >wecks Einteiltmg
der WahlkSrper im Parterresaal de
Verbangshauie , am Schalter 1 —Z die
Eintragungen statt .

gauastiele , 2,il ) lang . Stück 50 Pfg . i Glciser - Rcbrl , ZIleranderplah , sind
Gebrauchte Bretter Ouadratmeier 50 Psa . lged: eq: : > und doch prelswert ! Ständige
Brennholz Kubikmeter ? Mark , verkauft � - »s —

6 >p elplan
ttulfacadleiliunserer ckuttnrndteilnng

3 * der Boche vom 2l . bis 27. November :
1. Das Werden des Menschen svon

der Empfängnis bis zur Geburt ) .
Hersteller Cob- Film . Kurfürsten

dämm l4/l5 .
Für Jugendliche verboten .

2 Heilquellen und Badekuren .
it. In einer Silbersuchsfarm .

3 « der Woche vom 2«. Nov. bis 4. Dez. :
t. Quer durch das Land Ab del Krim »

leine Reise von Marokko bis zum
AU. , mischen Ozean) .

2. Kohlenstaubfeuerung .
it. Scherben bedeuten Glück lHumor ) .

3 » der Woche vom 5. dt » lt . Dezember t
t Dir Weder.
2. Ranara� — Rauchgasprüfer .
3 Antiquitäten lHumor ) .

In der Woche vom 12. bis 13. Dezember :
I. Waidmannsjahr äDeutscher Zagd »

silm)
2. Grohkrastwert Klingenderg .
8. Matrosenstreiche lHumoreske )

In der Woche vom I». bis 23 Dezember :
t. Das Werden des Menschen ( von

der Empfängnis bt , zur Debuit ) .
2. Maschinenschau Leipzig . L Teil.
8. Ein Krndrrparadies .

sSBT " Dazu tür sede Vorstellung die
ncucile Wochenschau mit einer Einlage .

Anfrage » wegen Uebermssung und Besuch
der Abteilung sind »elephonisch oder schritt -
Itch an da » Bureau . Kutturableilung .
zu richten . Die Oclavcrmaltung .

Verkäufe

HOFFNUNG
ßekleidungs -

Industrie

DDl G . m . b . H .

Brunnenstraße 188 - 90 ( am Rosenthaler Platz )

Wlnler - Paletofs « vßler

L

in allen Größen und Preislagen

Rock - Pal stots von 55 M. an

Herrenanzüge
in bester Verarbeitung . — Große Auswahl

Gummi - und Lodenmäntel
für Damen und Herren

Sport - Bekleidung aller Art

Leder - jadfen und - Hosen tfir cnanffeurc

giiDnuituiinuiiiiiiiniiiniiiniiiminimiuiiiiiiiiiiiuiiiimmiiiiiiiiiiiiuiuiniimiiRiiiiiniiiiuiiumiiiji

f Elegante Haßanfertigung {
fininnininiitMiiiiMiiiiniiumiiiiiininHiiiiiiimiiiimiiiiiiiimimimimmiiiiiiiiiiiiiinimimtiiimuiTi

HprrPnarlfikH Hemden » Krawatten
i un�I

Httte Stöcke Schirme DSV

Berufskleidungfür jeden Beruf

texurnntl auf Kredit , chrenophon der
neu « Sprechapparat mit Bollklanq . direkt
ab Fabrik ohne jeden sfwikchenhandel .

1 Tischavvaiate 23, —�3. — Mark . Schrank -
apparate 02, —, 85 . - Mark . Geringste
Anzahlung , kleinste Abzahlung , von
l . - Mark an . Lungjähriq « Garantie .
Ein Vlattensortiment nach Wahl ,

I 20 Stücke , 19,50 Marl . Vorführungsräume
nur in der Fab: ik . bis 7 Uhr geöffnet .

| Evrechavvarate - Vau»SesellschoIt Freier
u Co, 3} 4, Chauflcestrahe 46. eine
Treppe . Saltestelle Echwartikopsfstrahe .

stianos , Harmoniums , Eprechapparate ,
\ Teilzahlung . Hebron , Tempelhofer

Ufer 1c.

_ _ _
*

Ohne Aaz- Hluag . Pianos in arohri
l Auswahl neue uns gebraucht «, mit Herr,

lichcr Tonfülle Langjähriger Sarantie¬
schein. klein « Ratenzahlung . Hcrcr
Brunnenstrah » 191 l Treppe am Rose"-

i thalsrplatt . _
•

Grammophone , Schrankapparate , Eiche,
Gelegenheitskauf ,

auch an Private . Willamowski , Köpc-
spottbillig , ab Fabrik�
auch an Privat ».
nickcrstrahe Rr . 83»,

_ _ _ _
_

Spreckapparat « billigst Reparaturen
| aller Snsteme . Plattentausch . Rominte -

nerstrahe 4. _ _ _ _ *

Oualitätsplan », vornehmes , besonderer
! Ausnahmepreis , eventuell Teilzahlung .

Eylaucrstraße IS in <Kreuzberggcgend >,
Ecwerblerin .

«84-

Weihnachtsfeiern . Besonders gkinftigr
Bedingungen . Prachtsäle des Osteus .
Franksurtcrallee 48. Andreas 4208. _

*

Siloestcr vergeben wir erstklassigen
Vereinen neu instandgcsehte Säle , etwa
800 und etwa 600 Personen fassend .
Prachtsäle des Ostens , Frankfurter -
alle « 48, Andreas 4208.

_ _ _ _ _
_

-

Hubert usfäle . Schönholz . 3m größten ,
über 1000 Personen tassenden Ballsaal
der elegante Rundtanz _

•

Halbtrocken zu.
Pfund nur 20 Pfg. , trocken

Nicht der Preis macht », be-
sichtigen Sie unsere konkurrenzlos . ' n ele-
ganten fabrikneuen Pianos , ab Lager 1
Eicheplanos 480, —, schwarz 590, — vi »

1650, —, Lurirsauesübrung 7Vi Oktav
,750/ —. Langjährige Garantie . ssol).
!l lunqserle ' chtereing . Rur Schönlein »

strahe 6. Pamoverfandhaus Voigt , vorn
s2 Treppen , Kottbusserdamrn .

Wäsche nach Gewicht .
rück per Psund nur l
zurück nur 25 Pfg Dampfwäscherei
. . Merkur" , Frankfurter Allee 807 An»
drcas 2820 _

-

«ertraneusvolle Auskunft Unter »
suchung lärzllich ) . Frau Erdmann . Köve»
nickerstrahe 151. rechter Borderaufgang .
I Treppe . Nähe Schlesischer Dörlitier
Babubok� _ _

-

Detektivburea » Staschel . Chaussee »
strahe 77 Fernsprecher Norden 7386.
Beobachtungen . Ermitlelunaer Aus »
künkte allerorts . _

•

10 600 Reklamezettel 3, —. Buchdrücke »
ret Schmitt Romintenerstrahe 20. _ _*

Wäscherei Kubasch, Köpenick. Grünauer »
strahe 45, liefert in erstklassiger Aus »
führunq Bettbezüge 60. Laken 25. laoel »
los gerollt « Leibwäsche 15 Schon ödste
Behandlung Abholung Donnerstag .
' 3H SPD )

Arbeitsmar

232523
Fahrräder , erstklassige Markenräder

Teilzahlung Fahrradhaus Centrum .
Liniens »ahe neunzehn . _

•

I 2,50 wächentliche Teilzahlung Erst .
klassiae Fahrräder Fahrradh - iv , Elch.

i ! ! hausseestrohe 01 _

_ _ _

Sondeiangebote . Erstklassige Herten »
' und Damett - Lurusrädre , beste Aus -

vtenersachen und sämtlich « Buch»
Haltungsarbeiten lBIlanzcn ) fllr Ge»
Ichäfts . unb Privatleute erledigt Wach-
nee, Friedenau , Taunusstrah « 81.

Heimarbeit , auch privat , sucht älterer
Buchbinder . Papie

' '

strahe Uö.
nerhandlung Möckern .

Stclienan geböte

inden fleihigc und11Nebenoerbienst
rührige Dertreter
alten Berstcherunaskonzern

. jllno - - " - . >Zm,iae einschließlich Leben betreibt ) .
I' Geboten werden hohe zettgcmnhe Dezime .liTssse , Echoneberg , Hnuptstraye 148,1 «. . �. � 4. a».

gut eingetllhrtem
( der alle

! vorn HI.

Nossiea - Möbel . Geben Sie nicht » auf
AaussgeLucbe

Bausch , Neukölln , Walterstrahc
HUbncr , Drih , Ehaussceslrahe 44,

6/7.

SclilosilllnliZZliiellk . Vzscho ' ll ! «

Leihhaus Spiegel . Chausseestrahe 7.
Gelegenheitskäufe wenig getragener ,
auch neuer Herrengarderoben . Pelz »
warrn� Keine Lombardware '

Loa Kavalieren
wie neu » Herrenanzllge .
tot », jede Figur passend . Sportpelz »,
Gehpelze . Damcnpelzmäntel . Pelzjacken .
Pelzkragen verkauft spottbillig Leihhaus ,
Fricdrichstrahe 2. Äclle . Alliance . Plasz
«eine Lombardware .

wenig getragen « so-
Ulster . Pale .

nsstellung von 500 modernen Zimmer ,
einrtchtunzen kür Kleinwohnungen . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

_ _|
Siedlungen und gutbllrgerliche Räume . iSveifez mmern von 885, Herrenzimmern
Sämtliche Einzelmöbel . Illustrierter von 4�5 an. Als Innungsmeister bürge
Prachtkatalog 88 kostenlos . Albert Glei - für gediegene , saubere Arbeit . Achtung ,
scr. Möhelfabr k. Akt. - Ges. , Alexander » Hausnummer Kastanienallee 57.
Platz Alexanderstraße 41, 42. 48. _ _ Rossieu - Mobel . Jeder Art Einzel .

Teilzahlung . Komplette Zimmer Ein » möbelt Flurgarderoben 81, Ruhebetten
iclmöbel billig . Wenger Marsilius - ,80, Standuhren mit 5 Stab Bimbam .
sirahe 8 lLleranderptatzt . Große Frank » werk 86, Schreibtisch « 65, Vollrinlkleder »
kurterstrahe kechsundlünkzia . " garnitur 485, in Godelin 845, Klubt ' e

Teilzahlung , kulant
Teilzahlung , billig
Tcilzahluog . reell

_ _ _ _ _

Große Franlsurleislroße 45/46. _
Änlleideschränte� mit Spiegel

Möbel - Mis ». �_
'

Mödel - Mifch . _
«

Möbel Milch .

Steppdecken 18, —. Daunendecken 89 . — große 10», —, Waschloiletten ' .
Ausarbeiten alter Decken Zlepp »! - . uhebctt ?n, «llchen

deckensabrit Endler , Landsbergerstr
Fabrikqcdäude lAIeraudervla »)

85. - .
Sofas .

W Zahlungserleichte »
75, Irring . _ Stein , nur Anklamcrstroh » 20. '

_ _ , Ausnahme - Angebote ! zu tatsächlich
Wenig getragene Iackettanzllge , teils günstigen Preisen nur Mödel - Magazin .

auf Seide , 18, —, Smoklnaatezüge , Bauch - lInvalidi - nstrah « l8l , Haltestelle Steltiner
anzüge . Taillenmäntel , Paletots , stau » lDohnhos . Stammhaus RUg. - nerstrahe 18
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer Poliert « Schlai , immer in Birke . Eiche.
v- rrengarderobc Lechh - uz Ros. - nthaler Nuhbaum . Mahagoni 630, - . eichene Eh.
�. or, Lnucnstrahe W8 —204, Ecke Rosen . \Zimmer . 250 breit , zerleabar . ganz erst»
thaler Straße , «eine Lombardw - r - . �lklasstge Berarbeitung . 645. - . Möbel .

Leihhaus Moeitzplatz 56o Pelztragen Magazin . Invalidenstrahe 181, Haltestelle
12. —. Pelziackcn 50. —, Pelzmäntel Stettiner Bahnhof .
t00 . - , Sportpelz . 85. - . Gehpelz . 125. - , «chial , immer . 160 breit . dreitUrig .
Kavaliergar�robe . tells auf Se/de : An. �schwx » Ausführung , mit echtem Mar .
züge . 5. —, Paletots 30. —. Keine Lom» mo� nnd Spiegel 865, —, Speisezimmer ,dardware _ __ __ _ _ _ ' H! ?? fnzimmcr , komplett , echt Eiche.

Kavalicranzüge , Wintcrulster , Rock» 815, —, Anrichtetllchcn , stebenteilig , mit
xilxtots , Tanmnzllge (Frack, uni Emo- Linoleum , lästert und lackiert , 95, —.

! inga »zllgc , «ehrockanzüge , auch leih . Mödel - Magazin , Invalidenstrahe 131,
weise ) verkauft staunend billig Alexan - Haltestelle Stettiner Bahnhof .
d- rstrahe 28o. Hochparterre . �_ _ _ *1 «alleidelchräuke . Nuhbaum saurniert ,

Bettenoertaus ! Rencl 9. 751 15, —. 150 breit , aus Pianobank , dreitürig ,
18,501 Prachtvolle 27301 Bauernbetten extra WLschc- Abteilnng und Spiegel ,
82, —l Do, ' »ige 87. 501 Kinderbetten 128, —. Englische Bettstellen , komplett .
8,751 Bettwäsche ! Inletts ! fpoltbillig �55 . —. Waschkommoden mit Marmor
und gutl «eine Lombardwaren Leih» und Spiegel 78, —. Nachttische mit
Haus, Bruntienstrahe 47 Apotheken 27, —. Mokettesofa 65, —

Stannenerregend ! Pelzmäntel ■85, - 1 »i8 ' - 5®' " -
Pelziacken 40, - 1 Edclfüchse fünfzehn 1 Z 52, - «' «zuatlsche . 8. -

Tcilzahlungl Pfandleih - Berkaufshaus Invalidenstrahe 181.
Schänhauferallee 115 ( Nordring ) . _ _•

Pelzwaren direkt vom Kürschner

Sie zahle » 8 aten nach Wunsch, ohne
Anzahlung fllr Piano », neu und ge-
braucht , große Auswahl . Pianohaus ,
Könlggrätzerstrahe 81.

_ _ _

'

250/ - , 425, —, 475, — gebrauchte , neue
Piano » preiswert . Langjährige Garan .
tie , wunschgcmähe Teilzahluaa . Piano -
Haus, Prinzcnstrahe 80, Maritzplatz . »

Bahrtpiano », Prachtinstrumente , Teil .
Zahlung , teilweis » Äictanrechnung .
Piqnofabrik . Hauptstrohe 1, Eck- Grüne .
waldstrahi .

' " "
_

"
_ ' j _

•

Piano », Flügel , erstklassiges Fabrikat ,
Zahlungserleichtcrung . Römhikol , Pols -
damerstrohe 22b.

_ _ _

*

80, — monatlich , ohne Anzahlung , nur
Firmenpianos , langjährige Garantie ,
keine Phantasiepreise . Adam , Rollen .
dorsplatz 7 ( Piano - Adam) ,

N- Hmaschiaen . _ _ _ _. _

_ _ _ ______

Fabrikate für Hausbedarf und Gewerde .
Wöchentlich 8, —. Fischer , Potsdamer -
strahe 108.

Billige , erftklassige
itf

Puppenwage » , Puppen , Spielwaren .
Kinderräder , größte Auswahl , billigste
Preis «. Reparaturen . Zahlungserle . ä>.
terung . Reanderstrahe 14, parterre . _ _•

Teppich «. Farbfehler , 2X8, 24, —.
Farbsehler , 2HX3H , 89, —. Farbfehler ,SlaXa' /j , 48, —. Farbsehler , 3X4, 56, —.
Farbfehler , 3X4, 69, —. Farbfehler

Nr. ' lii . '
Körner , Potsdaincrstrahe

D«rl - p». Nähmäsch >nen gegen ö- Marl -
Wochenraten . Wlosik, Brunnenstrah » 185,
»wischen Rosenthalerpla » und Invali .
oenltrah « Norden US

Litt - ne» . Nähmaschinen� Anzahlung
15, —, wöchentlich 3, —. Landsbcraer .
strahe 28, «Snigstadt 9588. _ _ _

»

Rielennwlstz . Kinderwagen . Zwillinge
wagen , Klappfportwaarn . »iuderbetten .
M- tallbetten , Nordmöbel , allerniedrigste
Preise , allertulanteste Teil »>hlung Fest .
angestellt » gegebrnenfall » ohne Anzah .
kung. Ball , Drohe Franksurtersirahe 47.
gegenüber Markusftrahe »

Beachtenswert ! Deulsche » Tevvichhaü »
Emil Lesovre feit l «8? nur vranien
strahe 158. Keinerlei Beziehungen zur
Firma aleichen Namen , Potsdamer -
strahe «

Oha «
Fabi "

rat «.

Bteinbergpiano », ausgezeichnete Ouoli .
tat , bequemst « Zahlweise . Neue
900, — an. '

Inval
per Bahnhof

Möbcs . Maqazin ,
Haltestelle Stetti -

gen.
Eteinbergpianos , günstig «

heitskäuf » stets am Lager .
Steinbergpiana », Berkauf uur Haupt -

fabrik . Frankfurter �Alle« 12.

_ _

Grammophone 10/ — an , Schallplotten
—Ll> an , Reparaturen , Ersatzteile ,
Plattcnumtausch billigst . Köpcnicker »
strahe 188». _

Bettwäsche , Stoffe , Tapisseriewaren Möbel - Magazin . Invalidenstrahe 181,
liefert Generalvertreter auswärtiger Fa . Solteftclle Steltiner Bahnhof . _

*
briicn direkt an Private zu Fabrik .

�
«äbelfabril Georg Tennigk . it . vranien .

preisen Günstigste �Bedingungen . Al- strah - 172/178. Eonderangebot ! Schlaf .
fred Ordo , -skalitzerstraße 67. Limmer von 450 . — Speisezimmer 550, —.

Herrenzimmer 410 . — Nußbaum > An-
kleideschrank 125, —. Ruhebett 85, —.
Bettstelle , komplett . 90 . — Anrichteküche

Bellc - Alliavee . Möbelhaus . Friedrich .
strahe 246, nur Etage Seltenes An»
gebot , ein großer Posten gedlcgencr
Zimmereinrichtungen zu sadethaft bit -
ligen Preisen ll . a. : elegantes Speise -
immer . Büfett 1,80 breit mit großeriä ahaqoni - Kristallv ' trine . herrliche In .

larsi . ' narbeit nur 895, — Ehippcndale .
Speisezimmer , Kllnstlerentwurs . Bllscll
2,10 breit , 450 . —: dasselbe Zimmer mit
2,50 breitem Büfett 675, — Herren .
»immer von 295, - an Darunter ein
schweres Herrenzimmer mit Bibliothek .
2,jst breit , nur 650 . - Schlafzimmer in
sauberster Berarbeitung . Eiche und
Mahagoni , von 490, — an Trotz des
dilligen Angebotes bequeme Zahlungs -
trlelchteruna _ Lanqiähriqe Garantie _

•

Patentmatratzea , . ,Primissima "»Metall -
detten . Auflegematratzen . Chaiselongues .
Waller , Siargardrrftrahe achtzehn .
Sv- zi - laefchäft '

Metallbetten , Chaiselongue », Auflege .
Matratzen , Kinderbetten . Kinderwagen
Teilzahlung zu Kassapreisen . Spezial .
qefchäll , Schönhauser Allee 5. Schön -
hausertor

Räbsl - Ubelsman », nur Lausitz «?.
strahe 5/6, Ecke Wi- nerstrahe , liefert zu
bekannt billigen Preisen Schlafzimmer .
Speisezimmer 855. - . Ankleideschränke
75, —, Bettstellen 45, - , Solas , Ruhe .
betten 30, —, Einzelmöbel . Küchen .
emailliert und roh, von 38, — an.
Zahlungserleichterung

_ _

Füafanbsiebzlg Spellezimmer . Stand »
uhrcn Gobeltnlofas Herabaetetzte
Preis « Zahlungserleichterung kamer .
ling Kastanienalle » 56 _

•

125, — Auch Teilzahlung
Metallbettea mit Auflagen 21, .

Schlafchaifelongues 22 . — Ehailelongue .
decken 6. — Wandbebänqe 3. —. Pq.
lentmalratzen 9�- . PolsterauNagen
Wochenabzablunq 8, —. Göhr Pavvel -
allee 12: Pankow Schmidtstrahe I '

Teilzahlung zu Kassepreisen gewähr «
jetzt Halemann » Möbetspelcher , Lothrin .
ger Strahe 24, 25, 26 Riesige Auswahl
in Schlafzimmern , Epeisezimmern ,
He�evzimmern . Küchen und Einzel
möbeln in allen Holz, und Stilarten
Stet » Gelegenheitskäufe , u. o. Bcrtiko
45, —, Sofa 45, - , Spiegel 9 —, Stühle
5, - , Bettstellen 28, - , Tische 20, - ,
Umbau 50, —. Schränke 68, —. Anrichte
küche 118/ —_

'

Möbel - Udelsman », nur Holzmarkt -
strahe achtundsechzig . Trotz bedeutender
Pretssteigerungen noch immer alte
Lagerbestände »u Spottpreisen I Schlaf -
zimmer , Mahagoni , Birke . Ruhbaum ,
Eiche. 495. - . Speisezimmer mit Kristall -
Vitrine 385, —. Herrenzimmer 315 . —
Ankleidcschränke 85, —, mit Spiegel 98, —
Sofas . Ruhebetten , Waschtoiletten . Bett
stellen 38/ - . Nuhbaumdüfetts , Stand -
uhren . Küchen, weih , lasiert und bunt ,
85, - . Langjährige Sarantiel Zahlung »-
erleichterung . _

"

Msebel Baebel . Maritzplatz , Fabrlkge -
Laden , äußerst billigebäude

Breis «
Kein

NIr gediegene Schlafzimmer .

terung .

zahlunge »
Lothringei
. . . . Elektromotor «.
Lothringerstrahe 80. _

Reparaturen .

Puppenwa - eu , Bubiräder , «lappsport .

En,
spottdillige Gelegenheitskäuse ab

iklager , Teilzahlung ohne Auffck) lag .
ch lohnt . Echonenschcstrahc 9 ( Bahn .

Hof Schönhauser Allee ) .
Fiottfiugend « Kanarienhähne verlauft

Wchtner , Reu « Hachstrahe 36.
«snarienhähae billig .

»Istrahe 7.
Kühne I, Admi -

Möbelfabrik , feit 70 Jahren , liefert
komplette Herren . , Speise . . Schlofzim -
mer sowie sämtliche Palsterwaren und 9 «
Einzelmöbel . Ankleideschränke . Bett .
stellen usw. In Eiche und Nuhbaum .
Solventen Käufern Zahlungserleichte . suchen 68, —
rung . Möbel - Lorenz , Inhaber Harro
unb Rudolf Lorenz , Reichenberger
Strahe 157, 3 Minuten von Hochbahn .
station Kottbusser Tor . _ _ _

*

Möbelirebit di » 20 Monatsraten
Schlafzimmer . Speisezimmer Einzel .

übel Küchen. Metallbetten Möbel -
haus�Luifenftadt . Köpenickerstrahe 77/78,

Brücken strahe .

AaNeidsIchrävt «, Ruhdaum , mit Spie .
l, 95 . - Schlafzimmer 365 — Speise .

letlstellen 45� Ein .
Auswohl . Anrichte -

. _ M. M. . . Zahlungserleichterung
Rosenberg Oberbaumstratze t. am Schle-
sischen Tor . "

Totalausverkaus . Wegen Ausgab « des
Geschäfts verkaufen wir . Herrejuimmer ,
Speisezimmer . Schlafzimmer k» allen
Gräh - n und Holzarten , ZUtche». weih
und lasiert , Einzelmöbel zu jedem an »
nehmbaren Preis «. Möbelhaus Osten ,
30, Audreasstrahe 30.

von 18. Achtung ,
stanicnalle « 57.

Hausnummer SSj-

Mc' all betten . 8,60 Mark Anzahlung , i -oerie ! !
230 Mark Monatsraten . Senden Sie
sofort Ihr « Adresse unter ®. 4 Expedi .
tion . Vorwärts " . Berlin , Lindenstrah «.

Jahna bisse. Tdclmetallbruch Queck¬
silber . Zinn . Blei . Silberschmelze
Ebrisiionat «övenickerstrahe 20» ( Man.
leufkclstrahe ) . '

Unterriekt

Beelitz Schoo«. Itzemde Sprachen Leip.
zigerftraße 110. Tauentzienstrahe 19»
Einzel - unb girkellunterricht Einlritl

Llutpiaao ». Oberaus preiswert
iabrik Lint Bruntienstrahe 35

Piano -

Steiabergpiauo », viel « Anerkennun -
n, langsährige Fabrikgarantie . _

'

Gelegen -

chule Dr Werner
er. Berlin . Rean -

nendau , Eleklrotcch .
blehrgänge . Tage ».

Technisch « Pro
Reglerungs - Boun
derstrahe 8. Mast
n-k. Lochbau
lebrgänge _ _ _

*

Privatzirkel . Einzelunterricht , Kurz.
schritt Maschineschreiben . Buchführung
Bücherrevisor

" ' - ■ - -

Sviltelmarkt
Aulich . Sendelstrahe t.

Strahlenboes » Koch, unb Hau».
haltungsschnl » mlt Töchterheim , Berlin ,
Königgrätzerftraß » 44. Gewissenhafte Aus -
bildung in all : n Fächern der Hauswrrt »
fchaft . Profvekt frei . Beamte erhalten
Erziehungsznfchuh _ _ _

•

Einjährigen • Abituranstatt ( Volks .
fchlller ). Direktor Dr. Fackelmonn .
Hohenzollcrndamm 198. llhland 5886.
7827 beftällden ' 10 ' Primaner meiner
Anstalt das Abitur .

Verschiedenes
KaaarIe ». Au»stclln »j

vcmbcr . Jeder Bcsu>
vom 19 . —2t. R».

gratis .
Hahn .
öffnet

T erhält ein Los
Iis . Hauptgewinn : Satonkäfig

Nur Landsbergerstrahc 88.
von 8—8.

mit
Ge

Vertrauensvoll »
amm » Kriesten . Reue
Alexandcrvlatz

Unterfu�ung . Heb-
' eue »önigsirahe 57.

ckalibri - Säte , Martin - Luther - Strahe 6g.
eute in zwei grohin Sälen altdeutscher
' all und moderner Tanz . 2 Kapellen .

Tanzleitung : Reinbold und Ottchen .
Mittwochs Walzerabcnd , Donnerstags .
Sonnabends und Sonntags Elitc . Boll

Auskunst , vertrauensvolle, " Hebamme
Witwe Hildesheim . Bülowstraße 62.

Herren , insbesondere pensionierte Be-
amte , di« sich hauptberuflich der Sache
widmen wollen , können feste Anstellung
mit Gehalt , Spesen und Provisions -
beteiligung , bei zufr - . cdenstellend : n Lei -
stungcn Dauerstellung , finden . Unter »
stiitzung durch K- fellschaftsorgane zuge-
sichert . Angebote unter H. 4 an den
. Porwärts�erbeten .

_ _ _ _ _ _ _

Schmelzer für Kupferraffiaierofen ge»
sucht. Bedienung von S« nerawr : n und
Kenntnisse de« Schmelzbetriebes Be»
dingung . Chemische Fabrik Johannis .
thal S. m. b. H. , Berltn - Rudow. Kanal -
strahe .

_ _ _ _ _

Lastwagen . Chauffeur von Mehlgroh -
handlung sofort gesucht . Vorzustellen
Montag und Dienstag nachm/ttaq 5 —7
Uhr. Leo Soltow , ssrobenstrahe 24. _

Fahrrad • Mechanikerlehrling sucht
Grünstrahe X. _

_ _ _ _

AutoknrI «, erstklassige Ausbisdung ,
Lehrfilm , mähige Preise Fahrmeifter
Walter Sohlt . Tcmvelho «. Berliner -
strahe 58 •

Tadiüste Bantdi ozzer verlangt
R. Blume . m. b. H. . Schillerstr . 94

Gesucht
in gute dauernde Stellung nach der

Provinz :

i Tflcht . Schlosser
erfahren In dei Verlegung von
Druckluftleitungen und im
Bau von Druckluktventllen
etc . als Vorarbeiter

Tücht . Elektromonteur
durchaus erfahren im Bau u.
Betrieb von mittleren Dreh¬
strom - Motoren , mögU lange
auf dem Versuchsstand tätig
gewesen , als Hilfsmeister .

Angebote mitAngabe der bisher inne -

fehabten Stellungen unter L. 4 an
ie Hauptexpedition dieses Blattes .

Elektromonteur
( Meister ) , selbständig und erfahren In
Hoch - und Niederspannung , für großen

irt gesucht Bei BewährungBetrieb sofort ]
Dauerstellung . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften und Licntbild unter K. 4 an
die Expedition d» Vorwärts . Lindenstr . 3.

VerKaulskiMe
für einen Genossenschaftsbetrieb aus folgenden

Spezialbranch en gesucht :

Kleiderstoff c/W äsche/Gardincn

Schuhwaren / Klein - Mdbel

Bcttfcdcrn / Wirtschaftsartikel

Schreibwaren / Oplik
CzokU und Silberwaren

des weiteren

aus Warenhaus - Betrieben

Meldungen persönlich oder schriftlich im

Zentralverband der Angestellten
OrtMgrrnppe GroB - Kerlin

SW 61 , Belle - Alliance - Stratze 7 - 10 , ? v™
1 Stellen - V ennlülung «Sn ' kr. % �
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Beilage

des Vorweg

Die Filme der Woche .
//Sonnenaufgang . "

( Eapltol . )

Tin wirklich künstlerisch vollendeter Film läßt sich nicht be¬
schreiben , so wenig wie stch ein vollendetes Musikwerk erzählen läßt .
Freilich , bei den meisten . Filmen wird dieser Mangel der Kritik nicht
sichtbar , weil sie sich aus die stoffliche Wiedergab « realer Vorgänge
beschränken . Wenn aber ein Meister wie Karl Mayer als Manu -

skriptoerfassers und F. W. M u r n a u als Rsgisieur , die chollywocd
jetzt glücklich der deutschen Filmindustrie entführt hat , zusammen¬
wirken , dann entsteht etwas im glücklichen Falle , was über den

Rahmen des normalen Films wert hinausgeht . Eemlh läßt sich der

Inhalt der Sudermannschsn Novelle „ Die Reise nach Tilsit " leicht
wieder erzählen . Wie in ein ostpreußisches Fischerdorf ein sinnen¬
gieriges Weibchen aus der Stadt kommt und den einfachen Bauer

umstrickt , der bisher in seinem jungen Eheglück vollauf ( genüge fand ,
wie sie ihm einflüstert , er solle seine Frau bei einer Bootsfahrt er¬
tränken , wie er ober im letzten Augenblick daran scheitert und sein «
Frau aufs neue gewinnt . Aber damit ist nichts gesagt , denn dieser
Film , der in einer glücklichen Stunde geboren ist , wie „ Der letzte
Mann " , geftastet wirklich das Lied von zwei Menschen , macht im
Bild das Unsagbare sichtbar , das sich zwischen ihnen abspielt und nur
im leisesten Mundzucken cder in einem schnell vcrhuschenden Blick

zum Ausdruck kommt . Dieser Film hat wirklich Seele und Tiefe ,
eine große Welle von Musikalität erfüllt ihn . Dabei fehlt e» nicht
an dramatischen Akzenten , zu denen das Dorbild Anlaß genug gab ,
noch weniger an rein filmischen Derzicrungen , die überall aus der

Handlung erblühen . Der Mann kommt mit seiner Frau , die vor

« hm nach dem versuchten Attentat flieht , aus der nächstbesten Tram¬

bahn in die große Stadt . Hier kommt nun Amerika zu Wort ,
während sonst der Film sich ganz an das deutsche Milieu hält . Der

Rummelplatz , die Tanzdiele , die Trauung in der Kirche , deren Zeuge
dos sich wiederfindende Paflr wird , ihr groteskes Derfunkenfein
ineinander inmitten des um sie stauenden Großstadtwirbels , das

lustige Intermezzo beim Photographen und vieles andere ist Film -

kunst im allerbesten Sinne des Wortes . Eine Bravourleistung der

Kamera ( Rosher u. Struß heißen ihre Berwalter ) ist die Photographie
der nächflichen Bootsheimfohrt inmitten eines Unwetters und die

Suche nach der verunglückten Frau durch die Fischerboote . Der Film

hat die Möglichkeit zweier Ausgänge : zunächst wird die verunglückte

Frau nicht gefunden und der Mann nimmt seine Rache an der Ver¬

führerin : aber ehe er seine Tat beendet , kommt die Freudenbotschaft
von der Geretteten , und so schließt die Geschichte , die stch tragisch

zuspitzte , doch noch mit dem glücklichen Ende : der Sonnenaufgang
oerkündet eine neue in sich gefestigte Liebe .

Murnou läßt seine Melodie nur durch die zwei Menschen er -

klingen , alles andere ist nur Begleitung . Er hat die beiden Dar -

steller G a y n o r und Gearge O
' B r i e n völlig in der Gewalt : vor

allem das bäuerische Mädchen , bei der die ausgeklebte blonde Perücke

stört , folgt willig allen seinen Intentionen . Ihr Spiel erhebt sich

zur Größe in dem wortlosen Erbeben vor dem drohenden Tod « , w

dem erschütternden Schluchzen , daz sie noch lang « danach befällt , und

dann in dem glückstrahlenden Erleben einer , neuen , alles verzeihenden
Liebe .

Der Regisseur hat über große Mittel verfügt , fein Baumeister

Rochus Vliese konnte die Illusion einer Großstadt aus dem Boden

zaubern und einen Rummelplatz erstehen lassen , wie man ihn im

Film wohl noch nicht gesehen hat . Aber das alles oerschlägt nichts ,

fo meisterhaft es gelungen ist , gegen da » starke seelische Erlebnis

von Menschenleid und Menschenfreud , das der Film vermittelt .

Schmidt - Ventner hat für diese innere Musik in glücklichster

Weise den äußeren Ausdruck gesunden . D.

,Oas Schicksal einer Nacht . *

( Lelia - palast - Atrlum . )

„ Verwirrung der Gefühle " heißt die Novellensammlung von

Stefan Zweig , der der Manuskriptverfasser Leonhard Adelt den

Stoff emnahm . Er vereinfacht das Geschehen und läßt die Rahmen -

erzählung fort , nicht zum Schaden des Films : die Handlung er -

scheint dadurch konzentrierter . Eine reiche Engländerin , Mutter

von zwei erwachsenen Söhnen , verliebt sich plötzlich in Monte Carlo

in einen Spieler , einen russischen Edelmann . Es fsflelt sie zuerst
weniger der Mann selbst als der Ausdruck wilder Spielleioenschaft ,
es ist eher psychologisches Interesse als ein erotisches . Und als der

Mann alles verloren hat und mit schöner Selbstmörderpose den Saal

verläßt , eilt sie ihm nach , drängt ihm Geld auf , um ibn zu retten
und begleitet ihn auf sein Bitten nach Hause Und dann kommt

olles , wie es kommen muß . Der Film folgt genau der Novelle , und

trotzdem vergröbert er sie. Stefan Zwe ' g gibt nicht nur eine Ver «

wirrung , sondern auch eine Unklarheit der Gefühle . Scldstoer -
ständlich bricht sich in der Lady «in long zurückgehaltenes Liebes -
bedürfni » Bahn , aber dieses ist vermischt mit anderen Gefüblen .
mit mütterlichen Instinkten , mit Neugier , mit rein psychologischen

tnteressen. Im Bild kann allein ein einziges Gefühl betont werden ,

ady verliebt sich also schlicht und einfach m den Spieler . Pon der

Liebcsnocht . ab wird die Handlung im Film stärker zusammengepreßt
als in der Novelle . Alles ssMn den Rahmen eines Tages und einer

Nacht hineingedrängt Der Spieler bricht sein Versprechen , nie mehr

zu spielen . Statt abzureisen , sitzt er eisern am Roulette und schleudert
der Lady , die ihn schüchtern ermahnt . Eh ps vor die Füße . Im

Vestibül ihres Hotels bricht sie ohnmächtig zusammen . Damit endet
der Film , also mit einer schrillen Dissonanz , ohne Mondscheinlyrik .
ohne Aussicht aus das Fomilicnbett . Allerdings hat Adelt einen
Detter unter Scheinwerferbeleuchtung gerückt , um Harry L i « d t k e

Gelegenheit für die Darstellung edler , männlicher Gefaßtheit zu
geben , um eine schwache Hoffnung aus ein eventuelles , ganz spätes ,
olückliches Ende aufrecht zu erhalten . Aber trotz dieser Konzession
lst der Schluß herb und traurig . Deswegen entrüstet sich auck, das

aelchmackoolle " Premierenpulflikum . Aber trotzdem ist ein Film

von gaiu großem Format entstanden , ein Film von hoher , tünst -

leriicker Kultur . Noch nie ist der Regisseur Erich Schönfelder
io dezent , so einfühlend , so geschmackvoll gewesen wie hier . � Er

. „ c: »T*t* «c Kies i n X v � O». . Ci.

nervös , überzüchtet , mit dem Gefühl , daß die Zeit des Begehrt -
werden ? bald zu Ende ist . gleitet sie in das Abenteuer hinein , etwas
zögernd , etwas neugierig , etwas getrieben Wann war die Morena

größer ? Ibr Partner Jean B r a d i n , ein hübscher , sympathischer
Junge , auch er ein Getriebener , ein Schwankender , ein lieber -

züchteter und ein Schauspieler , der mit einer Geste einen Menschen
zeichnen kann . Es ist ein Werk geschaffen , dos die Hoffnung auf
die Leistungsfähigkeit des deutschen Films von neuem belebt . L.

Folie für das Geschehen , und in dieser Landschaft webt die stille
Melancholie , die über der Dichtung ausgebreitet lagert . Auf dies «

Melodie hat Erna Morena ihre Lady eingestellt . Zerbrechlich .

Kulturfilme .

Die Kulturfilme , die aus den verschiedensten Gebieten des
Lebens und der Wissenschost Belehrung und Unterhaltung ver¬
mitteln , spielen leider in den Filmprogrammen nicht die Rolle , die
sie als wichtiger Bestandtcll der Bolksbildun� verdienen . Gewiß hat
die Vorführung von Kulturfilmen in den « chulen sehr an Bedeu -

tung gewonnen , und die Steuerfreiheit oder - ermäßigung , die ihnen
der Lampe - ' Ausschuß erwirkt , hat ihnen auch in �den öffentlichen
Vorführungen einen gewissen Platz erobert . Trotzdem sind iie in
dem Repertoir der großen Filmtheater nur spärlich bedacht , und

doch möchte man sie lieber an Stelle mancher oberflächlichen Wochen -
schau ' und läppischer amerikanischer Grotesken sehen .

Wie sehr sich die Qualität der Kulturfilme gehoben hrt , zeigte
«ine Auswahlvvrsührung der Ufa , die für die Presse veranstaltet
wurde . In den acht Jahren , seitdem die Ufa solche Filme produziert ,
sind erhebliche Forischrilte erzielt worden . Ein großer Apparat ist
aufgebaut , und es wird mit Sorgfalt gearbeitet . Besonders wird
der naturwissenschaftliche Lehrsilm gepflegt , um den sich Dr . Ulrich
Schulz und W. Iunghans bemühen . Man sah lösiliche Bilder
aus dem Leben des Igels und de » Hamsters . Allerlei Gestein und
Getier aus Korsika oder auch ein Dogelparadies an der Nordsee
überzeugte dann , mit welcher Ausdauer das oft schwierige Material
verwertet ist . In einem anderen Filme wurde gezeigt , wie die
Natur längst vor den Menschen viele Techniken erprobt hat . Be¬

sonders gern wird das biologisch außerordentlich dankbare niedere

Eeegetler zur Veranfchaulichung wichtiger Prozesse herangezogen .
Mikroaufnahmen führen in das innere Wesen der Pflanzenzell « «in .
Der Stand der photogrophischen Technik ist durchweg ungemein hoch
und auch die Textierung ist , abgesehen von einigen überflüssigen
Vermenschlichungen , einwandfrei .

Auch medizinisch « Filme , die für den Unterricht an den Uni «

oersttäten bestimmt sind , wurden in Proben vorgeführt . Sie dienen
dazu , Studenten Material zu zeigen , was man nicht an jeder Uni¬
versität zur Hand hat . So sah man Spütwirkungen der Syphilis
an Rückenmarkskranken und Paralytikern , sowie neue Methoden der

Salvarsaneinspritzung . Der Leiter dieser Abteilung , Dr . N. Kauf -
mann , führte auch Aufnahmen aus der modernen Gymnastik vor ,
die sehr schöne Bildwirkungen , aber frellich auch nicht viel Neues

ergaben . _
r .

» Oos gefährliche Atter . *

( llfa - palast am Zoo . )

Es ist die Zeit , wenn sich die kleinen , tiefen Fältchen um die

Augen zeigen , wenn die Frau die letzten verzweifelten Versuch «
unternimmt , juna zu bleiben . Diese Zeit nennt Karin Michaelis
das gefährlich « Wer . In zwanzigjähriger Ehe stumpsen die Ehe¬

gatten ab . Man weiß sich nichts mehr zu sagen . Der Professor
lebt nur in seinem Beruf , die Frau langweilt stch. Und da lernt

sie einen Studenten kennen , den Liebling - schüler ihres Mannes ,
und der Ehebruch mit der darauffolgenden Ehescheidung ist fällig .
Doch jung gehört zu jung und alt zu alt : der Student kehrt zu
seinem Mädel zurück , und die alternde Frau findet sich mit ihrem
Mann von neuem zusammen . Dies ist , kurz skizziert , die Handlung
des Films , den B. H. L ü t h g « nach dem Roman der Karin

Michaelis gearbeitet hat . Zu dieser Hanpthandlung sind ein paar
Paralleifälle angedeutet , unter anderem die Lieb « der allen Köchin
zu dem jungen Ehausfcur . Immer wieder umwirbt die wissend «
Frau den jungen Mem' chen , der sie na>t ' . kurzem Rausch verläßt .
Allerdings handelt es sich hier hauptsächlich um die Freu , die Zeit
für dies « Dinge findet und deren Leben nicht mit Arbeit und
Sorgen auegefüllt ist . Es bleibt >m Grunde ein Problem der
wohlhabenden Leute , jedenfalls in der Fassung , die Karin Michaelis
und mit ihr der Film wählte . Die ganze Frag « trägt psychologischen
Charakter , aber der Regisseur Eugen I l l ä s hat fi « dank den
hervorragenden Schauspieler durchaus ins Bildhaste übersetzt .
Kleine , «ingeschoben « Intermezzi runden den Gestimteindruck ab .
Jllcs zeigt unter anderen Dingen einen modernen Friseurladen , in
dem der Dersüngungsprozeß vor sich geht . Und JllSs unterstreicht
die Handlung mit feiner , kaum merkbarer Ironie , diese Frauen
sind alle von leiser Komik umwittert . Drei Frauen variieren den
Typ . Loci « Höflich , dl « Köchin , robust , zupackend , mit d«r
Devise : Mann flt Mann : Trud « Hesterberg , die spielende .
tändelnde Frau , die keine Leidenschaft , sondern das Liebesgeplänkel
sucht , und Asm Nielsen , die von ihrem Manu Vernachlässigte ,
die leidenschastlitb Liebende , die nicht spielt , sondern den Mann
ihrer Wahl vollständig besitzen mächte . Zlls Gegenfpielerin die

OTTO WACKER
BERLIN W10/VIKTORIASTRASSE12

VINCENT
VAN GOGH

ERSTE GROSSE AUSSTELLUNG SEINER ZEICHNUNGEN
AQUARELLE > GEMÄLDE

DEZEM0ER1927�1O - 6 UHR , SONNTAGS 10 - 3 UHR

junge , blonde Maria P a u d l e r , natürlich , frisch und leben -
sprühend . Bernhard Goetzke ist der Professor mit enfftgesalteten�
zergrübeltem Gesicht , der vei stehende , gütige Mensch , und Walle
R i l l a spielt den Studenten , kein temperamentvoller Draufgänge ,
sondern aus Hamlets Geschlecht stammend . Es ist ein Film , in
dem keiner das Ensemble überragen will , ein Film von seltener
geschlossener künstlerischer Form , der das übliche Schema weit
überragt . _ _ F. S .

» Wenn Menschen reif zur Liebe u » « * « ! . *

( Tlozörtfacl . )
Der Verfasser Mar Jungk lehnt in einem Rundschreiben u.

die Redaktionen jede Verantwortung für den Film cb . Er tut gui
daran . Dem armen Mann ist also unrecht geschehen . Aukaeregl
grübelt man nach , wer denn eigenchich die Verantwortung für dieses
heimtückische Attentat aus die Tränendehälter des Publikums ver -
übt hat . Vielleicht der Regisseur , aber dar Walten dieses Herrn ist
während des ganzen Films überhaupt nicht zu bemerken , und die
verantwortlich zeichnenden Flecks baben im „ Orlow " immerhin
Begadung gezeigt : demnach scheint ihr Name auch nur aus Ver -
sehen aus dem Programm gelandet zu sein . Hier brütet ein
Misteres Geheimnis , da » niemand lüften kann . Im Fllm geht es
überdies schaurig zu, und das Motiv stammt aus Wildenbruchs
„ Haubenlerche " ! Vorhanden ist neben dem edlen Brüderpaar au «
Fabrikbesttzerskreisen das traute Arbeitertochtcrlein , das oou ' dem

ganz - edtw Jruder am Schluß an die Bräutigonzsbrust gedrückt
ibirfr Sonst herrscht aber zwischen Arbeiter und KapijÄist�x >z.
trauliche » Patriarchenoerhästltis Der böse Sozialismus hat noch
nicht Morgenluft gewittert . Unentwegt köstern jsölöige " Wildenbruch -
Worte über die Leinwand . Für das Vorderhaus ist es einfach eine
Wonne zu leben . Was will der Vürzer mehr : Arbeiter , die so
sanft sind , daß man sie sich als WaNdverzierung in die gute Stube

banden kann , trauliches Familienidyll , edle Fabrikdiktatoren und
als Zugabc ein blondzöpfiges , holdes Kind , mit dem die Darstellerin
Evelyn Holt trotz Sacharintränen überhaupt nickt » anzusonaen
weiß . Auch Henry Stuart beschränkt sich ausschließlich auf den
schönen Mann . Episödchen bilden «inen prächtigen Handlunos -
ersag . Photographie , Darstellung und Regie haben sich zu einem
Triumvirat der Einsallslosizkelt zufammengcsunden . Und dck »n der
Titel ! Courchs - Mahler - Herzen männlichen und weiblichen che -
schlecht » Ichlagen bei seinem Anblick im Schnellzugsteinpo . Es leh «
der Kitsch !

_ _ _ _ _ _ _

— t.

» Oer große llnbekannie . *

( Gmelka- Zdalast . )

Den Besuchern werden nach dem vierten Akt Fraaekarten
ausgehändigt , die auf die Fragen „ Wer ist « tillmann ? und „ Wer
hat Tarn ermordet ? " richtige Antworten erheischen . Es Ist diesmal
also eine Pflicht der Höflichkeit , den Inhalt des Films nicht zu ver -
raten .

Georg <£. Klaren und Herbert Juttke schrieben das Manu -
skript und Manfred N o a führt « die Regie . Die drei wollten keine
kulturell « Leistung , im Gegenteil , sie hatten eine pwhre Freude an
dem Bekennernrut zur Räuberpistole . So äußerlich wie nur eben

möglich zogen sie ihr Werk aus , und so wurden die andauernden

Spannungen die Lebensweite dieses Films . Dabei ist bemerkens¬
wert . daß Noa nie die reine Film - und Pildwirkung vernachlässigt
und immerhin Niveau hält . Jack T r e v o r, der Hauptdarsteller .
löst « sein « Ausgab « nicht nur forsch , sondern in wirklich groß -
zügigsr Weis «. Cr fft kallblütlg , er ist stets Herr der Sitnation .
und doch ist bei aller stch gleichbleibenden Korrektheit das Gesicht
beseelt durch ein Paar Augen , die träumen können . Andräe La
F o y e t t e ist sehr schön und Eoi Eva drollig und frisch . Daz
Publikum war entzückt . e. t».

» Oer Brigadier Gerard . *

( Taueniziea - palast . )

Die Amerikaner verfilmten Conan Doyle . Was dabei heraus »
kommt , weiß man eigentlich ohne nähere Erläuterungen . Aber
schließlich war Eecil B. de M l l l e der Regisseur , der , gan . z gleich .
wie man zu dem betreffenden Wert steht , stets mit einem erst -
tlossigen Film aufwartet . So stellte er diesmal Rod l a R o c q u e
mit voller Absicht in den Mttelpunkt dieser S' nminalgeschläfle . die
als Staatsaktion Napoleon » aufgezogen ist , und diesem Dapsleller
wurde damit eine Rolle zuerteilt , wie man sie sich vorteilhafter für

ihn beim besten Will «, , nicht ausdenken kann . Er war ganz der

ausschneioerjsche Mensch , der Abeirt eurer , der letzten Endes doch ein
Kerl mit Kern Ist. Glänzend zeichnete er die Entwtckbmg In seiner
Rolle , vom Jungen zum reifenden Mann « . Phyllis Häver war
eine recht nette Gräfin von Launay . Sam de Grosse war

schlimm als Taillsrand , und Max B a r w y n war ganz unmöglich
als Napoleon . Der Film fand starken Beifall . e.

Sozialistische Arbeiterjugend Groß- Serlin .
Heute . Sonuiag . 20 . November :

aVKt»Uei >biira ! H«: in TeilnenfltoZc 4. UntcrhattungzaSend . — ?a»l .
»itz : s - m- intxschulc edjulJtcaS «, bfitnaiert ) — ScBMtziolt Dctuch
6cc f rolelatlfdjfn Jclergunbc Tretzpu »» 10 Uhr Lehiflo ! fftmpclhof .
übrnte Besuch cincc «Truppe . Xteflpunft 18 Uhr ftonarbtilift (infftelnljott ») .
— «öpepia . Heim ffltünauer Str . B. H- imaberh . — ?- ! i ! »i ». SI° rd ! Helm
SLrschstr . 14. Heimabend — Herm«dar >i Trrppuukt zur W. - B. . M>tizIied »r .
Versammlung im Helm in Segel . Ircffpunkt 17 Uhr Sich « DianasiraZ «.

sSBctbebeiltl KenfBlln : Heim Steinmc�str . llt . Lichtliildcrvortraz :
. 2! « Lltneburger Selbeck

sgerbebezirl Sreuzber », L! nt >enhe ! m pUnlNtch W Uhr. tck�o- Hoase.
Sebrnfleier . Bart «! , und Zuaendgenosien , crichoint zahlreich .

Kerbe »«, ! «! Lichteubcrg ! 10 Ul,r Tresspuukt am Bohnhas Lichten .
bern - Friedrlch - feldc zur Kranzniederlegung . SO Uhr Im Hei « Sasse - 0
strane 2J Totenfeier .

werbe bezlr ! Ztelnlckcnhorsi WerbebezlrksmUgliederversammlung Im
Helm in Tegel , Bahnhofstr . 1B, pünktlich 18 Uhr. Anschließend : Bunter
Abend .

vlorgea , Moutag . 21 . Tlovember , 19VL llhr :
Slnglrel »! Uedungaadeud pvnltlich lOe< Uhr im Lindenhe ' m.
? » lM» tz II : Heim «reif . ' ndagene ? Str . SS. . �rr Lehrlina mii feine

Rechteck — sseieb «! » «Hagen , Raihau «. ftriedficMtr . 87. ssunkt oniirsihuiza . —
Sshanniethal : Heim Raihaus . Erlch - Weinter - Abcnd. — ipaulom�hd ! Schule
Kaiser . ssriedrich . Str . Z7/B8. . . Bauernlrieaeck

fflerttStz ' t ! StcuIcSn : BUdungeauefchlchfigung Im Heim Nanner Stroh «
Seie Gruppe muh vertreten sein .

»
Senefelbee - VIertcl un » WSrther Pla »! Bienetog mlchtige Gruppen .

ongelegenhert . Ger Beitrag muh bezahlt werden . He : « Sauzlger Str . »2.
Baracke 7.

hei6t gute und gediegene Möbel zu unüber -

Preiscn bei langtristigera Kredit

auch ohne Anzahlung - W >

Andreasstrafee 23 .
esywlwlfwWj am Andreasplatz ( Eddaden )
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| Sonntg�2a II ZI

SlaatJ-flper

| Am/" ! d. ReputJl .
S Uhr

Sonntg . . 20. 1 1. 27

Sfädf. ' sdie Oper
Bismarcks tr.

W. - Tini . IV »Bf. fi' -i

Trisfan

und Isolde

iliitl . Sdiaiisplslli,
»» liindjmrnmüki
Anf. 8 Uhr :

OerKasfinaDD

Slaall . Sdiillertb.
Charlottenburg

8 Uhr

Weh dem
der lügt

Volksbühne
Ibeitsr am Bilorplah

V/t Uhr

M W

Tb. am Tdiifniaiiirdang)
3 Uhr :

Oer gcmfUIldie
KommlaaSr

8 Uhr

Mwilellllllim

1 8 « üomlsüie Oper 8�
Auch Heutet

Neaurtiges Revae - Stück

I Alles
Nackt ! !

vN' ach d. gleich n. Paris . Revuel
1 „Tout nn") . 200 Mltw . rkende f

Original • Pariser Kostüme
Parkett 3,50 Mk.

[ Theaterkasse ununterbr . geaffn |

CASINO - THEATER uhr -
Lotbrlngerstraße 37

I » Ie Paula vom Sletropol !
Bonners lag. I. Oere. . her , zum I. Male :

Kleln - Klerherndorf !
Outsehein : Fautnurl . 10 . Sessel 1-60 M

Nollendorl 7360

CROCK
und weltnre

9 Intnrnat . VarletAstars
Sonnabend « a . Sonntag «

) e 2 Vörsielianäen
J30 u. I Unr — 3 j0 iu ormäBigten

Preisen da» ganre Programm .

MM
REVUE

• Wann wu wo *

THEATER * ADUIIULSPAUST

Sonntag nur Abend »
roratellung . die NachmäZIag -

vors ellnnr füll aus :

Der hcnti - en Slahtauüacc liegt ein
Proipet : Oer „ Konsum - Qenossen -
schalt Berlin u. Umgege . ti •• betr .
eritrutarctlärnng bri , mocattf wir unsere
Leser besonder « Iiinweisen ,

VMdittHiM
worden >0334 —37

8 U. Bode II U

y. üerh . Hauptmann
Inn: Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 10334 —37

73U Uhr ;
Ende nach 10 Uhr.

„ Haya "
�diassf rcn SimonGasfillon
Regie : Gaston Baty

Öle Komödie
Bismarck 24( 4/7516

S' U Uhr. Ende 10»/ .

Zinsen
Komödie

vron Bernard Shaw

Plscatorbahne
hett. l Isillemlorfpliti

Kurlßrsl 2091/93
Anf. Ende nach 11
laspitig . die Romanows,
der Rritg und das Volk.
das jagen sie nifstend

von Alexey Tolstoi
und Schtschegoiew
nsc . Erwin Piscalor

Tägl . 12 Uhr nachts
Wlederanflreten :

lirosses

idiaDipielliaiQ.
riM .

Hin
CHARELL .
Insaenlo . - iutg

mit
■ u rumberg
lila Georg
Besdow
Jankahn
SzSke Szakall
Verkme ster
Westernseier
Jackson Boys
Sonsbine Girls

Ausst Pro' . Stern
Virig . Dr. Römer

MHtw, Sonnatv
Sonntag f

nachmiu . ■> Uhr
Werne KrauB

in enelsenaa .
Kleine Preise .

Vorwemaaf
1 » - « Uhr

rh . KOnlesrihz . St .
Bergtn . rssa

8—10 - 25 Uhr :
Heute z. 25. Male

Gustav III
von Strindberg .
Rtfit: firti: OäTOWtij

Komödienhaiu
Norden 6304.

8. 15—10 40 Uhr

flokospokas
von Curt Götz

Berliner Thealer
Dönhoff 17a

8. 15—1030 Uhr :
Kor mdi bis 28. Nor.
Der Gdilerzn «

Neue « Thealer
am Zoo

täglich 8 Uhr

Die Hotelratte
Operette v. Bromme
tiia Mj . hei UtUoui .

Trianon - Th .
TSgL i ' U Uhr :

Eriko eiassaer
m Grctchen
Sonntag nehm . 4 U.
HHnaei u. Qretal

u. Kasperle - Theater

Volksbühne
Theater am Bülowplalz

Sonntag , 27. Nov. , mittags hzl2 Uhr :

wvornkePaal Bindemlth " m"
Wirkung des Komponisten . — Mit¬
wirkende : Irene Eden , Prof . Kurt
Schubert , Paul
Bläserquintett

Hermann . — Das
der Kapelle der

Staatsoper . — Karten einschl . Pro¬
grammheft mit Einführung zum
Preise von 4, 3, 2 M. bei Wertheim ,
Tietz und an der Theaterkasse

dnr Volksbflhne erhältlich .

Ellen Sie !
Mar noch kurze Zelt !

Beate Sonntag , 3V2U.
bei halben Preisen :

Frledesinchens
Palm Im Märdienland

u. das gr. Zirkuspiogramm .

Letzter Sonntag I ! 1

■gmilü beute and morden .

I Zentral - Ttieafer « VorÄ . "
sW ~ Die einzige Rate Operette " MG

Die geschiedene Frau
I Anfang 8 Uhr TOB LEO f ALL Anfang 8 Uhr

Gegen Vorzeigung dieses an der Kasse I 1
des Thealers ab 11 Uhr vormittags

LOO M. p. K.zahlen Sie für

I - 4 Personen

Rang . . nur
II. Parkett ,
I. Parkett ,
1. Rg. - Blk. .

Fauteuil ,

1. 50
2. oo :
2. 50 .
3. 00 .

F Möbel
jca . 2000 qm AussteUungfsräutne {

Ratenzahlung bis zu 3 Jahnen

Eohne besondere Ausschläge oder Zinsen »
berech nung . Wir unterhalten ein jedem
Geschmack Rechnung tragendes Lager |

in handwerksmäßig hergestellten

«iheirnriiii »»
Ol«. Künstler - Tb.

8' . Uhr

Chicago
cessing - Tbeaier

8 Uhr

SdiiRderliannes

Waihaüa - Tneai
Täglich 8' / , Uhr :

Nur hl « Hontag I
Hannele «

Himmelfahrt
v. Gerh - Hauptmann
Parkett statt « Mk.
tägl . auch Sonntags

nor 00 PL
Senntag nehm 4U.
Rot \ Sppcfaen

Parkett v. 20 PL an.

100 Löwen sehn ? ? . . .
— Zu Stfineider dehn ! ! !

CIRCUS Kapitän
Schneidet

ILO Löwen u. ein circensisches
Rekord - Protramm .

Geheizter Holze , rkusbau .
NW, Wullenweberslr . , I KM. <171
Till I Ihr. Inub . Ssistag. Hithndi anst 3 2h:
WWT: —� BiaHi»rHI: cnnn all 10 torm

qer ies 1

Rt 1
Ihr. |

Rssldeiiz -Theater
TSgL B' /g Uhr:

Sumpf
Sittendrama i. 3 Akt.
Sonnab - n. Stg. 4 Uhr

Sdineewlttdien
Jedes Kind erhält

ein Geschenk

Lustspielbaut
8>/« Uhr

„Zisner Ha. 13'

Rose - 7heater
♦ Uhr: DornrSsAeB

8>/ , Uhr :

Charleys Tante

PlanetariBü ! am Zoo
Wlig . Jeadioslhiln Stral*

Noll . 1578
Osrltsmsnhlimnslls !
dar Helsa son Berlin

nach dam Aaquator
Vorführungen :

4>/ » 6. 7' / » 9 Uhr.
Eintritt I M.

IttuhrBil. 15Jihmi 0. 5011

Theater des Westens
Täglich S>, . Uhr :

Gaslipiel RiniDiiriInger

Hensaan Jadlovker
in

Frasqulta
Operette von Lehär

Jadcvlur. lirtta SnL
' dal» r. kwmalmidliertll

Ibaila -Tiieaier
Täglich 8 Uhr

Oer rote Haiin

Tbeaier In der
laniBlnteistr .

8 Uhn
Oer groBe Erfolg

Mtan SflHB
wir ansi

m. Henry Bender
Dönhoff 5083

Netropol -
Operettenhaus

Tägl . 8' / , Uhr

Paganini
Opirtlh »«» fmu Läur.

Jalis. Uiird Fdilmlt i.
litll Ifine himea.

Drill lirty . hlhm Dal ■. i

gesunde »

Schlaf
und damit eine
Kraftifuns des
ganzen Nervcn -
systema erzielen
Sie nur durch den

echten

fBaldravin *
Patentamtt . yesch .
unter Nr. 342681.
Cr enthilt aimtl .
Extraktivstoffe d»
Baldrian »Wurzel
in kräftigen Sud¬
wein gelost . Alte
Nachahmungen .

die als ebensogut
angeboten wer-

entschied , zurück.
Zu haben in

Apotheken und
Diogerien .
Hentetler :

Oifo Stumpf A.-S.
Chemnitz .

Spelsezlimnern
Herrenzimmern

Sdilatzlmmern

Kfidien . Kinb -

garnltnren,ElnzeI
möbeln jeder Art 1

Möbel - Spezialhaus
Berlin S 14, WnllstraHe 76 7». I . —3. Etage

| Untergrundbahn : Station Inselbrücke , Straßenb .
| Inselbrücke . Stadtbahn ; Bahnh . JannowitzbrOcke |

Während der Wechseljahre
die Seit , in der die Swn meist dem 40. CebenäiaBre an bon
( Beiahten bedroht wird und öfter schwer unter den bekannten
Besä : werden . Sauwnäs . bla « im SestchL aussteigender Sitze
ur. b sonstigen sich einfteUenhen Erscheinungen »» leiden
daL tut es jeder Frau not . iedea Monat eine »eitlans den
blutreinigenden . ableitend und anägleichenb wirkenden
Reichels Wochd- lder - Srtrakt » Marke Mediro " »n nehmen .
der die Wechseljabre leichter und ohne Schaden überstehen
bellen kann , « der wohl verstanden unr den ärztlich emb -
sobleneu , in «votdeken und Drogerien erhältlichen echten

Reichels Wachholderexlrali

IpRIIia GKWEKDER Wl
lieh empfehle
j Daunige Gänsefedeni na Sefbetrefßen M. I J0 - U( i |
| Kleine Ruptfedeni . ffillfertig . . . . . . . . . .M. 4. 90- 58»!
I Welche Hnlddannen , wunderbar fßllenri Ist. LSB- S. Ool
I Elite 3 ' 4- Daanen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. gJO - V. Ool
■Gerissene Federn , (rat fallend , M. SJO,Lgo,4JO . S. Ool
I Schneeweiße , daunige

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 8JO - 7. 0OI
■Wunderbare Daunen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 9. 00- ] l . . |
I Vor Kauf verlangen Sie Oratlsmuster unter Angabe |
lob gc- oder ungerisseae . Versand per Nachnahme . 1
■Nlchtgefallcndes nehme ani meine Kosten iuruck . |
S Ernst Weinberg , Neb - Trebbin F 20
] Erste Oderbrucher Betlfederu - Dampf visehersl !

und Reinigung auatalL

Vertrieb von

Heeresgut -
Partiewaren

Arbeiter , Angestellte und Beamte !

Ihr steht vor dem Winter . Alle Waren werden ,
wie Ihr wißt , enorm teuer . Deckt Euch bei

geringer Anzahlung sofort ein , wir sind immer

noch unglaublich billig .

Pantinen ( Maurer , Steiger , Töpfer ) , getr . Erle
und Pappel mit Volleder . . . . .1 . 13

Mflnnersodien . wollgemischt , äußerst haltbar ,
schwere Ware

. . . . . . . . .
0 . 43

HUltar - SdUllS . grau , neu , 180 cm lang , 30 cm
nreit

. . . . . . . . . . . . .
0 . 90

Fanslhanllsdinbe , feldgraues Tuch , gefüttert ,
neu 1 . 10 , gebraucht

. . . . . . .
0 . 60

Ifilltar ' SMdÜadaen . grau , reine Wolle , schwer .
neu 4 . SO

ZlTUWeSlen für die Arbeit , gebraucht . 0 . 93

Lederwesten , amerikan . , gebraucht , pr . Kalbfell ,
braun mit Wollfutter . . . von 16 . 00 an

Vlnlerlonpen , schwer , dunkel , warm geiüttert ,
georauent , gut erhalten . . . von 6 . 60 an

StroOenbaliner • BedenmOnteL Gummistoff .
ged . , gebraucht . . . . . .von 9 . 80 an

SdinpO ' Pelerinen . Zeltbahnstoff , gebraucht ,
tenTeilos . . . . . . . . .von 7 . 80 an

Marlne ' HonlenrllOSCn . Leinen , neu 2 . 70 , ge¬
braucht

. . . . . . . . . . . .

1 . 69

BCbOrdennadnleL dunkel Tuch , warm gefüttert ,
gebraucht . . . . . . . .von 9 . 20 an

SduOrsdinbe , äußerst starkes Kernleder , gebr . ,
neu besohlt , alle Größen . . . . .3 . 30

SdanOrsdinlae , Rindvolleder , Kernboden , neu ,
unser Schlager . . . . . . .8. 20 , 7 . 30

SdiaftSflefeL prima Fabrikat , Kemboden , Voll -
nndleder , neu

. . . . . . . . .

17 . 80

Flieders dinüntlefel . Art BSrenstiefel , b. Knie .
gtbrauebt , neu besohl� . . . . . . 12 . 39

Hlliiar ' Hrafifalirerleder ! iosen . Stiefe ) ,Breech�
lang , seltene Gelegenheit . . von 18 . 00 an

GrOBfcs Lager DenßdHamb
in

Tbeater am Eottbnsser Tor
Kottbusser Straße 6«

TJglich i U. u. Sonntagnehm . 3 U-

Elite - Sänger
Im KroUen

November Programm
Volkspreise von 50 Pf. bis 2J50 Ist.

Sonntagnachmittai ! :
Grotte Familien • Vorsfemoia

Volles Progr . Kl. Preise v 40 PI. h. 1. 75 M.

Reichshallen - Thealer
8 Uhr :

Stettiner Sänger
. „ Eine Hoduell in

dsr Mllllerstiafte "

Dönhoff . BretlM :
Varietä , Konzert , Tanz

Sonntag , den 20 . November

mtUag » 12 Uhr .

Eden - Palast
Charlattenburg

Kais . - Fried r. -Str. 24.
S &lev . 400 - 600
Pen . fastend .
Vereinszimmer von
20 - 100 Pers . stehen
d. werten Vereinen

rar Verfügung .

Tb. in Idmiralspalast

n u. e eon la
Itnr Abendvor¬
stellung , Nach -
mittagvorstell .

fällt aus !

räglich 8' / , Uhr:

» ALLER
R IVOS

„f . DDD ÜWOf
Mittwoch 3 '• Uhi

Mäich iire " ie
Aschen rftd

Kl. Preise - �6 'A.

Wellenbad
Lunapark
Tägl ch gaöl . n s> vorm bl « II * abdi
Tempi ran : Wars. 22tirad , Lall23Gr »d
rilntrftt (flr Zuschauer 80 ftp
ässtaoratlon • CatS . Cecdltorel

6. 18 SL A. I 27 gern. tlnl .
Der Echlossermeifier Eeröl » a » d

Sehwarze beabsichtigt die Äuistellung
eines Bsigeifeberhanuners in Berlin au,
dem DrunbftUcke Hennigsborfer Sir . 10.

Etwaige Einwendungen gegen diese
Anlage sind bei dem unterzeichneten Stadt -
ausschusi binnen 14 Tagen , vorn Tag nach-
Oer Deraffenilichung ab gerechnet , schriftlich
in doppeltet Ausfertigung aber »» Prolof osi
anzubringen . Nach Ablauf dieser grisi
können Einwendungen nicht mehr erhoben
werben . Beschreibung und Zeichnungen
der geplanten Anlage liegen >n unserem
Bureau . Beriiu E 2, Waisenstraße 27,
I Treppe . Zimmer Nr. «1. an den Geschäft, .
tagen in der Zeit oon 9 bis 2 Uhr wahrend
der oben bezeichneten Frist zur Einsicht - ue.

Zur mündlichen Erörie . ung der recht-
eilig erhobenen Einwendungen wird vor

unserem Aommisiar . Siadtaderinspeftor
Senk , an Dienstag , den 6 Dezember
1937. »armifiag » 8 30 Uhr. in unserem
Bureau ein Termin anberaumt , zu dem
ver Unternehmer sowie die Did- rsprechen .
den unter der Eröffnung geladen werde ».
baß auch bei ihrem Ausbleiben mit der
Erörlerung der Einwendungen norge -
gangen wird .

Berlin , den IS. Sapenber 1927.
See Stadtauaschuh 15«eil «,

Schneider .

ÜerllReryik - TS' iO
NttUköltn . wd » cahnsir . TCTS 1

znr Miete
W. O. Ansbaeherstr . l

500 Landparzcllen
v. bOPf. bis M. 1,75 pro Qm direki am
Bahnh . Atirenstelde - Frledbpi Verkauf
tägl . im Bahnhofsrestaurant , Büttner " .

Nnr nodi wenige Parzellen

ca. 20 Min. v. Bahnhof Frcdcrsdori ,
40 Pf. p. Qm an. Verkauf Sonnugs
im Restauiant . Zu den drei Linden " .

yRleger,BerllnC. 25. PrcnrlauerSir. 32,| �

Welche groBe

Organisation
oder Verband

wünscht

Angliederung
einer

Veriagsabteilung
Zeitschrift , Fachbücher

?

Hervorragender
Fachmann Ubernimmt

Einrichtung , Leitung ,

Finanzierung
Offartan untar

C. 4 Exped . dieaer Zaitung

TRAURINGE

d

Preisliste
graust

l Ring DuNatengold ( 900 gest . )
zum Reklamepreis von . . . . Mk. tS » —
Gediegen und modern . . . . Mk. 22 . —
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 24 . —

I Rfng ( 583 xe . t - i
Gediegen und modern . . . . Mk. 12 —
Schwere Ausführung . . . . .Mk- 15 . —
8 kamt . Ringe V Mk. 4 . — bis 1 — p. Stück .

Gravieren gra is zum Mimehmen .

Ges. geschützt H ermann Wiese , HerHn w" p«Äu7r' 5� ?2
» » Ständig ca . 3000 lugeulose Trauringe am Lasar . WWW >

liisaNear - » . liahüiersiklrea
aezSl . wmuenerilielaluw

verum kaufen die Arbeiter , Angestellten

u . Beamten bei der allbekannten Firma

Deutsche Lederwaren- Fabfikation
Zentrale : NW 40, Alt - Moabit 130

Elnzcllnlmbcr . daher wenld Spesen !

I Billige Preisen

Filialen in firoO - Bcrlln ;
1. Ali - MoabU 150
2. Kottbu ( « er Damm 75
5. Kom mondän fem tr . 20
4. Andrcatttr . 40
5. Bergmannttr . 92
6. Involidenttr . 7
7. Chan « «er «tr . 90 - 92
8. Grelfiwalder Str . 2
9, Hannoversche Sir . 19

10 . Bln . - Schöneberg . Herberfjfr . 4
11 , Bln�CharloHenbarg , Blsmarcktir . 78
12 . Bln . - Span dsa , Bahnhof « tr . 4
15 . Potsdam . Charlollenstr . . Ecke Hodltzslr .

p Altes
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billigst . tagHpr

ficbrfldcr
Pliaimic ,
Berlin HW ,

fliiiridistr . ZOS
Eck « Zimmsretr

I Seteagene und neue Kerrengarderobe .
billigste Preise . Naß. stastanienallee 84. "
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mm Berlin. Leipziger Sie liZ - USmemm


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

